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Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen A 


noch einen Schritt weiter. 


Bom Jahre 1926. 


nſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


| 3 die zum Schluß ebenfalls auf eine Diktatur hinausläuft. Denn 
$ I É Pilſudski iſt nicht nur fett dem Sturz des Kabinetts Bartel heute 
ir f Miniſterpräſident, ſondern auch oberſter Chef der Armee (ala ihr 
f ro Generalinjpetteur) und außerdem Kriegsminiſter. Er hat lie 
ORF. 9 al le Kräfte in der Hand. Nur fragt es fih, ob dieſe Kräfte 
e wiktſam genug find, um auch die Seelen der Wähler zu 
i Abeherrſchen. Aber es ſcheint, daß Pilſudski auch weiterhin folge⸗ 

\ richtig und ohne 1 Rückſichten ſeinen Weg weiter verfolgt. 

Er iſt es, der jene nebelnden Preſſegeſetze ausarbeiten läßt, gegen 
die ſich alle Parteien wehren, und die er ſtets in neuer s 

Folge erſcheinen läßt, wenn das Parlament das eine 

abgelehnt hat. i 

Wenn Pilſudski wirklich die weitgehende Machtkonzentrie⸗ 

Hotels. Er ſagte noch ein wenig fröſtelnd: Ihr wißt gar nicht rung vor hat, die wir ſoeben beſchrieben haben, p wird das nicht 

a ohne den ſchärfſten Widerſtand in der Oeffentlichkeit möglich feis, 

und um dieſen Widerſtand ftummzumachen, bedarf es der Mittel, 

Land die e ade en den der ſich 2 Ä 

einer eiskalten Landſchaft herumgeirrt war und nun endlich iſt aber klar, ilſudsti, ih aus feiner ſogia⸗ 

wieder in ein iztes Zimmer tritt. ü i ig. hatte ſtiſchen Vergangenheit heraus allmählich zu einem Politiker 

galt e 5 entwickelt hat, dr auf die reaktionären Magnaten und die 

Monarchiſten itü zt, den Parteien der Linken und vor allem den 
Sozialiſten mehr und mehr entfremdet wird. Wenn es ſich 


poleonsplatz nach Haufe, und da te wirklich noch in großen 
Hau die gefällten und noch vor dem Sterben ſo zärtlich aik E 


weichen grünen Arme ausſtreckenden Bäumchen. J eines Diktators ie 
Male 


np l 
wohlig duftenden Bäumen hindurch. 
ili Š Preſſeg 
hei ga Tages gab es nur no der Ice 


„ 


nach Hauſe nahmen. Und diesmal war bei weitem ; i ; ; 
ben Adern 5 hergebracht worden! Es muß Politik in das Heer Hres ſtehen wir zwar nicht mehr vor den 
milien, dachte ich. Schlimmer hineingetragen würde. Dieſer eine Schritt genügte, um Sikorski EBEN. f Gefahren, wie an feinem Beginn, Aber 

TA zu erledigen, dem Pilſudski es niemals verzeihen tonnte, er wir müſſen uns mit dem Gedanken vertraut machen, daß nach 

ſich ein genaues Bild von der Lage] der Regierung feiner Feinde — der Regierung Witos⸗Glabinskt — Auflöfung des Seim — fie erfolgt iye A Beratung des Budgets, 
s n tuar — der eg) wohl eine ke 

ie beiden bisher in Polen erlebten 5 


ft wenn man glaubt, alle Vorgänge] beigetreten war. \ 4 Fast 
Die Atmojphäre Polens wer bis auf Das us Macht ben die kampagnen noch um emige Grad übertrifft. Und bosu ift ee 
0 15 1h 5 


Es ſchien e e ein men ne E 5 A 

Hände nehmen wür ur war man ni ar darũ ob | We 2 g az 

i ; ll : — melon nämli fuds ki, der verdeckte Diktator und mächtigſte Mann 

— 5 tator ein Mann der Rechten ſein werde ar des Rantbes, ſowie Dm o ws fi, der Diktator des f ann ten grof- 
um den ſich die erbitterten Pilſudskifeinde 


den nicht retten können. is in Niederl Wird er ſich fügen? Und wie 
beſtänden der Bank Polski waren n di n Augen 3. werden ſich die Le: t Und letzten Endes, 
England verpfändet worden. Der tüuchtigſte“ gilt. wie die Ufrainer und Weißruſſen, von denen die letzteren 

ſation von 67 000 Mann gegründet haben, die im letzten 


Parteizuſammen 
Pilſudski aus 
Blätter der Linden mitet? 


I Schaffung eines ſelbſtändigen weißruſſiſchen Staates 
Man ſieht, ein dunkles und ungeklärtes Problem nach 


himmel der nächſten 


Polens auf! Ne 


Das aufgehobene Preſſegeſetz. 


Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 128 vom 30. Dezember bringt unter 
Poſition 755 folgendes Geſetz: 
; Artikel 1: Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 4. No- 
vember 1926 über die Strafen für die Verbreitung faljcher Na 
hatte fie richten und die Beleidigung von Behörden und ihrer Vertreter, die 
Staatspräſi⸗ auf Grund des Artikels 44 des Verfaſſungsgeſetzes und des Geſetzes 
iich in di vom 2. Auguſt 1926 über die Ermächtigung des Staats präſidenten 
zu H ) "i ie zur Herausgabe gelahe kräftiger Verordnungen wird aufgehoben. 
1 die Artikel 2: Die e g. vorliegenden Geſetzes wird dem 
Miniſterpräſidenten und allen Miniſtern übertragen. a 
39 Pina 8: Das vorliegende Geje tritt am 1. Januar 1927 
in Kra 


Das Geſetz iſt vom Staatspräſidenten und dem ganzen Kabinen 
unterzeichnet. I 


Parteipolitiſches. 
ki“ bringt folgende parleipolitiſche Jufor⸗ 

ion: mkreiſen n einige Tatſachen, die von i 
einer neuen Fühlungnahme zwiſchen der Regierung und der Go 
zialiſtenpartei zeugen, allgemeines Intereſſe erweckt. So pas 52 

Beiſpiel von einem unvermeidlichen Rück tritt des 

e „ deſſen Ernennung der Grundſtein 
r jaliſtenpartei gegenüber der Regierung des 
Ifudski war. Ferner wird darauf 90 en, 
ination des früheren Stadtpräſidenten von 


die Revolution, die wäh⸗ 
rend dreier Tage über Straßen von Warſchau fegte und meh⸗ 


-Blot f Verzweiflum 
Gemüter der wirtſchaftlichen Kreiſe. 
e Hoffnungen au 
0 


veränderlich ei 


des 
Bi alles 1 
eeines nicht wäre: die f 


ý uten Rat, fih auf unbeſtimmte 
Zeit zu vertagen, Damit die Regierung ohne ihre Einmiſchung 
Arbeit leiſten könne. Dann gin er ganz ſyſtemati 

A „ um die Macht des Staatso chauptes auszudehnen. Er 
ſelbſt hatte ſich zuvor zum Staatspräſidenten wählen laſſen, Fre daß 
Ts 


chen ment, einen ihm durchaus ergebenen 
3 Moscicki, an ſeiner Stelle ia ernennen. Wie er offen er- | 2 nif l 
rlichkeit dieſer er g PEA — 5 über Kuliſſen 
gu außerdem noch gezwungen haben würde, die Leitung de Es 
Heeres aus der Hand zu geben, ſo wie ſie nun einmal durch die Ver⸗ 
faſſung Bee i war, nicht. Er, der nun allmächtige aan 


n Aufſchub der Tewe- 
Zdziechowski verlangte 
entlaſſen würden, und 
nalen Arbeiterpartei, war 

obgleich die 
itt. 


= 


Pa 
eratungen ra Tee Wr ge durchführte, die den 
echt geben, © 


der Nr. 601 vom 30. De⸗ 


e par image“ beſpricht im Hef 
ines die europäiſchen Nation s 
nijfe und bringt eine Karte von Gns 
e Wohnsitze aller Raſſen und Völker 
aber vergeſſen, auf ihr die polniſche Nationalität 


ö ange 
ſehenſten Magnatenfamilie Polens, der Radziwill, jene denk⸗ 
i 2 7575 Tagung Er a D 1 hun a 8 ar 
h ó h wurden u ei welcher ufs Nadziwilt 8 Wort ause 

Krakau brachte die Enthüllung, daß bei der ſprach, der Marſchall werde jtet ie Großgrundb 
her auf feiner Seite haben, wenn es gelte die 


glauben, was man ihm von Diebereien und Durchſtechereien er⸗ is e por piee Er ad 
eje t 1 85 


doch eine eigentl 
eine Art faſsif 
4 $ N in 

7 O a X A $ \ 


TEAR 


Rüdblid. 


Die Erde ift ein Wrack im Schiffbruch, auf dem die 
Leute ſich um den Zwieback ſchlagen. Friedrich Hebbel. 

Als wir im vergangenen Jahre den Rückblick über 
das Jahr 1925 gaben, klangen unſere Worte in der Be⸗ 
fürchtung aus, daß das Jahr 1926 Tränen bringen würde. 
Wir hatten uns nicht getäuſcht. Nicht nur Tränen, ſondern 
auch Blut floß im Jahre 1926. Wenn der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ einen Artikel brachte, der mit den Wor⸗ 
ten ſchloß: „Es brennt das Dach über den Köpfen,“ ſo 
war das Wort buchſtäblich Wahrheit geworden im Laufe 
der kommenden Monate. Die Grundſätze der Rechtmäßig⸗ 
keit, ſie wurden gleich zu Beginn des Jahres in der polni⸗ 
ſchen Preſſe beſonders hervorgehoben, und es tauchten gleich 
im erſten Monat des Jahres Kritiker wie Witos, Dmowski 
und Zdziechowski auf den Plan, um ſchonungsloſe Worte 
der Verurteilung für die vergangenen Jahre ſeit Erſtehung 
des polniſchen Staates zu finden. In dieſer Zeit weilte 
auch Profeſſor Kemmerer in Warſchau, der dann in 

kurzer Friſt ſein Gutachten über die Lage der polniſchen 
Wirtſchaft in roſigen Worten abgab. Zwar munkelte man 
im Hintergrunde, daß ſeine Anſichten gar nicht ſo roſig 
geweſen ſeien, aber ein kleiner Lichtblicko {an 5 Aeußes 
rung doch. Freilich betonte er ſofort, daß die Anleihe noch 
eine Weile auf ſich warten laſſen müſſe, denn es ſeien grund⸗ 
legende Bedingungen zu erfüllen. Und bis zum heutigen 
Tage, da das alte Jahr von uns ſcheidet, iſt Polen noch 
keine Anleihe gewährt worden. 

Das Jahr 1926 begann mit Unruhen in Poſen. Am 
früheren Wilhelmsplatz hatten Bubenhände grauſige Ver⸗ 
nichtung angerichtet. Es ſchien wie ein Auftakt zu der 
kommenden Zeit, und es iſt der Energie det Polizei zu 
danken, wenn in anderen Orten die Kundgebungen weniger 
hart abliefen. ; 

Das alte Jahr begann aber auch mit einer anderen 
Gefahr. Das Feny aer die Agrarreform, das uns 
vom Sejm noch zu Weihnachten auf den Tiſch gelegt wor⸗ 
den war, es wurde im Januar verkündet, und die Liſte der 
zu „Reformierenden“ gob den deutſchen Befürchtungen 
recht. Auf der erſten Lifte ſtanden im hieſigen Teil eb 

90 Prozent deutſche Beſitzungen, während der Reſt von 
polniſchem Beſitz genommen wurde. as der Führer der 
deutſchen Delegation, Landrat Naumann, befürchtet 
hatte, daß das e der Deutſchenbeſeitigung 
dienen folle, das war eingetroffen, ng bother immer 
wieder gejagt worden war, daß dem nicht fo fet dieſen 
Tagen, da ganz Europa mit der Frage be Haft te, 
gingen aber die politiſchen Kämpfe in Warſchau an. Ber 
alte Streit um das von Sikorski eingebrachte Geſetz über 
die 9 der Oberſten * T den flammte 
auf. Pikſudski, der [eofffte Gegner, der feit feinem Rück⸗ 
tritt abwartend ſich verhielt, trat wieder aktiv in den Vorder⸗ 
grund der Ereigniſſe, und es gelang ihm auch, den erſten 
Hieb an das Geſetz zu legen und es zu Fall zu bringen. 

Ende des Monats brach in Deutſchland eine Regie⸗ 


rungskriſe aus, die ſich eine ganze Reihe von Tagen hinzog, 
und erft dem energiſchen Eingreifen des greifen Feldmar⸗ 
ſchalls Hindenburg gelang es, ein alinei 1725 der 


Führung von Marx zu 
begannen wieder erneut die 
Deutſchland und Polen um den Handel 


Zeit erfolgt auch ein grunigenbe rt des W 


dem 
die 
war 


ölner D denen unvergeßlich fein, die 
Feier miterlebt haben — durch Radio, ‚ed ins 
es bei uns in Polen nicht ich 


Oktober ſtatt und erbringt p 
n] c ih ſtaats aufbauenden 
Tätigkeit der Deutſchen, daß vor dem polnischen 
ei euren nich ber Boltsöund unter Anklage ſteht, 
eſtifter des 

Auffkändif chen. eſtmarkenvereins und der 
Gerade in den Tagen, da in Oberſchleſien gegen die 
Deutſchen gehetzt wird, gewährt Deutſchland lnea Min- 
derheiten Kultur autonomie. Diefe Tatſache wird 
in Polen von der Preſſe verhöhnt und verſpottet. Zu 
Beginn des Monats 1 tauchen dann in Polen Dikta⸗ 
turgerüchte auf, freilich weiß noch keiner recht, wer 
eigentlich Diktator werden ſoll. Und in dieſen Tagen, da 


— »olener Waqeblatt, p- 


Wie der neue Maulkorb ausſehen wird. 


Die Borbereifungen zur moraliſchen Sanierung. 


Der „Przeglad Wieczorny“ bringt einen Auszug aus dem teur bezüglich des Charakters der Berichtigung im Zweifel 


neuen Preſſegeſetz. Die betreffenden Beſtimmungen 


öffentlichen Orten verbieten können. 


dakteur darf niemand fein, der auch nur einmal verurteilt Gerichtszeitung verlangen, wobei er die gu j i ! 
Die Abſchwächung nötige Summe niederlegt, die der Verurteilte ihm zurückerſtatten 


worden iſt oder dreimal wegen Fahrläſſigkeit. 
der Bedeutung einer amtlichen Berichtigung in der Unterſchrift, 
dem Satz, der Auswahl der Lettern oder auf andere Weiſe, ſowie 
die Hinzugabe von Bemerkungen ift unterſagt. 
Bekanntmachungen der Behörden müjjen gegen die übliche 
Gebühr veröffentlicht werden. Einer Privatperſon, die di 
Veröffentlichung einer Berichtigung verlangt, ſoll der verantwort⸗ 
liche Redakteur koſtenlos eine Nummer des Blattes zuſchicken, in 


lauten: [fein könnte. 
„PRerjonen unter 17 Jahren dürfen keine Zeitungen verkaufen. ter Teile einer Berichtigung befehlen, wo) 
Beim Verkauf der Zeitung darf nur der Titel der Zeitungſ unentbehrlichen 
ausgerufen werden. Die Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz vornehmen kann. 1 3 
werden die Verbreitung von Druckſchriften an bezeichneten | Pflicht der Bekanntgabe der Beri üben ae N auf. 

Verantwortlicher es kläger kann eine Veröffentlichung über die een in der 


die Rich 


Das Gericht kann die Veröffentlichung beſtimm⸗ 
15 die Redaktion die 
redaktionellen Aenderungen 
Die Berufung gegen das Urteil hält die 
Der Privat⸗ 


zur Veröffentlichung 


muß. Vermögensrechtlich haftende Perſonen, die ſolidariſch für 
Geldſtrafen haften, tünnen , wangsweiſe vor das Ge- 
richt gebracht werden. ar Gericht kann auf Antrag des 
öffentlichen Anklägers ein Strafmandat durch ein Drei⸗ 
ter⸗ Kollegium fällen, was auch fogar im verein⸗ 
Bee Verfahren durch einen einzigen Richter ohne 
Verhandlung, nur nach Anhören des Staats: 


dem die Berichtigung ſtand. Das neue Geſetz führt bei Privat⸗ anwalts, wenn dieſer den Tatbeſtand für genügend geklärt 


anſprüchen bei Ehrverletzungen eine Geldentſchädigung erachtet, erfolgen kann. 
n Das Gericht kann auf Antrag wenn auch 

s Beleidigten diefe Entſchädigung in Höhe von 10000 Zloty zu⸗ ſtrafen nicht binnen ſie ben \ 
ſprechen für ein zugefügtes moraliſches Unrecht, wenn der Ange⸗ forderung bezahlt, ſo kann das Gerich k l 
der keine Erfolgsaus⸗[des Blattes bis zur Entrichtung der Geldſtrafe verhin⸗ 


ür den Beleidigten ein. 


klagte einen Wahr 
ſichten hat. 
Strafen kann das Gericht auch eine Geldſtrafe bis zu 5 Zloty 
verhängen. Der Verwalter einer graphiſchen Anſtalt 
haftet nach der dritten Beſchlagnahme im Verlauf eines Jahres 


itsbeweis erbringt, 


Außer den für Vergehen im Druck vorgeſehenen dern.“ 
000 


Die Geldſtrafen werden erhoben, 
erufung eingelegt worden iſt. Werden die Geld⸗ 
Tagen vom Tage der Auf⸗ 
t das Erſcheinen 


Die Preſſeſtimmen. 
Zum Entwurf des neuen Preſſegeſetzes ſchreibt der „Kurjer 


ſolidatiſch mit dem Inhaber der Anſtalt für Geldſtraſen, Entſchä⸗] Warſzawski“: 


digungen und Urteilskoſten für jedes neue Vergehen, das im Druck 
der betreffenden graphiſchen Anſtalt verübt wird. Der Bes 


nahme unterliegt der Nachdruck eines gerichtlich bejchlag- | mand mehr daran 
Selbſt wenn keine Privatklage ſondern nur in ber i t 
der Ve: für die Macht und Entwicklung Polens liegt. 


nahmten Artikels. t 
borliegt, kann der öffentliche Ankläger die Anordnung 


„Noch einige ſolcher Entwürfe, noch ein zweiter und dritter 


lag⸗Verſuch bürokratiſcher Erfindungsgabe, und es wird im Volke nie⸗ 


weifeln, daß nicht in Sejmumſtürgen, 
des) erung ber eee die Gewähr 
ne 


r beantragen, wenn das betreffende Vergehen auf ment wäre das Land auf Gnade und Ungnade den bürokrgli⸗ 


Verletzung einer Pribhatperſon beruht oder die ſchen 1 
be der betreffen⸗ Grundlagen des neuzeitli 


Tatſache der Beleidigun 
den Umſtände hervorgeht. 


aus der Art der Mr 


Ein Beweis der Wahrheit oder des 


egeben, die die fundamentalſten 


Einfällen preis A e 
n Lebens zerrütten. 


Die „Rzerspospolita“: „Schon 


guten Glaubens ift ünſtatſhaft, wenn die Beleidigung Verhält⸗ ſommenſtellung der Preſſevorſchriften des neuen Entwurfs ſehen 


Na des Private oder Familienlebens der berunglimpfien Perſon 
betrifft, wenn der betreffende Vorwurf nicht zum Schutze eines 
5 ichen oder privaten Intereſſes erhoben war, oder wenn der 
die betreffen 
en konnte, für die Begründung aber keine 


et e Vorwu 
eh Ban Belt L 
entſpr n t angeführt war. ie 
Urteils kann durch Aushängen an öffentli 
mens der verurteilten Perſon erfolgen. 
timmen. Im Falle der Verurteilung kann das Gericht 
latt für eine näher beſtimmte Zeit verbieten. 
ung gegen das Urteil 


an einem 
verbre 
zu 6 


rif Wer 


faſſer oder Nachrichigeber dem Gericht bekannt find und vor 
e werden können. i 


tit eine Strafe bis zu 6 Monaten und 5000 Zloty vorgeſehen. 


Für die Nicht veröffentlichung bon Bekannt⸗Bätter in ihrer 
podu ngen r örden oder eine borfhriftswidrige ausgeſetzt, ift aber n 
Veröffentlichung derſelben ift eine Strafe von 8 
2000 Zloty borgeſehen. Für die Nichtveröffentlichu 
richt! * ng, ſelbſt einer privaten Perſon, find 3 Monate und 

Bt jvtotor jeben: Jede Nummer eines Blattes, bie nach der | mit ' 
bom Gericht für die Aufnahme. einer Renema 

8 vi 


Da 


e 


Perſon verächtlich oder Projekt von 


eröffentlichung des] des Entwurfs plagt offenbar der Ver 
; en Stellen] Redakteure. a 
am Haufe, der Wohnung oder des Lokals des Unterneh |breder find, für 
Zudem kann das Gericht | E3 ſoll genügen, dieſe S : Li Die 
die Unteilsveröffentlichung vor dem Intzaftireten be⸗ die moraliſche Gan i ekip m vollen 1 atme. > 
i 2 das he Auffaſſung itber di bezeichnen 
Die Beru⸗ für die I 
hält das Verbot des Blattes nicht auf. miſſionsanſagen immer noch auf 
r verantwortliche Redakteur, der als Uebeltäter oder Teilhaber] die Regierung kompromittieren.“ — ? 
e r bei der Veröffentlichung des tfen Blattes iſt das neue Projekt eine Sa 
es erklärt wird, wird mit Gefängnis bis ter Prejjelgitanen und rachſüchtiger Vorſ 
naten und einer Geldſtrafe bis zu 5000 Zloty, in be⸗ mit einem 
ſtimmten Fällen bis zu drei Jahren und zu 10 000 Zloty verur⸗ Verfahren, j 
teilt, kann aber von der Strafe befreit werden, wenn der Ver- gegenwärtiges Regierungsſ 


Für die Herausgabe eines tenen W wenden ſich ge 
í terbotenen Blattes oder die Weiterführung einer [lagen, ) > 
graphiſchen Anſtalt, deren Tätigkeit vom Gericht verboten wurde, mus der T eil gebiet s taaten errungen. 


Monaten und letzten Endes ſtets den Sieg davongetragen. 
ng einer Be- Ideen wird keine polizeiliche h abe 


altung kompliziert die ganze Lage, opfern erkauft. In Poſen wird der Siep 
Land gleichfalls einen ſtändigen Ratsſitz verlangt Regierung e 
und im Falle der Ablehnung mit Verneinung der Auf⸗ f 


Paie Ins 
älle find,“ 
A „Czerwony Kurjer“ äu die Meinung, daß das neue 
on ra . n durchtränkt ſei. 
obotnik“ bringt folgende Auslaſſüngen: „Die Autoren 
V ee wenn 
Herau er und Journaliſten ſchwerſte Ver 
ie es rn genug hohe Strafen geben kann. 
Schädlinge zu knebeln, auf daß Polen 


Der „R 


e DENE. 1 Bi er 
iniſterialbeamten, die mehrmalige 
42 a. Poſten find und 

einung des ear. 

mlung raffinier⸗ 
N 
m Recht und dem gefunden Verſtande ſpottenden 
iſt böswilliger Betrug, der angeblich unſer ganzes 
stem kennzeichnet. 

ſagt: „Die in dem Entwurf enthal⸗ 
en die Rechtsgrund⸗ 
ampfe gegen den Abſolutis⸗ 


chreibt: „Die polniſche Preſſe weiſt ſonderbare 
Hale auf. Einſt hat ſie ſich Verfolgungen 
emals vom Kampfplatz gewichen, und ſie hat 
a. Drang ber 
aßnahme winden.“ 

Hreibt wa der Neberichrift: „Wenn 
mit dem „Da ; 

hr ae te Unruhe geweckt. 


Der „Expreß Poranny 
e die polniſche Preſſe im 


Das „ABC“ 


ſe 
daß das 


Am 19. März tritt wieder der Marſchall Pilſudski in „legaliſiert die Kriſe“, und Marſchall Rataj über- 


den Vordergrund des Intereſſes. 


große Kundgebungen für ihn ſtatt. Es beginnt wieder zu Es beginnt die fi 
kriſeln. Die Regierung Skrz 115 3 ki ſteht auf unſicheren Poſen nimmt eine 


üßen. In Lublin brechen 


utige Unruhen aus, die 
chnell unterdrückt werden. Es beginnt ein Konflikt um die 


In Warſchau finden nimmt Aut bie cee den Poſten des Staatsoberhauptes. 


roffe Diskuſſion im Lande. Beſonders 
N ablehnende Haltung gegen den 
Oſten und die „Oſtbanditen“ ein. Schließlich wird es 
ar nicht ſo gefährlich. Als dann die Nationalverſamm⸗ 


. miisi des Staatspräſidenten betreffend die oberſte[ lung zuſammentritt und noch keiner weiß, ob fie in Poſen, 


efehlsgewalt über die Armee. Der Marſchall Pilſudski,JWarſchau oder Krakau d würde, da gibt 
der auch interveniert und in der Preſſe eine lebhaftere] dann n f 

Tätigkeit entfaltet, fann feinen Standpunftdurch|fich „wieder die drei“. 
Seine Macht beginnt wieder emporzuſteigen, und Stimmenmehrheit von der Nationalperſammlung zum 
er der] Staatspräſidenten am 31. 


ſetzen. 
g ift eigentlich im Grunde der wahre Beherrſ 
rmee. è 

Am 21. April bricht die lange vorbereitete Regierungs- 
kriſe aus. Graf Skrzynsti überreicht die Demiſſion des 
Kabinetts. Der Staatspräſident Wojciechowski ver⸗ 
weigert den Rücktritt, und die Regierung bleibt weiter, 
wenn auch an Autorität geſchwächt, im Sattel. Am 
24. April wird der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag, der ſogenannte 
Berliner Vertrag“, unter den Entrüſtungsrufen 
der polniſchen Preſſe und unter Erregung von Frankrei 
unterzeichnet. Nachdem Frankreich und England genau 
unterrichtet werden, tritt wieder Ruhe ein. Nur Polens 


Preſſe glaubt den Verſicherungen nicht. Am 3. Mai findet 
in Warſchau eine Rae Mahfeler ka ae 
m 4, Ma 


gierungskriſe Re wieder akut zu werden. 
tritt dann Graf Skrzynski zurück. Die Verhandlungen 
währen einige Zeit. Zuletzt kommt Witos ans Ruder, 
der eine . echtsregierung bildet, 
und ſeine erſte Amtshandlung damit beginnt (bevor er noch 
das Vertrauensvotum des Sejm beſitzt), daß er den „Kurjer 
Poranny“ beſchlagnahmen läßt, der eine Unterredung mit 
dem Marſchall Pikſudski veröffentlicht hat. ; 
Am 12. Mai bricht dann der noch in lebhafter Erinne⸗ 
rung ſtehende Aufſtand der Pilſudski⸗Anhänger aus. Es 


ift ein blutiger Aufſtand. Der rechtmäßige Staatspräſident] J 


verſucht noch in letzter Stunde, auf der Poniatowskibrücke 


oſen doch am Ende W in Warſchau treffen 


Pilſu 


Mai gewählt. Stürmiſcher 
Jubel in Warſchau. Eine Stunde ſpäter wird bekannt, 
daß der Marſchall den Poſten nicht zu übernehmen 
gedenke. Großer Sturm im ganzen Lande. 

Dann erfolgt endlich am nächſten Tage, am 1. Juni, 
die Wahl des neuen Staatspräſidenten, der von Pilſudski 


vorgeſchlagen wird. Es ift das Herr Profeſſor Moscietfi 


ein alter Freund 


des Marſchalls, der in ruhiger Würde 
dem Rufe folgt. $ 


Es beginnt eine Zeit der Befriedung. 


ch] An der Spitze der Regierung ſteht Minifterpräfident Bar» 


tel, — Pikſudski ift im Hintergrund als Kriegsminiſter 
beſchäftigt. Der Sejm und Senat befindet ſich wieder in 
den Ferien und es ſetzt die Diskuſſion über die neuen Voll⸗ 
machten, die Verfaſſungsänderung, die Auflöfung des Seim 
ein. Am 4. Juli nehmen die Diskuſſionen realere Formen 
an. Und ſchließlich wird am 27. Juli vom Sejm die Vor⸗ 
lage betreffend Aenderung der Verfaſſung beſchloſſen. Die 
Macht des Staatspräſidenten wird erhöht. Er darf den 
Seim auflöſen und geſetzeskräftige Verfügungen erlaſſen 
Außenpolitiſch iſt in dieſer Zeit die ganze Welt an 
Polen intereſſiert geweſen. Aber man verhielt ſich ab⸗ 
wartend und ruhig. Dann, nachdem die Entwi⸗ 
wieder klarer geworden war, begann ſich die Ar 
wieder auf die groben europäiſchen Probleme 
m Auguſt findet gleichſam als Auftakt zu dr 
tagung des Völkerbundes der Kongre 


s 


NRarla> - 


bei einer oberflächlichen Zu⸗ 
es für einen Verfaſſungsſtaat unerhörte Cins 


Des 


ski wird mit großer 


An Flaggen 
von Rajüten J 


merkt die „Köln. Ztg.“, 


das Kabinett der kleinen 


jubelud, jauchzend, laut und wild. 
und ſtreuen blinkende, ſchillernde, rote, blaue und grüne 


Sonnabend, 1. Januar 1927. 


um die neue de 


Voſener Tageblatt. 


ulſche Regierung. 


Disluſſion in der Preſſe. 


Den neueſten Beitrag zur Löſung der Regierungskriſe im 


Minderheits regierung der gli 
empfehlenswert ſei. Er ſchreibt u. a.: pie 
„Auch fie verfügt, jelbit bei Neutralität der Völki 

über eine Minderheit im Reichstag, wäre . möglich 
wenn das Zentrum ſie regieren ließe, $ 
wie es das gegenüber dem er 


Rechten und 


f pi ty 7 p Weife etwa, 
2 en Kabine uther getan 
hat: ‚Damals hat das Zentrum eine Frulttonserklärung abe 
laſſen, die, auf die kürzeſte Terme gebracht, etwa beſagte: Ver⸗ 
trauen zu euch haben wir nicht, da aber einmal regiert werden 
muß, ſo werden wir euch die Möglichkeit geben, das zu verſuchen; 
ſo wie ſich unſere Befürchtungen bewahrheiten, ſtürzen wir euch. 
Bekanntlich iſt trotz dieſer ſchon einigermaßen unfreundlichen Neu⸗ 
tralität des Zentrums jenes Kabinett Luther nicht nur monate- 
lang im Amt geblieben, ſondern es hat auch ſchwierige Geſetzes⸗ 
aufgaben gelöſt, die ſchier unlösbar ſchienen und deren Löſung 
man ihm nie zugetraut hätte. Zerſtört worden iſt das erſte Ka⸗ 
binett Luther bekanntlich nicht durch das ſo mißtrauiſche Zentrum 
* aus außenpolitiſchen Gründen von den Deutſchnationalen. 
Nun kommt etwas weiteres hinzu, was einer Regierung der 
kleinen Rechten (die ſich ſelbſtverſtändlich jederzeit 
gierung der großen Rechten erweitern, d. h. das Zentrum ein» 
beziehen könnte, ſobald es dies wollte) mehr Stabilität ver⸗ 
jpricht, als das Kabinett Luther ſchließlich gehabt hat: Der Um⸗ 
ſtand, daß die deutſche Außenpolitik jetzt, nach Locarno und 
nach Eintritt in den Völkerbund, ziemlich zwangsläufig ge 
worden iſt, daß ihre allgemeine Richtung feſtliegt und Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, etwas unpräzis, aber anſchaulich geſprochen, im 
weſentlichen nur über das Tempo entſtehen können. Was die 
geſetzgeberiſchen Aufgaben anlangt, die ihrer Löſung harren, fo 
findet ſich keine, in der nicht ein Zuſammenwirken des Zentrums 
mit der Rechten möglich, um nicht zu fagen: geboten ſchiene, und 
zwar dem Zentrum im Grunde nicht weniger geboten als irgend⸗ 
einer anderen bürgerlichen Partei. r von der außenpolitiſchen 
noch von der innerpolitiſchen Seite ſieht man deshalb Gefahren, 
denen eine Regierung der kleinen Rechten erliegen müßte. Sie 
ä peiehen, parait Cipit or der Einftellung des 
1 „die einzige mögliche u icht auch di i 
größte Stabilität.“ e A 
n feinen Ausführungen verkennt Herr 


u einer Ne 


den wirliihen Anhalt der Aue.. Yoe 
h n Ti N t . r 
Problem geht nicht dahin, den Deutſchnationalen in die ai 
zu verhelfen, fondern eine Mehrheitsregierung aufzu- 
Fichten, die den Grundſätzen des parlamentariſchen Syſtems ent- 
ſpricht. Die von Herrn b. Loebell empfohlene Minderheitsregie⸗ 
rung hängt nicht nur von den Launen unberechenbarer Stim» 
mungsparteien wie der Völkiſchen und der Wirtſchaftspartei ab, 
ſendern fie wird, wie Loebell ſelbſt zugibt, überhaupt erit lebens⸗ 
fähig, wenn das Zentrum ſie duldet. rr. v. Loebell be- 
urteilt das Verhältnis des Zentrums zu iner Minderheits⸗ 


regierung der Rechten feh imiſti Da i i 
erben, das Organ des eee ee er 
Del biejer „Heinen Redjten“ käme, wie Herr v. Loebell richtig 


fagt. alles auf die Haltung des Zentrums an. Aber er irrt, 
wenn er glaubt, die Zentrums fraktion könne gegenüber 


der Heinen Rechten dieſelbe Haltung einnehmen wie zu dem 
Kabinett Luther. Konnten wir damals jagen: „Vertrauen 
haben wir nicht, aber wir laſſen euch regieren“, ſo müßte die 
Formel des Zentrums gegenüber dem Loebellſchen Gebilde diesmal 
lauten; Wir haben weder Vertrauen, noch laſſen wir euch re: 
gieren.“ Von den innerpolitiſchen Unmöglichkeiten, vor die fid 
echten geſtellt ſähe, wollen wir einmal 
f man aber glauben könne, das Zentrum würde 


n. Daß 


chweige 

die Geſchicke Deutſchlands einer Regierung überlaſſen, in der die 

Gegner des Völkerbundes und unſerer Außenpolitik die Mehrheit! 
der . 

Politi 


rlennun 


ng: aie: 


ng alle: 


Im Hafen. 
eilen flattern Fahnen und Wimpel. Aus Luken 
1 t Licht. Man ibt, trinkt, lacht und trinkt wieder. 
Silveſter gehört den iffern. Die Zeit ähnelt ihrem Boot. Sie 
fährt und gleitet dahin. 
aufhaltſam. Wie der Kahn. 

Wenige Minuten vor Mitternacht treibt die Stube ihre Men⸗ 
chen an Bord. Geheimnisvolles Haſten ſpringt über Bretter und 
um Schornſteine und Lauftreppen. Fröhliche Geiſter 
um. x 
Kalte Wellen plätſchern am Bug. Irgendwo ruft eine 
Stimme „Profit Neujahr !“, dann noch eine und wieder eine. Am 
Ufer und in den Bes die zum Hafen führen. Aufgeregtheit 


guckt in die Stille. 

Die Uhr einer Kirche an ſchlagen: „Eins — zwei — 
drei — vier.“ Alle Ohren, die nicht im lafe liegen, lauſchen. 
So verging wieder ein Jahr, und das neue fegt ein. Vor dem 
Sch fferheim poſaunen äſer einen ral. Aus der Stadt 
dringen Wunſchrufe und Böllerſchießen. Türen und Läden öffnen 


5 ſich, Häuſer, die zu ſchlummern ſchienen, werden mit leuchtenden 
Fer ſtern wach. $ 


Der Dam bos tigre Sacie bebt Die geräherte Solle. Rangi 
Der tor de 8 zieht die e. am, 
3 Neichförmig, für „ ei 


lag Schlag. 
Mit g Je Laut lerm und donnert es im 1 5 auf. 
Sirenen heulen, Hörner tuten, preten gellen, Schreie ſchwellen 
älder von Raketen ſteigen 
terne 


aus. An Maſten und Krahnen kreiſen Sonnen und Monde, 


N Dridhe ſchwirren und Lampions huſchen umher. An jedem Bord, 


x ber jedem Schlepper, auf jedem Dampfer und jedem Kahn. 


Si Und unentwegt zwiſchen dem Feuerwerk das Kreiſchen der 
trenen, das Knallen der Böller und das Brauſen der Pfeifen. 

* Im Bergwerk. 

* Ort. Im engen Stollen rutſchen Sauer auf den Knien 
un peefien Bohrer ins Flötz. Die Luftdruckmaſchinen dröhnen 
= rattern. Das pan ijt Ton. Lärm von Arbeit, Geräuſch, 
Pi Hauch wird, und die Lichter der Grubenlampen hin und her 
ewegt. Die Flämmchen flackern und ſpiegeln ſich ſchwach in den 
glatten Bruchſſellen fettiger Gehänge. 

Um zwölf Uhr ſchrillen Schellen. Hart, roh und doch will⸗ 
kommen. Fahrer, Schürfer, Maurer, Zimmexleute und Abteufer 
treffen fih im Förderweg, durch den die Schienen der Hunde 
es 7755 rd hervorgezogen und die Kaffeebuttel an den 
Mun etzt. f 
SGeſpräche kommen nicht auf. Die Gedanken wandern für 
ſich. Zur Kolonie, zu Frau und Kindern, zu den wenigen erſparten 
Groſchen und zu dem Garten, den man ſich vor der Stadt ge- 
pachtet hat. Man bofft ihn einmal erwerben zu können. Um 


Reich liefert der Staatsminiſter v. Loebell. Er unter i 
Berliner „Lokalanzeiger“ die vorhandenen Möglichkeiten einer Her 
gierungsbildung und kommt zu dem Ergebnis, daß nur eine 


„eigenen Intereſſe das Re 


An einem Tage wie am andern. Un⸗ ein 


Die Reichsregierung und der Fall Rouzier, 


Berlin, 30. Dezember. Wie aus Koblenz gemeldet wird, beab⸗ 
ſichtigt der Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete, Freiherr 
Langwerth v. Simmern, demnächſt bei der Rheinland» 
kommiſſion einen neuen Schritt zu unternehmen, der nochmals die 
Vorgänge von Germersheim a irig Dieſer Schritt ſollte 
urſprünglich ſchon heute erfolgen, doch iſt er aus taktiſchen Grün⸗ 
den, die nicht zuletzt mit den Erfolgsmöglichkeiten dieſes Schrittes 
zuſammenhängen, auf Erſuchen der ichsregierung verſchoben 
worden, nachdem die Gegenſeite anſcheinend durchblicken ließ, daß 
im Augenblick weitere deutſche Schritte in dieſer Augelegen- 
heit erfolglos bleiben müßten und nur zu neuen Kompli 
führen könnten. 

Die materielle Grundlage der beabſichtigten deutſchen Vor- 
ſtellungen liegen darin, daß gegen Rouzier noch immer keine 
Anklage wegen verbotenen Waffentragens er⸗ 
hoben worden iſt. Nach den geltenden Beſtimmungen dürfen 
Mitglieder der Okkupationsarmee, Soldaten und Offiziere, außer 
Dienſt keine Waffen tragen. Gegen dieſe Verordnung wird aber 
nur zu häufig verſtoßen. Der Fall von Germersheim liefert fier- 
für den eklatanteſten Beweis. Die geſetzliche Mindeſtſtrafe für 
berbotenes Waffentragen der Okkupationsmitglieder beträgt drei 
Monate Gefängnis. Ob auch Rouzier, falls überhaupt 
gegen ihn Anklage erhoben wird, angeſichts der Schwere des Falles 
mit dieſer Mindeſtſtrafe davonkommen würde, müßte man be⸗ 
zweifeln, wenn man nicht aus den bisherigen Erfahrungen wüßte, 
daß die Rechtſprechung bei den Beſatzungstruppen leider im argen 
liegt, ſoweit es ſich darum handelt, einen ihrer Angehörigen 
zu verurteilen. 

Wenn alſo im Augenblick auch davon abgeſehen werden dürfte, 
die Frage der Anklageerhebung gegen Rouzier wegen verbotenen 
Waffentragens zum Gegenſtand eines amtlichen deutſchen 
Schrittes zu machen, ſo dürfte die Angelegenheit damit nicht er⸗ 
ledigt ſein, ſofern nicht inzwiſchen die zuſtändigen Beſatzungs⸗ 
behörden von ſich aus die Schritte unternehmen ſollten, die ihnen 
Recht und Pflicht gebieten. 5 8 


Der Parlamentarismus in polen. 


Betrachtungen der Parteiführer. 


Der „Kurier Polski“ 5 ſich an den Sejmmarſchall Rat aj, 
an den Senatsmarſchall Trampcaynsti und an die Abge⸗ 
ordneten Glabins ki, Woz nicki, Chacinski, Dabski., 
Barlicti und Wojewödzki mit der Bitte gewandt, ſich zu 
den parlamentariſchen Kriſenerſcheinungen 
Polen zu äußern. ; 

Der Sejmmarſchall Rataj faßte fih kurz. „Nicht nur bei 
uns beſteht eine Kriſe in beſtimmten „ Formen. 
Ich ſehe darin nichts Verhängnisvolles für den Par⸗ 
lamentarismus ſelbſt. Es können ſich und ſollten ſich ſogar 
feine Formen ändern, indem fie ſich Zeit und Raum ans 
pakten. Die Idee ſelbſt halte ich e Ra DE adi fie 
fih aus dem 18 ben ergibt, ſelbſt fein Schickſal zu lenken. 
Jeder, der über das Volk ohne das Volk und gegen feine Mehrheit 
regieren will, zerſchlägt ſich früher oder ſpäter den Kopf, wobei er 
den Pe gefährlichen, ja, zuweilen tragiſchen Erſchütterungen 
aus ſetzt.“ 

Der. Senatsmarſchall Trampeozyüski äußerte: fih fol- 
gendermaßen: „Ohne die Mitwirkung von Vertretern des 
Volkes in Polen zu regieren, wird unmöglich ſein, aber die 
Art und Weiſe der Wahl dieſer Vertretung muß bei uns 
der niedrigen Kulturſtufe angepaßt werden. Ein⸗ 
fach mörderiſch iſt die übertriebene Doktrin der Gleich⸗ 
heit der Bürgerrechte, aus der angeblich die Notwendigkeit eines 
Gleichgewichts in den Wahlrechten fließt. Die Unſinnigkeit 
ſolcher Folgerung wird klar, wenn wir folgenden Vergleich 
anſtellen: Ein Minderjähriger ijt vor dem Geſetz jedem 
Vollſährigen zweifellos gleich, aber die Geſetzgebung 
ſchränkt auf Grund der täglichen Lebenserfahrungen in feinem 
t des Minderjährigen auf 
Handeln ein. Wenn die Geſetzgebung zu 
einem 20jährigen nicht genug Vertrauen hat, daß er ſeine 
eigenen Intereſſen vernünftig verfolgt, um jo weni- 
ger Vertrauen kann ſie zu einem 21jährigen Durchſchnittsbürger 


ationen 


ſelbſtändiges 


— —— m —œGhG —::᷑ͤ ͤ ęũömm —:̃— 


etwas Eigentum zu haben. Mehr als die largi Möbel in Bimmer 
und Kü Wenn nur nicht Drangſal wiw, und Unfälle ferne 


bleiben. 

Wieder ruft die Schelle. Noch ein raſcher Biß, und der letzte 
Zug am Kruge. 8 7 

Und jetzt erft ſagt der älteſte Knappe, fo, als hätte er ng 

die ganze Zeit er kr „Na — und da wünſche ich au 
i froh 8 neues Jahr.“ . 

Glück auf!” klingt es zuverſichtlich zurück. 

Im Spielklub. 


Man be den Abend mit einem Mahl. gibt: Rhein⸗ 
jaim mit Olmen und Rettichen, Gänſeleberbrötchen, Kalbslenden 
und Roſenkohl, Puter mit Salaten und Kompotten. Eis, Käſe 
und Früchte. u au ählte Weine: Rüdesheimer Kabinett, 
Chateau Yquem, warzhofberger Ausleſe, Punſch à la romaine 
und Malvajier. 


von Anbeginn froh, wird 


ausgelaſſen. 
Sen. Genu 
Mit gefül 
erſten Stunde, 
und wirft es g l n 
Klirrend zerſchellen die Kriſtalle. 
VENEN, Glück. . 
Glück. Der Sitte und Gewohnheit 19 enige getan, 
Vorſtand erlaſſene Sperrfriſt voriber, Leidenſchaft und n 
ſucht treiben in die Spielſäle, Verlangen und Gier ſind nicht 


ſtößt mit Freunden und Gäſten an, leert das Glas 
n die aufgebaute blecherne Wand. 
Gcherben ſpritzen auf und 


die vom 


mehr zurückzudrängen. 1 
Die Ampeln bee halbverdeckt. Ihr Schein ift über 
den Karten und den ſie haltenden Händen hell. Die Anſitzer 


bleiben im Dunkeln. Be . oder fieberndes Treiben, Leicht⸗ 
ſinn oder Berechnung laſſen ſich nicht erkennen. f 

Mit Ab, Buben, Zehnern und Paaren geht es in die Dämme⸗ 
rung des Morgens hinein. j 
K i Im Armenhaus. 

Um 8 Uhr eſſen die Inſaſſen Würſtchen mit Kartoffel ſalat. 
Um 49 Uhr beſuchen fie die Andacht, 15 zum Gequietſche 
eines ſchlechten Han f redig f 
he Dann 89 fie wieder und beten. Bitten oder preif 
danken oder grollen, ie 5 
Es ii Ekel, noch eine Stunde aufgubleiben. Um 10 Uhr 


f , f . 
hat alles dunkel zu ſein. Die Beſtimmungen verlangen es, und 
die Beftimmungen find eine Gewalt. Sie fragen ai 4s na fein. 
Bedürfnis Einzelner, die aufbleiben wollen, um nga ein 3 an 

Silveſter 15 der Abend der a Mk idau. 
5 Im 15 der Barner haben es die Ge- 
pflegten gut. Ein Dach, eine volle, wenn auch RT Sna 
und Wärme, das iſt ein Geiheuf. Eine Gnade für Wenſchen, 
die Hab und Gut verloren, verdarben und einſam wurden. Ein⸗ 
mal bedurften jie keiner Mildtätigkeit. Da waren fie jung, ſaben 


onſt pilgern i 
ieſer Wohnung der 


Denn die Regierung der kleinen Rechten dürfte den erſten Tag im 
Reichstag nicht überleben.“ 


in b 


ten Kelchen erwartet man das Heraufwallen der 


Gewinn⸗ 


Sarmonıums und lauſchen der Predigt d elfen. 


haben, daß er in vernünftiger Weiſe an der Landes. 
herrſchaft A Aa werde. Ein moraliſches Recht 
darauf, als Wähler an Landesherrſchaft teilzuhaben, hat nur 
der Bürger, von dem man annehmen kann, daß er ſchon eine 
beſtimmte Lebenserfahrung erworben hat. 3 
Polen betrifft, fo ift ein Alter von 30 Jahren als Minimum 
zu betrachten. Die einzige Ausnahme könnte für bie- 
jenigen gemacht werden, die eine höhere Schulbildung 
haben. Ueberdies iſt eine Auswahl unter den Kandidaten für 
die Mitglieder der geſetzgebenden Kammern nötig. Eine Auswahl 
auf rebolutionärem Wege it nicht geboten, det 
mechaniſche Weg, d. h. durch eine Aenderung der Wahlordnung, 
iſt unzulänglich, aber einſtweilen der einzige.“ 

Der Vorſitzende des Klubs des Nationalen Volksverbandes, 
Abg. Stamslaw Glabinski, führte folgendes aus: , 

„Die Stimmen vom Verfall Parlamentarismus halte ich 
für irreal, weil ich nicht daran glaube, daß ein 
kulturelles Volk darauf Verzicht leiſten möchte, durch ſeine 
Vertreter auf die Staatsgeſchicke, die Geſetzeebung, die Höhe und 
Verteilung der öffentlichen Laſten, ſowie die Ausübung der Re⸗ 
gierungsherrſchaft entſcheidenden Einfluß zu haben, und zwar zu⸗ 
gunſten offenkundigen oder maskierten Abſolutismus von Cingel- 


ſyſtems oder der heute modernen Militäroligarchie. Das parlamen⸗ 
tariſche Shitem mußte diejenigen Ideologen enttäu ſchen, die 
Der Vorſitzende des Klubs der Christlichen Demo⸗ 


„Die Chriſtliche immer den Standpunkt einer 
tarten bea Aa ragion bshs Gewalt vertreten. Das hat fie 
natürlich niemals itutionelle 
zur 


Wahlordnung 
möglicht werden. Unbe 
trale Haltung der 


Sie ijt mehr eine pſychologiſche Er- 
ſcheinung, die aus der nervöſen kriegsatmoſphäre lieht E 


ein 
rlaments un⸗ 


lament. Je weniger aufgeklärt ein Volk ift, deſto 
tiefer gi diefer Unglaube. Dabei arbeiten verſchiedene 
dunkle Kräfte, die zu egoiſtiſchen Klaſfenzwecken den lauben 


1 Kate 


figſten Fällen verjagen. if 2 olchen Erlöſern kommt 
undlicher itiſcher und wirtſchaftlicher Wirrwarr. Wer den 
N > 1 den der Revolution 
beſchreiten und entw oder Kommunis⸗ 
mus enden. Deshalb ma on lieber den Parlamen⸗ 
tarismus mit ſeinen Mängeln.“ 
Die Auslaſſungen des Vorſitzenden des Zentraſtollzugsaus⸗ 
ſchuſſes der Sozialiſten partei, Abg. Barlicki, lauten: 
„Von einer Sije des rlamentarxismus kann man in Polen 
nicht ſprechen, da der Parlamentarismus als Regie⸗ 
rungsform der Demokratie in Polen noch teine 
rechte Lebensexiſtenz hat. Das beweiſt die Gleich ⸗ 
gültigkeit der ölkerung dem Schickſal des Parlaments 
gegenüber, die ſich aus dem Ni ehen ergibt, daß das Parla- 
ment das Selbſtbeſtimmungsrecht 5 
das Recht der ueberwachung der höchſten „ 
bedeutet. Ich Ion daran, daß eine normale Entwick ⸗ 


lung der völtiſchen Verhältniſſe unſer Paxlamentsleben von der 
Parteiplage befreien wird. Der Weg führt jedenfalls 
über die 1 Sim des Parlamentarismus, der ſich auf 
i N 

Abg. 


echt ſtützt.“ 

8 e der U igen Bauern⸗ 
vartei führte 
(gije des Pa 


ndes aus: „Der Konflikt um die ſogenannte 
entarismus dürfte uns in geringſtem in 
Anſpruch nehmen, denn wir ſtehen heute vor anderen, 


in goldenem Rahmen, glaubten, pofften, liebten und 
Aber es kam anders, als Wünſche es wieſen. Eigene und 
1 . und Ska zogen zur Tiefe. Das 


war ei N 
Und der Ausblick? Von hier gibt es keinen. Man beugt fich, 
bis die K a 4 ig De ein billiger Sarg geſchreinert 

u wi 


das 


Leben r 
vertrauten. 


und das Grab ge È 
ölf Uhr, wimmert die Anſtaltsuhr. So klingt N 
ten die Armefü e. Geſpenſter ſchleichen durch getün 
Gänge und treten in jede Türe. Die Ge er der Schatten, 
Gewiſſensbiſſe, Reue und Schmerz, erſchr agende, 
erfüllt die be, und Kiſſen n bon Tränen naß. 
Auf der Hütte. 
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ich weit in di 
Mpenſchen ſtaunen und ſtehen ergriffen. f 
| Die mef Crabenbeit fühlen fie den Be 
fein Geigen e ee fel dee l 


reinigt 
Metalle, 


Fenster- 
scheiben, 


Seien, eas en 


und Marmor 


Erſte Beilage zu Nr. 1. 


perſonen oder einer Oligarchie, z. B. nach dem Muſter des Sowjet⸗ 


es Volkes und 


nicht 


hundertmal 


ex 
2 


TE, 


p w 
ir oa Yy 


> len duf hoch en 
au 


l 


* 


Tete erträge 
zwiſchen Meiſter und Lehrling und bei a 


zeichnen das Herannahen neuer Kriege im Namen 


wichtigeren Problemen. Wir find in eine Zeit 
erniter Möglichkeiten für ferari Erſchütterungen und 
große Volkskänipfe eingetreten. Von der Haltung, die die arbei⸗ 
nden Maſſen einnehmen, von ihrer Energie und Entſchloſſenheit 
wird das Schickſal der völtiſchen Entfaltung überhaupt re 
bedeutet der vom Leben losgelöſte Konflikt um das 
Weſen und die Grenzen des Paxlamentarismus im Vergleich pë 
jenen lebendigen Fragen. Es tft Tatſache, daß der alte Waria: 
mentarismus vor allem in den Ländern mit rückgeſtellter Volks⸗ 


n Une 


12175 zuſammenbricht. Der Parlamentarismus Italtens tft in 


aſziſtiſcher Richtung „verbeſſert“ worden. 
atn hat ihn Horthy „re ſermiert“, und auch Spanien hat 
fhn „vervollkommnet“. Den Spuren Muffolinis 4 al die 
alkandiktatoren, und in demſelben Gefolge befindet ſich 
auch Polen, das dabei das Mittel der „Legaliſterung“ 
längerer oder kürzerer „Märſche“ nach der diktatoriſchen Ge⸗ 
walt mit Hilfe zines in Gnaden nicht auseinandergetriebenen 
laments erfand. Dieſes „patentierte“ Mittel tft letztens von 
metona in Litauen angewáno: worden, und es dürfte, 
wie der gut unterrichtete Herr Novos vom „Glos Prawdy” ans 


und 


widelnder Im 


è 
Gharatterittife 72 dabei, daß Sünde in denen der Sari 


mängel fahen, als auch dieſenigen Bürger und Volkskreiſe, denen 
es f „daß man die gauze Sorge und Verantwortung für die 
Staatsgeſchicke und den Wohlſtand des Volkes auf die 8. 
und Volksvertretung wälzen könne. Mußte doch ein der Gewalt 
(> t K dem N een, S geloben, daß 
er die Staatsgrenzen unan getaftet ethalten werde. 

Weutige Parlamentarismus hat ee Mängel dere 


der 1 tragen, da fie ein Ausfluß politiſcher Ans 
reiten Vollsmaſſen ober einer 3 Bet» 

de . werden wir nicht mit 

üfe konſtitutioneller Reformen, mit ehe bon r 


geheilt werden, das 
politiſchen Leben tätigen Anteil zu nehmen. 


Die Grund des politiſchen Lebens in einem demokra 
tiſchen Volke iſt die 


und 


be tt Leben abwenden, ; 

nünftigen . der Krankh 
n der Vereinigung aller patriotiſchen und ſchöpfe⸗ 

riſchen Volkskräffſe, um durch die Geſundung des Patlamen⸗ 

8 n ſtaatlichen „Kriſen“ vorzubeugen.“ 
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Die neue Stempelftener. 
ierasta e De aan . b 


"un Yhnlichen ben am meisten bortomme 


n. 
1. Schriſmiche Vertenge wer Verkauf und Ueberelgnung be 
icher Sachen unterliegen einer Ste ü i 
a) 1 Prozent des Wertes der Rauf- oder 
b) 02 Ka bei Verkäufen uſw. (mit Aus 
gm Abh⸗ 
die Verein 


u} im Be feines de 
ſteuer unterliegenden 17 mr 5 


Gewerbe · 


er) tting nur vom 


—Voſener Tageblatt #—— 
Niedriger hängen! 


Im Auslegen ſeid friſch und munter! 
Legt Ihrs nicht aus, ſo legt was unter. 
(Goethe.) 
Es ift ein trauriges Zeichen für den In formatlonsdienſt der 
hieſigen polniſchen Preſſe, daß ſie beſonders in letzter Zeit Über in 
der Oeffentlichkeit ſtehende deutſche Perſönlichkeiten Nachrichten 
bringt, deren Unglaubwürdigkeit und Unrichtigkeit auf der Hand 
liegen. So ſind Herr Paſtor Kammel, der Leiter der Evan⸗ 
geliſchen Inneren Miffion, und Frau Krieger, die Geſchäfts⸗ 
föhrerin des Wohlfahrtsdienſtes, von einzelnen polniſchen Blät⸗ 
tern in ehrverletzendſter Weiſe angegriffen worden. Niemand, der 
dieſe beiden Perſönlichkeiten und ihr verdienſtvolles Wirken bejon- 
ders für die Armen und Bedürftigen kennt, wird auch nur einen 
Augenblick daran zweifeln, daß alle diefe Preſſenachrichten bös“ 
willige Erfindungen ſind. Es geht halt wieder einmal 
ein Feldzug gegen die deutſchen Führer los, deren Anſehen 
man mit allen Mitteln untergraben möchte. Es hätte der polni⸗ 
ſchen Preſſe ein Leichtes ſein können, ſich bei den genannten Per⸗ 
ſönlichkeiten unmittelbar oder bei den ſachlich arbeitenden 
Behörden zu unterrichten. Statt deffen zieht fie es vor, ihre 
Informationen aus trüben Quellen zu fiſchen und allerlei Ge⸗ 
ſchwätz zu bringen. Wie un wahr die Behauptungen find, geht 
ihon daraus hervor, daß entgegen der Behauptung, Herr Paſtor 
Kammel und Frau Krieger hätten Polen verlaſſen, 
beide nach wie vor ihre verdienſtvolle Tätigkeit 
im Intereſſe der Bedürftigen aller Konfeſ⸗ 
fionen fertſetzen. Nach unſeren eigenen eingehenden Feſt⸗ 
ſtellungen kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß kein Schatten 
auf die Ehrenhaftigkeit der Genannten fällt. Man tann fih ſchwer 
vorſtellen, daß große Zeitungen fo leichtfertig Meldungen ober 
böswillige Erfindungen bringen, nur um das Senſationsbedürfnis 
ihrer Lefer zu befriedigen, oder follten hinter dieſen Preſſemanö⸗ 
vern gar größere Zuſammenhänge ſtehen d 


Befreit: Beſcheinigungen der Bank Polski. 

9. Vollmachten. 

3 2J je Eremplar (Abſchrift), amtlich oder durch den Vollmacht⸗ 
geber oder Bevo . Sh ten beſcheinigt, ’ 

1 21 (auch für schrift in Sachen, die in der 1. Inſtanz 
die Kreis⸗, Gewerbe, Kaufmanns⸗ oder Mietsſchiedsgerichte 
ſowie zum Emp von Geld in Höhe von mehr als 


In einer Vollmacht können mehrere Voll machtgeber und Bes 
vollmächtigte genannt ſein. 

Befreit: Vollmachten, die von Bevollmächtigten ausge- 
ſtellt find, in — 1 n, für Generalverſammlungen der Bank 


Polski, einer Kl ge ügte und für den Beklagten bejtimmte 
Abſchriften, gerichtliche Vollmachten (und geben, rozeß⸗ 
Teacher beim genſtand unter 100 21, beim Beſitz des 


vo 

Armenrechts durch den Erteiler, zum Geldempfang bis 500 zt, zur 
Annahme von beweglichen Sachen, von Dienſtbezügen, Einlagen 
bei der P. K. O. und Poſtvollmachten. 

10. Wechſel 1 Unterſchied der Laufzeit). 

a) 20 gr bei Summen bis 50 zł, b) 30 gr von vollen ober 
angefangenen 100 21 (bis 1000 25), e) 8 zì! von vollen oder ans 
e 1000 z}, 80 z} von Blankowechſeln (mit Zuzahlung 
entſprechend einer höheren Summe als 10 21 bor deren Aus⸗ 

iben). Die Entrichtung erfolgt e e der vorge. 

iebenen Formulare. Bei Zuzahlung darf die Winrfenentiver- 
Steueramt vorgenommen werden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Republik Polen. 


Keine Einigung. ; ' 
Die Wſchodnia- bringt folgende Meldung: Im Bue 

ſammenhang mit dem in Warſchau verbrelleten Gerücht über Rons 

ferenzen der Linken der Nationalen Arbelterpartet mit der rechten 

17 N artei über einen Wiederzuſammenſchluß hat der Arg. 
sat a 


Führer der Linken der nationalen Arbeiterpartei ein 
Kommunikat veröffentlicht. in dem er feſtſtellt, daß er im 


vor 
gehören, 
21. 


Namen 


bes che deiner Gruppe teinerlet Berſtandtgungsverſuche unter 
nommen habe. 


Ein Auswanderergeſetz. f 

Das Ardelisminifterium iſt jetzt mit der Erörterung eines Emi 
grattonsgeſetzentwurſs beſchüftigt. der nach Neufahr im Miniſterra 
einge t werden ſoll. Den Beiſtand, der im Entwurf vorgeſehen 
if, folen auch Saiſonaus wanderer genießen. 

Auszeichnung. 

Geſtern it un enminifteelum der frühere Miniter Rae 
kiewiez, jet Woſewode in ern vom General Stlabloms i 
mit dem Kommandeurkrenz des Polniſchen Wiedergeburtsordens aus⸗ 
gezeichnet worden 17 f 

Aenderungen? 
unterrichteten Kreiſen ſpricht man davon, der General 
8012 Sosti Senna feiner Kur in die see Pil- 
ſudski berufen werben fol, um wahrſcheinlich den Poſten des Vize⸗ 
premiers zu übernehmen. Herr Bartel würde dann vermutlich 


t find; bari it Staat 
r e en, e J. er u Kultus inter Biden. ; 
W a ER * Die Einzimmerwohnungen. 
de, Hebereignung bon i n Aah Miet ot Der Innenminiſter Sklabtowski empfing eine Abordnung 
bei b) Be de nur von eee Kontrahenten] der Miietervereinigung, die dem Miniſter mitteilte, daß am 1. Jannat 
underſchriehen find. 7 . an Aky „„ Far. 3 
nen au 7 die keine 
nungen De eier: e g Aber, Mar Miete gezahlt worden jet, ablaufe Im Hinblick auf 
mit Angabe bes Selje der a mpfangöbeitätigung über den] gen 0 5 We kias 1 ee ala 
N) 1 i niſter verſi s e er nächſten 
9 Alen Yale 15 Wa e e ee Sitzung des Miniſterrates begig i werde, um fie ſeinerſeiis warm 


te. 
Prozent, Kam 
10 feines ee ln Kor aan en 
Breit: Ocun Bi 20 a. Refhingm, le er 
3 1 „ 4 b 
— 244 beim ufabſchuß verſteuert wurden, Rechnungs⸗ 
en. 


e Fereinbarungen über Nutze hung ober Wohnung. 
1 besen 1 Mag. Nutzungswert. 
? utionen. 8 
G it 8 At für ein Schreiben betr. Feſtſetzung einer Dienſt⸗ 


5 Mieten Le nterliegen einer Gebühr bon 
rungen rliegen 
; sali be Werbes der erpflichung d des Pächters (auch bei 


i ige. 
Die Gebühr beträgt: a) 02 Prozent der Entſchädigung, falls 
einer der Kontrahenten * Vertrag im Bereich er Gewerbe. 
betriebes getätigt hat; b) 1 Prozent in anderen Fällen. 
wiſchen ul en und Arbeitnehmer, 
1 falls nur ein Kontrahent 
unterzeichnet ha 
7. rt ai . 1 
12 ndungen bon mindeſtens 14 on, 
10 gr pro Bogen bei allen übrigen Gerdingen 

rei: Mildh- und Zeitungsverſandſcheine, Duplikate. 

. Ointerlegungsſcheine (nur im Beruf). : 
i 0,08 Progent des Wertes bei Wertpapieren, 4 
b m anderen Sachen: 50 gr beim Wert bis 1000 21, darüber 

zl. 5 


u unterjtügen; er rate aber, die Sache auch dem Juftigminifter 
eyſztowlez vorzutragen. Die Delegierlen begaben fid daraw 
zum Juſtigminiſterium, wo ihnen gefagt wurde, daß der Miniſter von 
feinem Feſturlaub noch nicht zurückgekehrt ſel. 


Der Bankeinbruch in Warſchau. 


» iad Poranng will in der Geldſchrankaffäre der Pant Dis- 
BE ang mund alaen haben: Der Einbruch in die Bank Dis⸗ 
ktontowy hat eine fehe intereſſante Wendung genommen. Es hat 
ſich herausgeſtellt. daß Bantbeamic Komplizen geweſen find. 
Die Fäden der ganzen Arbeit reichen bis nach Wien und Berlin, 
wohin beſondere Detlekrive des Warſchauer Kriminalamtes ent⸗ 
ſandt wurden. i 

Eine proteſtantiſche Religionsbewegung in der 
Ukraine. 

Die „Ageneja Wſchodnia“ bringt ſolgende Lemberger Meldung 
„Das ukra niſche „Dio, jelt jeft daß unter der ukralniſchen Be- 
völkerung Wolbyniens Ah mit ungewöhnllecher Schnellig⸗ 
keit die proteſtantiſche Bewegung, in einige pr et ge Sekten 
gergliedert, ausdehne. Das Blatt hält dieſe Erſcheinung für eine 
erſchreckende Tarache, die das raßlich rellgſöſe Gerüge der Ukrainer 
zerſetze und fordert dazu auf, ſich den Fortſchritten des Pro⸗ 
teſtantismus entgegenzußellen. 7 

Neue Schätze. 

Dem den Pers Kurjer Codzienny“ wird aus Lemberg 
gemeldet: „Bei den Verſuch boſrungen, die beim Naphthaunternehmen 
im Pokuterlande vorgenommen werden ſtößt man wetterbin auf 
verſchiedene Erdſchätze. Nach der kürzlichen Entdeckung großer Siein⸗ 


talzlager in dem Lorſe Luc ze bei Koromeſa in man letztens bei 
Bohrungen in dem denachburten Dorie Ber Zum Ray auf Salze 


lager geſtoßen. In Berezow Niżny hat man Steinkohlen⸗ 


tager und im Dorfe Tyiuczy Erſenerze entdeckt. 
Polniſche Forderungen in Litauen. 

Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurfer Codzienny” haben 
volntiche Abgeor' nete in Litauen (Ingenteur Luryk Lanz wirt 
Budzynski Rechtsanwalt Mucewicez und Feldſcher Gtzynski 
im Einoernehmen mit den voeniſchen Organttationen in Litauen 
folgende 10 Forderungen aufzeitelle: Kulturautonomte An erung der 
talſchen und tenden ziöſen Bevölkerungsſtarink Haube wung aller 
volniden Führer, Aufhebung des Kriegs zuſtandes. Wie ereinſetzung 
des Sandes des Schulweſens vom Jahre 1924 röffnung eines 
privaten Lehrergymnaſiums Zulaſſung von Unterrichtsbüchern 
aus Polen in polniſchen Schulen, Regelung der Vand: 
mirtichaften und Durchführung der Agrarreform ohne Unmerſchſed der 
Nationalität. Reviſion der Angelegengeiten widerrechtlich tonfis zierten 
Güter, polniſcher Nationalrat. 


ank. 
Der Marſchall Pitſudski empfing geſtern im Belvedere eine 
Delegation von Studenten und Aſſiſtenten ber Baory⸗Un verſttat in 


Wlina. Die Delegation war gekommen, um den Marſchall ür feine 


Fürſorge, die er der Uniwerfität angeveiven ließ. Dank zu jagen. 


Glückwünſche. 
Der Seſmmarſchall Rataj hat dem Staatspräſidenten geſtern 
einen Beſuch abgeſtaltet um ihm feine Neufahrswunſche dar 
ubringen, da er an der Feier der Begrünung des Neuen Jaures im 


ch oſſe nicht teilttenmen wird, weil er für einige Tage Warſchau 


verläßt. Das Sempidfidium: vertritt in dieſer Zeit der Vize marſcholl 


Daſzynstit. 
Die Standgerichte. 


Auf Grund einer Verordnung des Innenminiſteriums iſt die 
Tätigteit der Standgerichte in den Gebieten, wo fie bisher ges 
golten haben um weitere ſechs Monate verlängert worden. In der 
Verordnung find beſtimmie Kreiſe der Warſchauer Wojewodſchaſt aus⸗ 


geſchallet. 
Grippe. 


Nach einer Meldung des „J. Kur. Codz.“ iſt in den letzten 
Tagen in Lemberg eine gefährliche Grippeepldemie aus⸗ 
8 die unter den Einwohnern der Stadt Verheerungen 
anri te. 


Fortwährend werden noch Beitellungen ür das 


„Boiener Tageblatt“ 


Sittlichkeitsverbre⸗ 
verurteilte das Gericht einen 
wel Hoffmann zu 6 Monaten Gefängnis. 
* Bromberg, 28. Dezember. Wegen verſuchten Verbrechens 
egen 8177 des Strafgeſetzbuchs wird der Arbeiter Klemens 


Poſen, 30. Dezember. We 
ens an einem 1 Nahrigen Mädchen 


embet aus Gogolinke zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. Da der Angeklagte bereits ein Jabr ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindet, gilt die Strafe als vervüßt, fo daß er ſofort 
aus der Haft enilaſſen wurde. — Eine ungetreue Angeſtellte 
war die Verkäuferin Wiadyszlawa Plulowska von hier. Sie war 
angeſtellt bei einem hieſigen Kaufmann und ſtahl aus deffen Geſchäft 
18 „Flaſchen verſchiedener Liköre. Die Mutter der P. naom die 


aſchen in Verwahrung und ift deshalb wegen Hehlerei mitange⸗ 


gt. Das Gericht verurteilte die Wi. P. zu acht Tagen, die 
Mütter der P. zu zwei Wochen Gefängnis. 8 
+ Inowrockaw, 29. Dezember. 
des ausſetzung verurtef 
berehelihte Walcgak aus Szymborze zu ſechs Monaten 
Gefängnis. $ ; 


Bekanntmachung. 


Unseren verehrten Mitgliedern, die bei uns gegen 


zivilrechtliche Haftung bereits versichert sind, geben | 


wir hiermit bekannt, dass wir vom 1. Januar 1927 
ab auch Versicherungen der Besitzer von 


Radloapparaten und Dachantennen gegen Haf- - 


tung aus gesetzlichen und kontraktlichen "Gründen 
gegenüber den Hauseigentümern, entgegennehmen 
werden. Vor allem handeit es sich um die Versiche- 
rung der Besitzer von Dachantennen. Die Uebernahme 
dieses Risikos durch uns erfolgt gegen eine minimale 
jährliche Zahlung von 10,— zł. 3 ; 

Des öfteren verweigern die Hauseigentümer ihren 
Mietern die Erlaubnis, Dachantennen anzulegen, und 
zwar aus dem Grunde, als ob dadurch ihre Haftung 
als Haus- und Grundstückseigentümer dritten Personen 
gegenüber vergrössert wäre. Aber auch in dem Falle, 
wo sich der Mieter zur Haftung sowohl dem Wirt, wie 


auch dritten Personen gegenüber, und zwar für alle 


Schäden die aus dem Besitz von Antennen entspringen 
könnten, kontraktlich verpflichtet, verweigern die 
Hauseigentümer ihre Erlaubnis mit dem Hinweis, der 


Vermögensstand des jeweiligen Besitzers des Radio- 


apparates biete nicht die entsprechende Garantie, um 
eventuelle Schäden decken zu können. 

Alle diese Zweifel werden sofort durch die Ver- 
sicherung gegen zivilrechtliche Haftung in .der „Vesta“ 


behoben, die(als eine der bestfundierten Versicherungs- _ 
esellschaften Posens, den Herren Hauseigentümern 


ie vollständige Garantie gibt, dass sämtliche Verpflich- 
tungen der Radioapparate-Besitzer, die kontraktmässig 


den Hauseigentümern und rechtlich dritten Personen 
gegenüber übernommen worden sind, in den Pat aucb 


erfüllt werden. 


Schliesslich weisen wir auch noch darauf hin, dass 


man im Auslande die Notwendigkeit dieser Versicherung 
eingesehen und dass dort die Versicherung der Radio- 
apparate-Besitzer gegen Haftung weite Verbreitung 
gefunden hat, 

Neue Versicherungen: und Versicherungserwei- 
terungen nehmen sämtliche Filialen der „Vesta“ ent- 
gegen. 


„Vesta“ Bank Woalemuych Uhranleezoi 
Poznan, św. Marcin 61. 
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Sonnabend, I. Jauuar 1927. 


Als fiğ die gange Familie um den großen Kamin verſammelt 
hatte und Großpapa in ſeinem Rutſchſeſſel in die Mitte des trauten 
Kreiſes hineingerollt wurde, baten wir ihn, eine Geſchichte aus der 
guten alten Zeit uns zum beſten zu geben. Großvater hatte ſeine 
Jugend in den Steppen Südrußlands als einer der erſten dortigen 
deutſchen Plantatoren verlebt, und er verſtand fo manche gruſelige 
alte Mär uns zu erzählen. 

„Heute will ich Euch von dem in meinen Kinderjahren dort 
unten im Ackermannſchen Kreiſe berüchtigten Räuber Bere» 
— Sfi etwas erzählen,“ hub der greiſe Herr an. „Ich will Euch 

rzählen, wie er ſeine letzten Tage, bevor man ihn auf dem Stadt⸗ 

te von Odeſſa erhängt hatte, verlebt hat. Damals wurde in 
unſerem Kreiſe ein tüchtiger Iſprawnik, d. h. Landrat, ein gewiſſer 
Gulin, ernannt, der den Auftrag erhielt, den Bereſowski unbedingt 
zu fangen. Seine Vorgänger hat der Bandit einen nach dem 
anderen zu beſtechen verſtanden, und kein Menſch ahnte, wo 
Bereſowski ſich verkroch und wer er eigentlich war. — Alltäglich 
plünderte er Plantatoren und Kaufleute aus; ſo manche Kirche 
fiel ihm zum Opfer. Und alles gelang ihm, da er ſcheinbar — wie 
durch einen Zauber — die geheimſten Beratungen und Pläne der 
Behörden zur rechten Zeit zu wiſſen bekam und allen ihm noch ſo 
ſchlau geſtellten Fallen ſtets zu entgehen verſtand. Auch Sukin, 
ein Mann von unerſchütterlicher Ehrlichkeit, wußte ſich guerit 
keinen Rat; bis einmal Bereſowski ihm, ſozuſagen, ſelbſt in di 
Hände gefallen iſt. Das geſchah, als er in einer und berfeiben 
zwei Kirchen geſchändet hat und auch an der Perſon unſeres 
Paſtors ſich in gottloſer Weiſe vergriffen hatte. Da kam die 
Strafe von oben. Bereſowski hatte nämlich eines Nachts unſere 
Lichtenthaler Kirche aus geplündert: die ſilbernen Leuchter, die 
Weinkelche und ſonſt alles, was von Wert war un, wir 
ſammel ten > unſeren Kolonien die runde Summe von 12000 
beln un n durch unſeren alten tor den nik 
wiſſen, daß en SE Belohnung 6 4 
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Oper. 


„Der Oberſteiger“, Operette in drei Aufzügen von M. Wert uns 
L. Held. Muſik von Karl Zeller. 


Es war ein ſchwarzer Abend dieſe Premiere von Zelle rs 
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Aus — Erinnerungen. 


Von Dr. v. Behrens. 


Vor ihr ſtanden zwei Gendarmen. 

„Ew. Hochwohlgeboren verzeihen, daß wir direkt in das Schlaf⸗ 
zimmer hineingekommen ſind, aber Se. Hochwohlgeboren, der Herr 
Landrat, waren ſehr wegen des Geldes beſorgt, das Se. Hoch⸗ 
wohlgeboren zu Haufe unbewacht gelaſſen haben; da doch die ge- 
De Polizei aus der Stadt mit ihm hinausgeritten ift, jo meinten 
Se. Hochwohlgeboren, daß es ſicherer ſein würde, wenn er das 
Geld mitnehmen würde... Hier — der Schlüſſel vom Haufe, 
den er uns mitgegeben hat! Herr Landrat fagien: „Nehmt nur 
die Schlüffel mit, da jetzt am ſpäüten Abend niemand da ſein würde, 
die Haustür Euch zu öffnen ... Wir haben ihm das Geld von 
Ihnen zu bringen. 

Die Sache ſchien der Frau Sufin allerdings etwas unge ⸗ 
wöhnlich; doch ſie urteilte ganz folgerichtig: Sind es wirklich 
Leute aus dem Gefolge ihres Mannes, ſo mußte ſie das Geld 
hergeben, und waren es verlappte Banditen, fo war es wohl eben⸗ 
falls ratſam, keinen Widerſpruch. zu erheben Uebrigens kam 
ihr die Stimme des einen Gendarmen bekannt vor 

Die beiden nahmen die 10000 Rubel in Empfang, grüßten 
und machten Kehrt, um fortzureiten. Zum Abſchied teilten ſie 
noch mit, daß der Herr Landrat nach Lichtenthal zum dortigen 
Paſtor ſie beſtellt habe, und Amtsblanketts und Siegel dorthin 
pria rede betatt. Auch diefe wurden ihnen von Frau Sutin j ge 
eingehã 

Nur Bein beruhigt, legte ſich die von Zweifeln gepeinigte Land- 
Bette. 

Als aber der Landrat am nächſten Tage mit ſeiner Schar müde 
und unverrichteter Dinge heimkehrte, da war er nicht wenig über 
den Bericht ſeiner Frau erſtaunt. — „Bereſowski! Der Schuft! 
Ha, wenn ich den Kerl einmal in meine Hände kriege! Zurück! 
Hin, nach Lichtenthal, Ihr Gendarmen!“ 

Im Trade ging es nach Lichtenthal, um den Paſtor zu retten; 
denn daß Bereſowski wirklich dorthin ſich begeben hat, das unter⸗ 
lag für den Landrat keinem Zweifel. 

Suki achtete auf nichts und ritt, wie er angeritten kam, 
fort. Eins wußte der arme Landrat nicht. Seine Frau, die vor 
Schreck und Betrübnis bei den erjen Worten ifs Mannes in 

gefallen ift, war nicht mehr zu wecken .. Der von 
der Bedienung hergeholte Arzt konnte nur den plötzlichen Tod 
an Herzſchlag feſtſtellen. Am nüchſten Morgen wurde die Leiche] u 
nach ruſſiſchem Brauch weiß gekleidet, in der Kirche zwiſchen 
„um von dort, wenn der Mann 
von feiner Dienſtreiſe zulrücktehren würde, auf den Friedhof ge⸗ 
tragen zu werden. 
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Zweite Beilage zu Nr. 1. 


— SONNE SEETEBRENE.E TEES 


jo ift es mit mir, mit meiner armen Frau, mit meinen kleinen 
Kindern aus! Der Gendarmeriewachtmeiſter, der zu nahe vem 
verzweifelten Landrat kam, erhielt einen wuchtigen Knulenhieb 
über das Genick. Oh, heilige Mutter Gottes, daß nur der 


Paſtor wenigſtens am Leben bleibe! Zurück in die Stadt. 
Der alte Pfarrer wurde aber von den Banditen, deren einer 
Bereſowski ſelber war, nicht getötet. Einmal in die weite Steppe 
gelangt, ſchleppten die Unholde den armen ahnungsloſen Geiſt⸗ 
lichen aus ſeinem Fuhrwerk, „quittierten“ die 00 Rubel mit 
Knutenhieben auf gewiſſen Teilen ſeines entblößten Körpers, und 
ließen ihn ohnmächtig liegen. Seinen Küſter, der den Kalcher des 
Paſtors ſpielte, und entſetzt allem zugeſehen hatte, lieferten die 
"Genbarmen" mit einer Amtsorder aufe 8 kett und Siegel de 
Landrats!) in das Stadtgefängnis als „ nein; ihre 
peser verhafteten Komplizen aber — und die zwei 
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daß „der Herr Landrat ihnen befohlen habe, die drei zw 
teren Verhörs zu ſich nach Lichtenthal zu bringen 

Wutſchnaubend erfuhr von allen dem Landrat Sukin, als e 
auf den halbtot gerittenen Gäulen zur Stadt heimgekehrt war 
Seelenerſchüttert ging er in die verſchloſſene Kirche, um an der 
Bahre ſeiner Frau zu beten, und — ſich daſelbſt eine Kugel durch 
den Kopf zu jagen. Die Nachricht von dem jähen Tode feiner 
heißgeliebten Frau, der Verluſt aller Erſparniſſe, die Ausſicht, ntit 

mach und Hohn ſeines Poſtens enthoben zu werden, die dre 
ſchlaflos im Sattel unter äußerſter Nervenanſtrengung perlebten 


Tage, — alles war auch für den ſonſt wie aus Stahl ger 
goſſenen Mann zu viel. Er beſchloß zu jterben, — die Kinder 
hinterließ er als Waiſen und Bettler in der Welt; aber — é 


konnte nicht anders. Er wollte in Ehren ſterben. — 
reg mus dem in die „Kirche Eintretenden die Luft ent⸗ 
verſchloß die Tür hinter ch und — die geladene 
Pils in der Tasche — machte er ſich zum letzten Gange auf: — 
dorthin, — zum offenen Sarge ſeiner Frau, wo er nur noch ein 
letztes kurzes Gebet und eine jtille Beichte zu verrichten hatbe 
„Allmächtiger Gott! Was iſt das!?“ 
Die Leiche im N ca begann ſich leiſe zu bewegen: — 
ſie ſtöhnte kaum hörbar 
„Frau! Bift du Fe nicht geſtorbe 
ühſam kam die ſeit anderthalb Tagen im RR Gebettete 
zu ſich. Sie a fih im lethargiſchen Schlafe; — fie hat alles 
hört, was geſchah und was man um fie herum fprach; — E 
fle konnte Ty nicht rühren .. Jetzt erſt mit einem Mal, 
als ſie die Worte des Gebetes aus dem Munde des Mannes 
hören bekam, — als ſie ſah, daß er im erſchießen wollte, da affe 
ſie alle ihre Kräfte zufammen . N 
„Gott fei gelobt!“ bekreuzi ſich 1155 erfreute Landrat. 
n, Gott iſt uns wirklich gnädig geweſen: ſiehe her, 
hier unter meiner vermeintlichen Leiche haben die Räuber vor kaum 
einer Stunde ihre geraubten Gelder berſteckt. Sie waren alle hier 
ge und hielten in der einſamen Kirche Rat, wie fie ihre Gelder 
ich rie um beiten verbergen könnten, — um von der Behörde 
nicht erwiſcht und überführt zu werden. Da, dieſe großen Bündel 
mit Geld und Koſtbarkeiten haben ſie mir unter den Rücken ge⸗ 
ſchoben, N fie {päta aus der Gruft hervorzuholen, wenn ich heute 
Es gibt einen geheimen unterirdiſchen Gang 
au dem — gur E hg von dem niemand von uns 
eee . Um Gottes Willen! Du biſt doch bei et? Schlage 
rm, Mann, und umzingele unfer Haus und die mitſamt 
dem r Kfatrhanfel” 
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Die beliebten Gattungen, aus edelsten Rolimateristten 
produziert, in vortrefflicher Art und daher immer 
auf der Höhe des Geschmacks !! 
Coberall erhältlich! 
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zum Couplet weicht es zur Not noch, der Refrain „Der Bureaukrat 
tut ſeine Pflicht, von neun bis eins, mehr tut er nicht“ bewies PR 
trug ſchwarze Kleider, Bun nennt ihn wohl das Libretto den 
„Herrn im blauen Frack“? Jan e machte e 
ich“ eine gute Figur, einige ( nur einige] Note 
bekamen in der Kehle einen guten Zuſchnitt, die anderen 
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mach' kein G'ſicht“ ſingt der, „Oberſteiger“, 
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fen daß ſich Dimite Ditaliet g zu kommen — und die Tat- 
ache ich dienſtfreie Mitglieder der Büß I Parte 
eee beteiligten. anſtatt ſich un 1 5 32 T 
eibi Es war ein finſterer Abend, dieſe Premiere zum „Ober⸗ 
teiger”. Hoffentlich bringt uns das Jahr 1927 den drin gend er⸗ 
warteten Wiederanbruch der künſtleriſchen Helle auf den die Stadt 
Poſen früher mit Recht ſtolz ſein konnte 
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Lebende Dörfer lebendiges Dolistum. 8 Sa a me Se nae Dörfer lebendiges Dolistum. 


Von Dr. Johann Reiners. 
II. 

„Die Liebe zur Heimat zu pflegen, iſt ſittliche, 
begründende — be. Und die deutſche Not iſt ſo a daß ihr 
höchſtes und erſtes Gebot lautet, den Boden, den man beſitzt, zu 
bebauen, zu lieben und zu erhalten, als des 7 un für 
Kinder und Kindeskinde r. für unſere Zukunft zu jor 

Mit dieſen Worten ſchloſſen wir den b Au hab, und es 
tand uns dabei weit ge vor Augen als unſere eigene bedrängte 
Lage. Wir ſehen dabei die Notlage des geſamten Leut tums in 
der gangen Welt. Wenige nur können ſie genau überblicken, aber 
vir alle lönnen ermeſſen, was es heißt, eins der tüchtigſten Völker 
im Herzen Europas in wirtſchaftliche Feſſeln legen zu wollen, und 
was es bedeutet, einem ſolchen Volke den Nahrungs⸗ und Aus⸗ 
dehnungsraum für ro überſchüſſigen Kräfte, ihm feine Kolonien 
zu nehmen. Mit anderen Worten heißt das, man will unfer Volk, 
das deutſche Volk unter dem Schein von Recht und Verträgen durch 
einen Hungertod vernichten. Man hat es in Verſailles zum „Volk 
ohne Raum“ gemacht — und, ſo ſchloß man beruhigt — man wird 
ein Volk ohne Zukunft haben. 

„Volk ohne Raum“ „), das ift das Schlimmſte, was ſich 
der Nationalökonom vorſtellen kann; ihm bedeutet es jchlechthin 
Erſtickungstod des Volkes und ſeiner Wirtſchaft. Hans Grimm hat 
uns einen zweibändigen Roman: „Volk ohne Raum“ über 
dies erſchütternde deutſche Gegenwartsdrama geſchrieben. Dieſes 
Buch — man muß es wohl einen ſozialen Roman nennen — ſcheint 
mir das Schickſalsbuch des geſamten deutſchen Volkes ſchlechthin 
zu ſein. Das Schickſalsbuch des deutſchen Volkes, ſoweit es auf 
Erden lebt, arbeitet und wirkt und ſich gegen den ihm zugedachten 
Hungertod wehrt mit allen Mitteln, die dem Deutſchen die Natur 
mitgab. Zäher Wille, Erfindungsgabe, 8 Pp Re, und 
dreifache Arbeitskraft, wenn es um- Sein oder i bes. Er 

Das deutſche Dorf iſt der Ausgangspunkt mans. 
Ein deutſcher Bauernjunge muß auswandern, weil in ſeiner 
Heimat das Weſerdorf zu Klein wird, um die Menſchen u nähren. 
— Wir alle könnten hierzu wohl ſelber ein Kapitel een = 
Sein Weg führt ihn erft nach Wilhelmshaven in die deutſche 
Marine, wo ſich ihm in . n Fahrten die großen Wunder 
der weiten Welt erſchl 93 — ab feiner Entlaſſung zwingt ihn 
die Arbeitsſuche in die Steinkohlenrevſere am Rhein und Ruhr. 
Fr dunklen Schächten bei der ſchweven Hauerarbeit, die ihn, den 
uft⸗ und lichtgewohnten Sohn der Weſerheimat und des Bauern⸗ 
tums, zu erſticken droht, da erkennt er die große Raum⸗ und 

ſeines Volkes. Denn neben ſeiner Teen Arbeit] 
hat er ſich in mühſamen Studien weitergebildet, weil ihm das 
Biffen als der = um Weiterkommen erſcheint 

Ein beſond Schickſal bringt ihn nach Südafrika. Er lernt 
im Burenkriege die engliſche Kolonialpolitik kennen, er ſieht, 
= 1 der 8 et ber 5 den h auf einen 
ampf um aum, auf ein Ringen um Boden hinau 
und er erkennt ſchmerzlich, wie wenig es die ger an ae i 
verſtehen, in einem ſolchen Kampf um ein Ziel zuſammenzuhalten. 
Oder beſſer, wie wu die deutſchen Landsleute es verſtehen, auf 
notwendig verſchie de ade zu einem Ziel zu kommen. Im 
Schickſalserleben des Ausle rg wendet ſich der Weſer⸗ 
bauernſohn auch 10 den Gedankengängen des 
zialismus ab. ſchſein ere ‚im bie die 1 55 kung, weil er 


im geſchloſſenen a ao Ee des Er⸗ 
5 . b. utſch⸗Oſtafrika 
ee ya dam aue eigenem Boden zen „den ih 32 "Sie net 


sn wieder 


8 Krieges nehmen. 
m Singer djal ſehen wir hier das Schickſal unſeres ge- 
1 atA e ſehen den Wert eines Volles und den Wert 
eines 3 den es 8 jol es fih entwickeln für 
ſeine Aufgabe. Wir erkennen die deutſche Not und Hören das 
deutſche Gebot. 

Und damit wird uns mit dieſem Ueberblick über das geſamte 
Raumſchickſal des Deutſchtums klar, wo unſere Aufgabe Liegt. 
Wenn wir Sen nur ein kleiner Teil der großen, über 100 Mil⸗ 
fimen umf, n nonnen 1 . eh iit a tammi; 


itaals- 


gabe n 

deutiche al. ene Ar je mjere sr, fe unfer 
zA esida wird nr Bien, vr 0 er die Grengen fg 
Gemeinſam ift mje 5 t iſt unſer Wa 
ee Leben 1 dem der rei ee ichen Einheit. 

Sine li notwendige Erkenntni 
pongia dieſer Minen Abſchweifu in unfer Dorf 
range er dann wiſſen wir auch daß wir es in unſerem Dorf- 
leben mit 8 nen „ wie den n und den 


e umg 5 den Sr 2 den Träger des dörflichen Lebens 
und . e yari * in des poa 85 
tums u ri 
Volkstum“ aP er utide Reich“, 


1 be 
se am, 1 . he 5 uide Volkstum“ im 


das kennt er 
Ra ne des n polni Staates: ne em weiß er meint 
ber 8 u Ra 2 1 — Schule, die lernen ſchon mehr vom 
Stoa ap die in der deutſchen Schule Gebildeten, die können 
mit dieſen Dingen vertraut machen. Aber 
Nachbardörſer, ſen Sir . 1 105 0 
kennt jeder jo ziem! nau. Von dieſen Dingen au i 
ihm di bil u 4 ae 8 Weite des geſamten Volkstums und zur 
Weltweite. Volkstum und Staat — uns deshalb zunächſt im 
Leben des Dorfes die Kernfragen. 
Was Volkstum und Staat find: darüber fagen wir nichts; 
u wir für das Volkstum im Staat leben müſſen: darauf kommt 
i an. Zunächſt fo, daß wir bei allem Tun und Treiben dem 
0 Borte tum air ſchaden. Und dann fo, daß wir ihm 
; nützen. Wir nü ihm am meiſten, wenn wir alle Kräfte,]; 
i auch den kleinſten Bauern und den ſchwächſten Handwerker, den 
deulſchen Knecht und das deutſche Mädchen zur Mitarbeit heran⸗ 
ziehen, daß wir jedem von ihnen eine Teilarbeit für das Ganze S 


übertragen. Die gite und doch wertvolle Teilarbeit liegt 
a in der Beobachtung alles in der Umgebung fi 3 ollgiehenden. 
Das ſind die verſchiedenſten Dinge des ſozialen Lebens, deren Be⸗ 


tene in den Verſammlungen des Dorfes bei Genoſſenſchaften 
und Vereinen klärenden Ausdruck findet. Viele genaue Einzel⸗ 
beobachtungen in Steuer⸗ und Rentenfragen geben oft ein weri- 
volles Geſamtbild, ein Ergebnis, das als Grundlage zur Ab⸗ 
ſtellung bon allzu hohen Belaſtungen dienen kann. Dabei iſt 
klares Beobachten mit anen und einwandfreien Tatſachen not- 
wendig. Allgemeine Redereien find wertlos. Dieſes „Sehen“ 
koſtet nidis und kann ſehr viel nützen, wenn wir es auf alle 
; ſozialen Dinge unſerer Umgebung anwenden: in der Kreisver⸗ 
tretung, im Gemeinderat, im Kirchenpat, überall da, wo es um 
Fragen und Laſten geht, die wir alle tragen müſſen. „Kerls. ge 
macht die Augen auf! —, wer kennt dieſen ranh klingenden und] x 
Ve e Ausdruck nicht von anderen Tagen her. Auch im 
Dorf iſt es wichtig, die Augen aufzumachen, 
Wir drohen in der Flut der neuen Geſetze und Verordnungen 
nn ertrinken. Rechtſprechung und Verwaltung finden ſelbſt nur 
ſchwer die Wege. Was ſoll nun erſt den armen Staatsbürger er⸗ 
warten, wenn er ſich nicht um ſein Recht kümmert. Hier ſehen 
wir die folgenſchwerſten Vernachläſſigungen. Von den Bauern 
ſollte jeder wiſſen, auf Grund welchen Eigentumstitels er auf 
ſeinem Boden ſitzt. Infolge der neuen Bodengeſetzgebung der 
letzten Jahre ſind auf m Gebiet nämlich ſoviel Unklarheiten eni- 
itanden, daß jeder einzelne gut beraten fein muß, will er nicht 
ſchweren Vermögensſchaden erleiden. Auflaſſungen, die keine Anf- 
laſſungen ſind, wo nur der Winkelkonſulent ſchweres Geld ver⸗ 
diente, ſind in manchen deutſchen Dörfern vorgenommen, und 
werden trotz des Hinweiſes auf die ſachverſtändige Beratung 
immer wieder borgenommen. So entitehen täglich, ſchleichend, 
viele Verluſte an Boden, weil der Beſitzer nachläſſig war. _ Das 
geſchieht allerdings in den toten Dörfern. Wo alle dieſe Dinge 


* Hans Grimm: „Volk ohne Raum“, München 1926 — bei 
Langen. 
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vorkommen, da fehlen dem Dorf die Führer in der Perſon bon 
zwei Vertrauensmännern. Freilich, deren Aufgabe ift jchiver, fie 
ijt undankbar und bringt keinen klingenden Lohn. Aber ohne 
ſolche Vertrauensmänner, welche alle Geſchäfte mit den Behörden 


und den entſprechenden deutſchen Organisationen erledigen. geht Lieferant und Auslandabnehmer beſtehen, wurde auf erprobter 
es nicht. Auf ihnen ruht die Laſt der Führerſchaft des Dorfes, Bajis gearbeitet. Die Regu lierung erfolgte zumeiſt gegen 
mancher wird als ungeeignet zurücktreten müſſen, aber fie Bankakkreditive, und nur hie und da wurde offener Kre⸗ 


allein können alle Teilkräfte, vom Vertrauen des Dorfes getragen, 
zuſammenfaſſen, an entſprechender Stelle dem Ganzen dienſtbar 
machen. Vertrauensmann ſein heißt deshalb ein Bauſtein im Ge:f d 
bäude des deutſchen Volkstums fein, das nur auf breiter, boden 
gefeitigter, bon Bauern getragener Grundlage fejt wurzeln kann. 

enn der Bauer bildet des polniſchen Staates kommendes wich⸗ 
tigſtes, aufbauendes Grundelement. 


Zur Lage auf dem polnischen Holzmarkt. 


Weniger rege geſtaltete ſich a Bewegung auf dem Markt der 
Schnittmaterjalien, und zwar infolge des Einfuhrver⸗ 
botes von Schnittholg nach Deutſchland und der geringen Bau⸗ 
tätigkeit im Lande. 

Ebenſo wie im Rohholzhandel Grubenholzlieferungen über⸗ 
wogen und Polen der ſtarken Nachfrage nach dieſem Artikel die 
Verminderung der Folgen der Eulenfraßkataſtrophe verdankt, ſo 
iſt es bei der Schnittware. Der größte Teil des 3 

iefernlangholzes wurde zu ſogenannten engliſchen Boh⸗ 
len verarbeitet. In England, wo eine ſtarke Wohnungsnot 
herrſcht, hat die Regierung Baukredite bewilligt, die in den Jah⸗ 
ren 1925 und 1926 beſonders hoch waren. Wenn man Zeitungs⸗ 
berichten Glauben ſchenken kann, fo find drüben bereits ca. 150 000 
Wohnhäuſer mit dieſen Krediten gebaut worden. Nun werden 
dieſe Kredite auch für 1927 gewährt, ſo daß England auch im 
kommenden Jahre große Mengen bon Bauholz braucht. 

Ob die Produktion von foren ieg beſonders 8 
bringend iſt, kann bezweifelt werden. er Preis von Ae e 
5 Schilling per Standart (4.67 Feſtmeter) frei Verladeſtalion, 
d. h. ca. 70 zt für den Kubikmeter, bringt kaum die Soften der 
Produktion. Da aber an dieſes Material keine ſpeziell ſtrengen 
Qualitätsanſprüche geſtellt werden, ſomit auch Euenfraßholz en 
arbeitet werden fann, ijt dieſes Geſchäft eine Rettung in 
Not. Die Bohlen in Dimenionen ton 2, 2.5, 3, 4 55 Bol, 


Stärke und 3, 3.5, 4, 5, 6 uſw. Zoll Breite, owie einer Länge 


— . 3ꝗwUbUll... . ũ en mann en nennen un 


allerlei Nebenumſtände, wie zeitweiſer Waggons 
Frachterhöhungen uſw., erſchwert, doch ſcheint die Ak⸗ 
tivität und Kaufkraft ſich ein wenig gebeſſert au haben. 
Im Weſten Polens, wo langjährige Verbindungen zwiſchen 


wurde durch 
mangel, 


dit nach dem Ausland eingeräumt. 


Schwieriger geſtaltete ſich der 
Geſchäftsgang im Oſten. 


Die ausländiſchen Käufer, beſonders 
die en die hier manches harte Lehrgeld bezahlt haben, ſind 
in dex Leiſtung von Anzahlungen vör jichtig geworden, Ohne 
Vorſchußgahlung iſt aber in den Randgepieten ein Geſchaft faſt 
unmöglich und auch nicht üblich. Dort heißt es, die e 
mit Dollarnoten füllen, das Geſchäft perſönlich mit dem Wald⸗ 


oder Sägewerksbeſitzer zu beſprechen, anzuzahlen und einen Wes 
amten zur Kontrolle der Durchführung hinterlaſſen. So prakti⸗ 
Sie glauben 


sieren es vor allem die Tſchechen und Oeſterreicher. 
noch an den ruffen Kaufmennsgeiſt drüben, der einen Abſcheu 
vor ſchriftlichen Verträgen und Bankoperationen hat, wo aber 
auch der Handſchlag noch immer mehr bei dieſer patriarchaliſchen. 
Geſchäftsweiſe bedeutet, als hübſch berifaufulierte und garantierte 
Verträge „europäiſch“ geführter Unternehmen. r 

Um zu willen, mit wem man es zu tun hat, iſt genaueſte 2 
Ortskenntnis notwendig, ohne die ein Arbeiten im Oſten ausge⸗ 75 
ſchloſſen iſt. Nur in der Unkenntnis lokaler Zuſtände und Wra 
heitsmethoden ſcheint der Niedergang mehrerer ausländiſchen 
Holzfirmen, die im Oſten große Kapitalen inveſtierten, begrün⸗ i 
det zu fein. So ijt z. B. das engliſch⸗polniſche Konſortium „Cen⸗ 1 
tury“, das zur Als beutung der Heide von Bialowieza gegrün⸗ $ 
det wurde, trotz günſtiger Verträge mit der polniſchen Regierung 
in große Schwierigkeiten geraten. 

Aus den geſch childerten Zuſtänden und der drückenedn Geldnot 
der üſtlichen Kaithunbienbetger ergibt ſich die Rolle, die orts⸗ 
anſäſſige Vermittler, meiſt jüdiſcher Abſtammung, im dortigen 
7 1 5 ſpielen. Wie es im Volktsmunde heißt, daß man ; 
durch die Heiligen in den Himmel kommt, jo kommt man im i 
Oſten nur durch den anſäſſigen Vermittler zu Holz. Wehe dem, a 
der es unterläßt, ſich mit ihnen ins Einvernehmen zu ſetzen. Ihm 
werden alle denkbaren und undenkbaren Schwierigkeiten entgegen⸗ 
treten, bis er den Kampf aufgibt. Wenn man bedenkt, daß dieſe 
Leute ſowohl den Beſitzer des Holzes, den Bauern, der es fällen 
und abfahren ſoll, und nicht zuletzt auch die verſchiedenen öffent⸗ 
lichen und privaten Beamten in Händen haben, wird dieſe Be⸗ 
E yW übertrieben erſcheinen. 


spit 9 engl. Fuß an aufwärts. werden faft ausſchließlich von Dan- s ift z. B. in der Pe Zeit zu einem kühnen Stückchen j 
er Exportfirmen und Maklern in allen Gegenedn Polens auf- Pr % in e itzer von etwa 30 000 Hektar Wald, 4 
uft, nach Danzig befördert, dort nach Dimenſtonen und fährt ins Ausland ndeſſen erſcheint bei feinem Verwalter ein ý 


llaſſen ſortiert und in England auf großen e verkauft. 
Das Riſiko dieſes Geſchäfts tragen ganz und gar die e 
Exporteure und der . e aa Eritere durch die Un⸗ 
ſicherheit und cee „ die z. B. in den ver⸗ 
e Monaten um lber "200 t, jtiegen, jetzt aber wies 
r abgeflaut find. Die Ware wird namia cif engliſche Gaer 
verkauft. Die engliſchen Händler riskieren ſtark infolge 
Spekulation bei den Auktionen. Gegenwärtig ſchwanken in Eng⸗ 
land die Preiſe für Bohlen zwiſchen 13 und 16 Pfund, je nach 
Beſchaffenheit und Ausmaß. 
Eine bedeutende Konkürvenz für polniſche Ware in England 
„bilden finniſche und ſchwediſche Bohlen, die qualitativ höher be- 
wertet, beſſer ſortiert und ſorgfältiger eingeschnitten ſind. Zudem 
ind Schweden und Finnland, wie die baltiſchen Staaten über⸗ 
haupt, alte Lieferanten Englands, und es ge 3 eringe Mühe 
geloſtet, England für den polni chen Mar ne 
Aehnliches Holz wird unter dem Namen belgiſche Bohlen zum 
Wiederaufbau Belgiens exportiert. Die Auetal sanſeriche find į fi 
BR geringer und der Preis um etwa 5 bis 10 Schilling 


ob Polen bei den neuen Rundholgpreifen dieſes Geſchäft 
wird kontinuieren können, iſt fer ee wenn 1 0 geradezu 
(bei Material aus friſchem Einſchlag) ae Sul Müffen 
Meje meer ausfallen, jo ſieht die nächſte Hunt der pol- 

niſchen erfsinduftete düſter aus, da ja ne Belebung 
der Bautärigleit und bene auch der Mürren in Polen 

Wale kaum zu denken eift 
in 


ie Manta, age deer, And fer eit Sommer in 


Der Innenu 
e ſich infolge des engliſchen Streikes 
n 3 ſich info engliſchen ei ein 
weed as fi in Bien . machte, erhiel⸗ 


ten die polniſchen Waggonfabriken von Zieleniewski, Ce- Gegenteil des Erwünſchten heraus. 
gielski, ae Sia und „Wagon“ (Oftrów) Beitellungen FR 
auf mehrere Tauſen Ben 1 8 herrſchte in Be Maklerrolle, wie fie ſein ſoll, haben viele deu e a Fire 
Ciierbagnbigttionen. ſtarke Nach ee el men gut aufgefa en und ibron fte feit langem mit Erfolg durch. 

3. Dies e polniſchen Sägewe Gee Angahl von Unternehmen 
berbältniätnäfte Beſtellungen eingebra da doch zum per, Beige in Beni 2 in Polen kommiſſionsweiſe 
Bau eines enwagens ca. 4 Feſtmeter er t ber- 1 gun dem ea, en Firmen wird oft 
braucht werden. Mit S Bronant in 5 tsbahn wurden die Be⸗ Psn 5 Vertrauen een, Machen, daß ihre Klienten auf 

der Fabriken bezahlt. | dir erten aus Polen nicht teren und den Kom⸗ 


e um ſo mehr, 5 es ja alles Terminlie erungen ſüind miller ur Verfügut ſtellen. Allerdings ſpringt ein ſolcher 
und die Waggonfabriken N an ſtrenge . e 4 öfters fi iell für ſeinen Auftraggeber ein. 
gebunden 8 5 5 We ſind geln e "ang e e PA 8 150 en In 9 
ranten im u ieben, € regelm er ufuhr N o uren oft um nehm é nden, u 

und an Kor Mr Auszahlung der “Arber higer 9 0 immer mehr das Beſtreben geltend, ſich vom deutſchen Makler 
40 Exportiert wurden ag re nur 5 a Dee 1 8 wee be Pa gu Nee 

en Wochen hat eine ener Firma ein undert eter f a polni 
diefer Ware mit i golland a ſchloſſen. * 4 ſchäften 285 re haben werden, wird an ein 


Ja von in⸗ 
ländiſchen als auch von Fe ee NMugzeugfabriken ſtark nach 
Kiefernſtammbrettern zum Flugzeugen gefragt wurde. 
Jedoch konnten nur memon p Firmen, die ee gut gepflegte und 
trockene Stammware auf Lager hatten, Lieferungen überne! 
da überaus ſtrenge Anſprü Kedikliert wurden. dementſpre⸗ d 
chende Preiſe gezahlt wurden, iſt . Ein Erlös von 
5 Pfund 10 S 918 6 2 für den Kubikmeter hat ſeinen Reiz, 
doch es wurde auch ar ganzlih untaugliche Ware offeriert. 
Wo man noch nicht zur Metallkonſtruktion der Flugzeuge über⸗ 

gungen iſt, wurde KR Bau des Gerippes (bis vor kurzem auch 
cd Ep ; ) ger d anijde Seer a ober T pper 

T ranzöſi nſicht zogen ängeren 
iſt man aber zur ekommen, daß die Sasani 
15 im Dagegen f wicht 10 9 ſind, 
laſtizität der . veußiſchen Sie 

Zudem koſtet das amerika ca. 18 eesi, Biu cif 
R'Havre. So kalkuliert ſich nae elne Kiefer in der en 
tion weje ntlich Pa Ben wenn fie auch nur im Splintholz 
verwenedn iſt. Eine zweckentſprechende Behandlung der He 55 
beim Einſchnitt und in der Konſervierung eröffnet hier unſeren 
Sägewerksbeſitzern manch ſchöne Ausſicht. Zudem wurden 
Flugzeugbauzwecke, beſonders für Propellerbau, Eſchen⸗ 
Vuchenbrelter in prima Qualität geſucht und. gut bezahlt. 

Die anderen Sun fanden, wie bei Rundholz, au 
in geſchnittenem Zuſtande os und zwar in Möbel⸗, Spiels | 
geug⸗, Sport», Wagens und Modellfabriken. Der Export wurde 
durch Einfuhrſperren in Deutſchland und der Tſchechoſlowakei - 
ſtark beeinträchtigt. Beſonders ſchwierig iſt es tſchechiſchen 
Firmen, ſich Einfuhrbewilligungen au Peace 

Im allgemeinen iſt eine Beleb ung des 
gegenüber dem Vorjahre zu notieren. Nicht als ob 


lung der Geſchäfte leichter geworden wäre, im Gegenteil, 


adſpinne 


ür 
und 


lämarktes | ~ 
ie Abwick⸗ 
fei 


tn rg 
er den Sach 
die meiſten uni 
In den EN 
Sm 
Eber Lier 
o 
Ger kawr 
Ländif 
Be 
= 
n tralen 
zen Fi 
f 
& 


me: um Erlen für eine Danziger Exportfirma einzu⸗ 
fen. Der Beſitzer hat dem Verwalter verboten, vorläufig 
zu berkaufen. Der Vermittler bietet einen Schundpreis und wird 
abgewieſen. Inzwiſchen kommt die won Der größte Teil der 
Ernte aus dem Landgute wird geid an? roſchen und zu Geld 
gemacht. Der raf het von ſeiner Steuerbehörde die Zuſicherung 
erhalten, daß ihm die is jr Steuern gegen Verzugszinſen ge⸗ 
tundet werden. Die tung wird aber in auffallender 
eiſe mit aapne Pe E und mit Vollzug bedroht. Der 
Verwalter trägt den Erlös aus dem Verkauf des Getreides, etwa 
40 000 zł}, ins Steueramt und berichtet verzweifelt an ſeinen 
Chef, daß das Gut ohne Barmittel geblieben ſei. Der für die 
kommt se es erſcheint der Vermittler, bietet für ; 
Erlen einen ng Be tingeren Preis, erhält fie 1 0 in Br 
nach Bae de einer ngalung, Ze den Zug und verkauft in 7 
rtrag für gutes Gel Dr 
nnie Holzvermittler Holzmakler find im polni- 
ten eisai wahren Plage geworden, erſchweren und ber- 
fünf Sanz end weil die Ware manch⸗ 
1101 Hände geht und jeder dieſer Mears 
fo beſcheiden bemißt. Au 775 
hat in der lebten geit das ee ſtark dere 
nommen. Es wird niemand leugnen können, daß 
ſchäfte nur zu oft eines Mittelmannes bedür 
F Käufer und Verkäufer oft ganz unmögli 
e anzuknüpfen, und zwar wegen großer tenen, 
wegen Unkenntnis lokaler Verhältniſſe und aus vielen ande 
Gründen. Hier greift dann der Vermittler ein, es das e 
erleichtert und ſich mit der Maklergebühr von 2 Proz 
gnügt. Wenn pre Leute, die mit dem Holzfach bis dor kurzem 
nichts zu tun 3 ſich zwiſchen die ontrahenten drängen, 
men natürlich das 


8 5 
mal durch vier a 
feinen Gewinn gar 


Me te . Verden ung in größ 5 Stil vielleicht zu denken ſein. 
der Erkenntnis verſchiedener Uebelſtände im polniſchen 
RR, wird nach Mitteln um Wegen zu deren Abſchaffung 
Sa Viel geſprochen wird in der letzten Zeit von einer Ver⸗ 
ee geng g der polniſchen olgproduktton in beg auf Dimen⸗ 

nen, rtimente und Klaſſen und von ey mdariſierung 
ts in bezug 1 Be, 9 7 5 e Sn der Theorie 

“f ift ja dies alles tege gut geda telge Sie gen bei einer 


n Erfaſſun 8 aonach le klar auf der Hand. Be. 
oiden, ai Se ich der hier erjheinende RKynek Drzewny 
ür ein. Plat ch iſt der ya 


anke wenigſtens für die nächſte 
ukunft kaum buta Sch ren. Man Beri nicht vergeſſen, daß ſich 
die polniſche Holzinduſtrie und der Holzhandel aus den ver a 
"penften lementen gr deren 
einanderlaufen. Br wird. aber bei 
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Sonnabend, 1. Januar 1927. 


Geſchichlen aus aller Bell. 


Dem Heimkehrenden. 


(—) Paris. In der Touraine, der durch Balzac klaſſiſch 
gewordenen franzöſiſchen Landſchaft, hat ſich Kingit eine Gesche 
ereignet, die alles andere als „tolldreiſt“ iſt. Ein Pariſer Inge⸗ 
nieur, Georges Leyzelot, beſitzt dort ein kleines ländliches Anweſen, 
das er mit feiner jungen Frau, einer geborenen Sparr, bewohnt. 
Dieſe hat einen Bruder, einen Tunichtgut, der vor fünfzehn Jahren 
wegen ſchweren Straßenraubes im Rückfall zur Deportation nach 
Cahenne verurteilt wurd 


Eines Abends, es war einer der erſten bitter 
uto aus 
Paketen, Ge⸗ 


behörden dreier ſolcher Boote auf dem Champlatn⸗See feſtgeſtellt. 
Die taeuge dns mit Tanks verſehen und können bei Verfol⸗ 
gung > ort berſenkt werden, Später wird ein Taucher hinunter 
ſchickt, der die Behälter mit einem Schlauch verbindet, durch den 
ie wieder leer gepumpt werden. > 
Brüderliche Mörder. 

(a) Neupork. Es dürfte in der Chronik der Verbrechen einzig 
daſtehen, daß ein wegen Mordes zu dhe Zucht 
Verurteilter gefeſſelt zum Begräbnis ſeines Bruders 
a en 23 ra Mordtat den 3 2 

erlitten hat. Lynch, eines in der Stad 
Neuhork began a t ebene nach dem Sing⸗ 
Sud uchthaus geſchickt worden war, tt geſtern unter ſtrenger 
Bewachung und gefeſſelt zum erſtenmal jeit Jahren aus dem 
grauen Hauſe am Hudſomfluß herausgekommen, um der Beer- 
digung feines Bruders James („der Einäugige“) Lynch beigu- 
wohnen, welcher tags vorher in Trenton, New Jerſey, wegen Er⸗ 
mordung eines Ex hingerichtet worden war. 


(a) Neubert. In | e 
Fe ttin des Bankiers W. Netter in einer Gruft beige⸗ 
Yè der Grabitätte auf dem Fare ER wurde eine vier 
offen wurde. Auf vefen 


ersgattin, oh 
und voll Beton 
Be 


die mit Beton aus 


Voſener Tageblatt. 


toe ſein, daß 


Dritte Beilage zu Nr. 5. 


U 


"u... a j 


Süße Dein Leben! 


Dr. W. A; Henatsch:Unislaw. Neuzelige liokerdarentanrik. 


SSSAAA] 


hundert Jahre in dieſem irdiſchen Jammertale aushält, aber die 
Umſtände und auch die moraliſche Kraft, mit der dieſe 
Touzet ihr fajt legendäres Alter erreicht hat, ſind doch 

wert, für eine breitere Oeffentlichteit der Vergeſſenheit entriſſen 
zu werden. \ i 
Madame Touzet hat ihr ganzes Leben, ausgenommen wenige 
Tage, auf dem Lande zugebracht. Im. Kriege 1870/71 war, jie 
ſchon beinahe Fünfzigerin, lebte in zweiter Ehe und hatte be⸗ 
reits ſechs Kinder, die ſamt und ſonders ſchon Geld verdienten. 
Einen Sohn hat jte Daniels im Kriege in den Kämpfen um Or⸗ 
leatie verloren; der deutſchen Einquartierung ſoll fte ſehr ener- 
giſch gegenübergetreten ſein. So jagen heute die franzö⸗ 
fiſchen natſonaliſtiſchen Blätter. Tatſache aber ſcheint es zu 
5 bon damals her noch alle deutſchen Waffengattungen 

bon einander unterſcheiden konnte, weshalb es ihr biel Kopfzer⸗ 


brechen machte, als 1914 die erſten deutſchen Jeldgrauen in ihr 
Borg kamen. ar ſelbſt gelang es noch vor Beginn des Stel⸗ 
lun A — ji 
zu Fuß das 
wo ſie einem on dit zufolge 
0 gekocht hat. ; ER 
ie dem auch fei, nach dem Waffenſtilltſand und nachdem 
die erſten Häuſer auf dem Trümmerhaufen Gideuchy — auf deut⸗ 
Koften! — wieder erſtanden waren, kam Madame Touzet in 


unden 
Kiſſen enthielt, und er . 
bedi j 7 


denn morgen w ie war damals ſchon weit über 90 Jahre alt! —, 


Gebiet hinter der franzöſiſchen Front zu erreichen, 
für ein Leichtverwundeten⸗Lazarett 


elbit die 
täglich mit dem Ableben ſeiner Gattin 


ſich ) 
daß f die angegebene Weije beigeſetzt werden jolle, 
Pompeji und 


Bor- 


ug, denn am 
mittag rief der Gärtner f 8 EF Nun Leygelot an die Leiche liche beſtattet zu werden. Man bettete ſie auf dem te i aren, kan ; 
eines im : — i ; nani ; > ihr heimatliches Dorf zurück, um in ihm ihren Lebensabend zu 
i uppen erfrorenen Landſtreichers. — Das Haupt block in Blumen und übergoß ſie mit der ung von Sand ebnen, 5 A owen ie bie Ale aie 5 9 Ma 
Miller hatte i A a 1 „auf die Poſtille gebeugt“ zuge⸗ 
Por 3 bracht, der irrt ſich gewaltig. Sie war Mitglied und Ehrenmit⸗ 


f ; 8 Ghe en 09 am Ofen und 

em Heim ⸗ gemacht, als es al 
' jetzt auf drei Mi S i 
Tempel, einer Methodiſtenktrche in 
überwies. A 


td ſämtlicher Vereine der Umgebung und nahm wie 
eine Junge an allen Vergnügungen bis weit über Mikternacht 
teil, während fte tagsüber den kleinen Haushalt verſah. Ihrem 
behenden Hantieren fah mit wackelndem Kopf, triefenden Greiſen⸗ 
augen und zahnloſem Munde ein alter, ſchon blöde gewordener 
Mann vom Kamin aus zu — das war ihr älteſter Sohn, der 
heute auch ſchon 87 Jahre zählt. 5 
um die Perſon der Madame Touzet haben ſich natürlich ſchor 
n gemmet PA 4 ag e 2 e daharha 
die Jagd chen, für deſſen Wahrheit fie ſich ver ürgen will. Im Her 8 
en Jahre fand in Lille jnd nordfranzöſiſcher Aerztekongreß 
ſtatt, dem 9 Toilzet als ganz beſondere biologiſche und 
mediziniſche Rarität vorgeführt werden ſollte. Sie machte ſich 
auf den nach Lille, ſtieg auf Koſten des Kongreſſes in einem 
kleinen Hotel ab, als man ſie am nächſten Vormittag den 
Männern der Wiſſenſchaft präſentteren wollte, war fie nicht auf 
zufinden. Man ſuchte fte ſtundenlang, und ſchließlich entdeckte 
man ſie in einem rauchigen Eſtaminet (Kneipe), wo ſie gleich den 
Beſuch in der Stadt dazu ausnutzte, mit einigen zu Markt weilen ⸗ 
den hhändlern aus dem Artois bei den Klängen eines auto⸗ 
matiſchen Orcheftrions 


"HAG ; 


Obwohl anfänglich. gegen den coffemfreren Nöffee 
nißtrauisch; bin ich heute durch eigene Versuche . 
mit Kaffee Hog völlig, bekehrt. sodaß Ich meinen 

».  mervösen und herzkranken Patienten denKaffeehag 

: warm empfehle, vor allem auch, weil das Aroma 

dutch Coffelpentzug.nicht gelitten, völlig erhalten ist. 
i G er. med. Kistler, Liestad . 


in Moment geſpannter Stille folgte. „Hallo!“ rief Whiteleaf. 
ben. Gie" 


sg . „Herr Irvin iſt ohnmächtig 
„Sit dort jemand?” rief der Unterkommiſſar mit er-| gewor En fen S 


otti” flüſterte Gray. „Seton, Seton! 
rief der Poliziſt 5 


ich die amerikantſchen 
bedeckung zulegen, trägt im Volksmu ; 
amen Gallon Sal Zwanzig⸗Liter⸗ 
Hat der e Do va Weſten ſomit feinen. Zwangig⸗Liter⸗ 
fton vertretene Oſten feine Doa ditet. 
delicti ee 18 1 
corpus ; gelegt, als ein 
Abraham Seltzer dmet jo muß der Mann 
Seltzer iſt — — eine Verballhorniſierung des deutſchen 
i len 


gewiſſer 


Unterabteilung 
ũteſe es 
he rung iſt inſofern eing ig, als 
E F gins en Spundloch, unten mit einem kleinen Hahn vers fi Bedarf an A tu 
ſehen iſt und genau aN Liter — drei Gallonen — faßt. Es Ko 3 f N m Fallen, 
war der Polizei. eren Tagen aufgefall ter fuse dach Ne. aun das Kabel 
Herr Sel ich die Runde in emer n [egune Nr. 60 Wall Street, und das Gelb wird 
ſchäftshäuſer machte und dort diwerſe Büros auffuckte cheint Bei den amerikaniſchen Banden ijt der $ ne 
eine ganze Liſte regelmäßiger Abnehmer Die rativverbände gut. Amerika führt jährlich den größte 
Polizei jagt, er habe ſeine Brandlethe nie glasweiſe, ſondern nur ſibiriſchen Pelze, deren Geſamfaus fuhr ſich 195 
engros verkauft. Herr Selber. hat 500 Dollar Bürgſchaft für ſein ionen Dollar ſtellte, wou Arerika rund 25 
inen bor. werid Paen ian e Er Br i 
andere : Champiai See im 
orf, an En 
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ein Tänzchen zu wagen. 


2 


e e e = bee 


selami haben die amerikanischen Prob 
by Verlag A. Scherl G. m. b. H., Berlm SW. 8. 


-Tolain und Opium. 


5 N Nicht ein Laut e der Dunkelheit zu ihnen. „Nichts anrühren, bis ich komme,“ 
7 ee ne Wie Laterne“ flüfterle Sron. + | den anderen Bimmer. 
= man ans ſellſchaft Er ſtolperte in das Zimmer, aus dem ihm ein ſtarker, Und der kleine Raum füllte ſich mit bee 
i a RR von Sag Rohmer. 2 leicht ſüßlicher Duft ent flug. Quentin Gray er⸗ Menſchen. Nur Irvin und Brisley, der dem erſteren Hilfe 
G6. Fortſetzung. ))) kio rad. se griff die Laterne von der Erde und folgte ihm auf dem Fuße. leiſtete, waren im Nebenzimmer geblieben. . 
„Eine Metallplatte“ ſtellte er „Das Gewicht „Suchen Sie den Schalter,“ rief Whiteleaf. Lang ausgeſtreckt auf dem Fußboden zwiſchen der Tür 


und dem Ebenholzſtuhl lag mit ausgebreiteten Armen, die 
Augen ſtarr nach oben gerichtet, Sir Lucien Pyne. Das 
weiße Oberhemd war rot gefärbt. In der Stille, die plötz⸗ 
lich eingetreten war, vernahm man nur die ſchweren 
Schein Whiteleafs, als er die letzte Tür öffnete und den 
ein der Laterne in das angrenzende Gemach fallen 
ließ. Dieſes war einfach wie ein Bureau möbliert. Man 
ſah eine Tür, die zur Hälfte mit einer Glasſcheibe verſehen 


Im 


nächſten Augenblick ergoß ſich ein mattfarbenes 


Gray f und ſchlug den 
Vorhang zur Seite. Sie war leer. Man | einen Su 
eugte einen en i 85 ifti g 

„Hierher!“ rief er mit hoher, unnatürlicher Stimme. 


en. 


2 Seite auf der erſten Stufe der nach dem oberen tockwerk Er eilte nach der Für, durch die dan Irvin das war, und die nach einem ſchmalen Korridor hinausführte 

Pasehan . ihre ganze we Sitzungszimmer betreten halte. Die uf war von dem „Pyne!“ flüfterte Gray leichenblaß, „Siebte en de 

merkſamkelt auf die Tür, während Seton mit der Foa ee eee W ſochen Es it Pyne! Sieh doch! Man Bat, RE e 
Munde ruhig von einer Gruppe zur anderen Mr Eine Saterne, rief er meine eht auf dem Diwan. Schutzmann Burton kniete nieder und legte behu! 


Irvin hatte ſie jedoch bereits ergriffen und ſtand neben 
ihm. Seine Hand bebte, ſo daß das Licht abwechſelnd 
den Teppich und die grünen Wände beſchien. Auch dieſes 
Zimmer war verlaſſen. Eine dunkle nung in dem 
grünen Vorhang verriet, wo der Stoff mit roher Hand 


die Hand auf die blutbefleckte Hemdbruſt des 


„Tot?“ forſchte der zurücktehrende Unterto 


Kt 778 
a, . 2 i 

„Es ift Sir Lucien Pune, Jagten Sie?“ wa 
an Gray. i ba e 

„Ja. r NE 10 

Weleaf entblößte etwas 


je See Solage E e Ra 


Bi: 1 sin einem Knirſchen. Die Tür bewegte ſich. 
Tr zerrte das Brecheiſen los und j 
, untere Paneel. Mit lautem Krach erzeug 


zerriſſen worden war. ; t 
Mein Gott! Dort!' ſtieß der Unterkommiſſar, der 


5 
as Haupt. 


et; er eine Oeff⸗⸗ *. x P 
ae 8 ; den beiden gefolgt war, plötz⸗ Setons Biga a ps N 
ming, die genügte, den Arm durchzulaſſen. mit den übrigen Anweſenden 8 r plößel Der Duft von Higarte alten Gemach deutlick 
9 80 die Hand durch die Oeffnung, taſtete J Ein dae Blutſtreifen ſickerte von def grünen i e e , Fi 
‚ amiber und ftie einen triumphierenden Saut aus. | Portiete. Monte Irvin wankte und fiel, Stütze ſuchend, TA Burten : mar 


„Ich habe den Riegel et - fagte er. in Whiteleafs Arme. Schutzmann Burton jedoch, der die 


„Wenn 


k Zu ech Gert 1 


ch oben keiner mehr befindet, müſſen Sie jetzt die weite Laterne trug, d f ee 
BE k 3! l g, durchſchritt das Gemach und zerrte "Sehen Sie nach, on. : 1 
n Der on tönnen, BUBEN. das Brecheiſ Ireſolut den Vorhang von den Schnüren. ` i Orning ilt, GS n ne von dem 
Hand und amann 1 i N. * Dr ſen zur] Dieſer hatte eine. 1 and oder einen ſtabilen Wand: im erſten 1 er 3 8 0 8 \ 
5 rief: Aus dem Wege“ ii ſchirm verdeckt, der in der Mitte eine Oeffnung hatte, dae adde 1 kleinen B. ande, umſtaßiden, ging 
igus eder drückte er mit feinem ſchweren Körpergewicht] mittels einer Schiebetür geſchloſſen werden konnte Burton ar d ebe man 1 £ 
gegen — und nochmals. jhen y Ein Raum von ungefähr fünf Fuß Tiefe war dadurch 15 entstand E atas, gleich darauf, Eine kurze 
„Tiefer, Mann!“ ſagte Monte Irvin. Den ſchwerenſ vom nächſten Gelaß, in dem ſich ein maſſiver W a Ve tagte‘ er: „Welche Nummer, Herr 
Hinter dem Stuhl war wieder ommiffar? 


Hammer ergreifend, trieb er mit wuchtigen Schlägen die 
Eiſenſtange weiter ins Holz. „Jetzt“ 8 
Burton ſtrengte alle feine Kräfte an. RR, 

Gray ſprang zu, und zuſammen gingen fie an die 
Arbeit. Endlich vernahm man ein dumpfes Knirſchen des 


widerſtrebenden Mechanismus, vermiſcht mit dem Krachen 


ſtuhl befand, getrennt. l Til 
eine hölzerne Wand, in deren Ecke eine gewöhnli * 
nach einen dunklen Zimmer führte; und direkt hinter dem Ton. 
ak befand Ne, sine p Pi Bo 1 
liches, i Fuß i jem . 
sonaa anae Tir uk von einem dumpfen Laut, er⸗ 


ür glitt zur Seite. klang in dem grünen Zimmer, 


Meine Herren,“ ſagte der Beamte in gebieteri 

„ en, gie í gebieteriſchem 
dem „Ich werde von der Wache telephoniſch nähere In⸗ 
enſter oder fas einziehen. Niemand darf die Wohnung ver⸗ 
Und mit kräftigem „Sſſt“ rief Schutzmann Burton: 
Regent 2011 Gortſetzung folgt) 


* 


fich ipaltenden Holzes ... und die 


A 


3? Mach, 
* . BWerigegen ich als en Ei "nehmen ie: Tech Ph bare Stein wurde respektlos auf den Voden geworfen. 7 Die Löſung. gte mir mein Freund folg b 
ſchied ich mo 1 950 den nafenloſen Schiller, weil wir doch ein dra⸗ „Ach,“ ſeufzte Wolodja, ſeinen entlarvten Schatz S aufgeben) Raſelfrage Br „u ni fie, 3 am kann darauf CN 
ann UA langſam der 29. Degember heran, und plötzlich! I. e n e . e apt laufen.“ — Fit] ich ihm. 08 u 
tauchten auch die anderen vier Sommifionstöp bei mir auf. Sie Tucen BER Na, P er ‚einen 85 = aſſer ee 7 6 hätte dich 5 
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; Ser eine Garderobenfrau ehe” 


= Schornſteinfegerlehrlingsvereins „Rauchitis“, und ich habe 


ſie ſich ſatt und müde gegeſſen, getrunken und — gelacht hatten. 


Anterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


des alten Jahres Abſchied. 


Von Wilhelm Müller⸗Rüdersdorf. 


Ade! Ade! Bin nun ſoweit! 

Weh' von euch fort im Wind der Zeit. 
Bin alt und grau. Hab' ſatt das Mahl 
In eurem Haus und Lebenstal. 

Der Fl den mir das Schickſal wies, 
Ging zwiſchen Höll' und Paradies. X 
So bracht ich Blau und Wolkenrauch — 
Wie viele tauſend Jahre auch, 

Und haucht' auf euch, was tagfroh macht 
Und was euch taucht in wehe Nacht. 


Tat ich euch recht? Tat ich es nicht? — 
Was ſchert's mich, übt' ich meine Pflicht! 


Meine Neujahrsfreude. 


Von Karl Ettlinger⸗München. 


Dieſes Jahr habe ich eine große Neujahrsfreude erlebt: Man 
hat mich aus dem dramatiſchen Klub „Souffleurkaſten“, deſſen 

Pelle testende Vorſitzender ich bisher war, hinausgeworfen. Das 
heißt — „hinausgeworfen“ ijt eigentlich zuviel gejagt, 
man hat mir bloß einen Brief geſchrieben: Ich ſollte 4 nicht 
mehr unterſtehen, mich jemals wieder in dem Verein blicken zu 
laſſen, ſonſt könnte ich was erleben. Daraufhin habe ich meinen 
Austritt erklärt 
5 Ich hatte nämlich das diesjährige „Silveſterkränzchen mit 
Damen“ zu eren. Eigentlich waren wir eine Kommiſſion 
von fünf Köpfen, aber die anderen vier Köpfe ſind nie au den 

ungen erſchienen. Vielleicht paßte ihnen die Zeit von 2 bis 
4 Uhr morgens nicht. So blieb die ganze Arbeit an mir hängen. 
Getreu meinem Grundſatz: „Alles der Reihe nach, verſchickte ich 
zunächſt Einladungskarten an die Mitglieder, das Silveſterkrän chen 
fände am 31. Dezember in unſerem werten Vereinslokale flat, 
und wer etwas vortragen oder ſich ſonſt unangenehm bemerkbar 
machen wollte, möge ſich bei mir melden. 

Da kam zunächſt das Fräulein . ie und verſetzte mir 
die Mitteilung, fie werde das herrli 5 „Großmütter⸗ 
chen“ auf dem Waldhorn wre Das bläft fie bei jeder Vereins⸗ 
A e und ae hir + ſich, was dieſes en die Ni für 

ber weil Fräulein Piepſerich die Nichte 


— da machte er den alten Moor. Und wie 


ſondern] Seite 


-+ »ofener Tageblatt. 4- 


wußte er, was er zu tun hatte. Hocherhobenen Hauptes trat er 
in das Reſtaurant. 

„Was willſt du, Kleiner?“ fragte eine Kellnerin. 

„Sagen Sie, bitte, war hier nicht eine Dame mit grauem Pelz 
. Täſchchen?“ 


„Aha, dann werde ich warten müſſen,“ ſagte er und lie 
an einem Tiſch nieder. Zwei Tiſche von ihm ſaß ein alter 
der eben die Zeitun beiſeite legte und jetzt Kaffee trank. 

„Mein Herr!“ flüſterte Wolodja, an ihn herantretend. 
koſtet die Zeitung?“ 

„Zwanzig Kopeken.“ 

„Treten Sie ſie mir für zwei ab. 
geleſen!“ 1 

„Was willſt du denn damit?“ 

„Verkaufen, etwas verdienen.“ 


war; man ſah ihm die Hypertrophie 
gebläht war es und über und über 


win hellbraune Schnitte Hausbrot, wie fie am Veginn des und 


les zu Butter und Braten ſerviert worden war — m eine 
236 ſe Fand, nach Leckerbiſſen zu greifen a wohnt, hatte die Brot- 
ſchnitte in vorgerückter Stunde auf den Glasaufſatz zum Herzen 
gelegt, und das Brot, das ſchon ein bißchen dürr und altbaden ge⸗ 
worden war, weil es ſich mit 72 5 zurückge ſetzt fühlte, rückte noch 
beſcheidener an den Rand des Aufſatzes. 

Gleich daneben aber ſtand eine grün⸗ 


ſich 


err. 
„Was 


irriſierende Glas⸗ 
ſchale, die ein paarmal im Verlaufe des. $ 1 8 in die Küche ge⸗ 
tragen worden war, um, mit duftendem Punſch gefüllt, zurückzu⸗ 
idle Das die Zecher doch nicht mehr 

das Gefäß ſeinen Inhalt und 


Sie haben fie ja ſchon 


Er a ae a 


CATE N 


kehren. Aber die letzte Füllung 


bewältigen können — und ſo mu A 
feine wih tiefſinnigen Gedanken bei ſich behalten „Obo! „Du bijt ja ein Geschäftsmann. Da haſt d noch 
Das Lebzeltenherz war ſehr eitel; es verſuchte ſich in der 50 Kopeken.“ 


Eine halbe Stunde ſpäter war er im glücklichen Beſitz von 
zehn etwas verknüllten Zeitungen, die aber noch ganz anſtändig 
te S aee bon 5 Erie. Ka en Erag eS Jun ei 9 — 
— das kann nicht Y die Straße entlang un rie: „Letzte richten eue ition 
85 N 5 et feine Kunſt ſei, Sai daß zo des⸗ Lloyd Georges! reis zwanzig Kopeken. Die neue Poſition nur 


wegen aa ſußer te bee es I ftit, weil es keinen Wangig Stopetent‘, 
Streit anfangen wollte, und wie es in femer Zurückhaltung zu 
beſtärken, raſchelten ein paar übrig gebliebene Sie warnend dazu, ee Bee Beta Mutter 
i x 
und ein halb angebiſſener Apfel vr te ſich ſtöhnend auf die andere Auf dem Tiſch, an bein Wolodja 1 liei, ſein Röpfðen auf die 


Hände gelegt, ſtand ein kleiner ee mit ein paar Aepfeln, 
zwei Kerzen und ‚einigen, a geſchmückt. 

Darunter waren Geſchenke. Und damit es kein Miß⸗ 
verſtändnis gab, für iin. das Einzelne beſtimmt wax, lag neben 
dem Käſtchen bunter 15 i penp 9 em am i 

warmers uhe ein ander 
it De 828 Gott weiß, in welchen Re 


Oberfläche des Punſches zu ſpiegeln. 
ſagte es ſehr von oben herab zum Brot. „Du gehörſt überhaupt 
nicht hierher. Hier hat man Kultur e 1 Glas liegen 


„Geh ar aus dem Wege!” 


bon der mühſeligen 


„Geh weg!“ ſagte noch einmal das Lebzeltenherz und blähte 
ſich vor kenne ung derart auf, daß an 2 5 Spitze eine ganze 
Zacke von Glaſur wegſprang. „. Was haft du W zu 2. 
a deiner ee a i 11 — man ghche e 5 ae — 

röfeln aus dir machen un! ô gewöhnli dap ken n 
k aber werde ſolgfalt aig aufbewahrt und be⸗ 


mit dir panieren; i 


— ft ſchlief de ſſene Junge. 
b. been Aud Daama anih ac: Pag ad pi ge zan diene Hein Kanfmannifder w. . Le 
N verpflicht 
adaa, u dee e Die Ar onein | 121 den „„ Muiterzeuge. i 
Außer Rand gelegt hatte, 5 i J auf das im es Nachdem die Pezjonal ien fefigefelt, pei 5 der Zeuge bers 
urzelte un — Sort eidigt iſt, chter im 
in nen mehr N 7 y 95 205 fache Denn nun der hen tagte, als er von Ihnen being 
„lemoa "übeerafcht wurde?" 


zu 


ne pornea, 08 es 
ſich allgu 


Das Lebzelten nun an, mit dem Pu 
95 nera fing m 29 5 i ſeggte, hei wär du 
Sie meinen betrunken 


mir prn es nun b auf die Worte des ingetiagten a 125 


tieren. 1 


ir müſſen einar 


— 


ſchmachtend. 


jedes weit vorgew — und nun e es au ; 
; — 71 e Gſchaftelhuber iſt, muß man ſie blaſen Se e a der fie alle "sten en Ta I Wiebe bone. 0 e iai Sie dieje mal genau. Er ſagte doch nicht, e 
Dann kam mfes See ant „ = enge Auf⸗ la gabe e egina de à 1 ff das abe am allen or „Doch, bat het hei ſeggt. “ V c 
Air ie ew u om väte lt. r 3 nicht. pit 8 n 
Er hat e . goena, ur im ben änden, und einen ae oe gen a ben's mafe aer = a cn a ais a ich . e rigig 1 800 bin ee 1 70 ar j eu x 
er macht ihm o leicht tein Schau er nach. wir neuli en ein es Bem „wo werd denn oa von . 
be, een e e — als Uinatber, weil die Damen nachher] hell geworden war. dem | jeggen.“ ohre, Ver Prefebeni iei j OEE 


Der Herr Staatsa Stoatsartoeh fieht auf und greift ein 


8 2 hewaus 1 2 we ehr ihn hungre, Das i aticot- aber wurde jammet | rſtehen Vorſi * Der 
da fiel io Kuliſſe um, und 0 ſah de 0 eor bei — und erquickte am . die anmu : g des Gar⸗ Herr * De 1 Die, Brane, de Anette r Worte gebraucht 
1 er einem Mochbnierenhenten, Das war bisher fein 1 — ir - kam zu Dogi aim E ieh, bemm die 3 hat: Ich e betrunken?“ © 15 e 
n wußten ve 3 man u 7 rr Stoo nmwalt.“ ag 1 
e n eee e ee ae MIDE GE a leben kann, Und fie wurden kräftig 3 ee rf 
Gocke als Melodram vortragen, und eventuell gebe er noch die 4 kin wieder Bin, und nun ſpringt de der Verte er ee 
Odyſſee ER Und weil er der Sohn von dem alten Meier ift, der 1 er 15 75 "mal genau auf, was ich Sie jetze 
FE Ein gerſſener Junge e akele: eee, 
en aoo I i ſämtliche Bene und ff ee Von Arkadi Awertſchenko. ge . in betrunken? * di . i t 0 5 
mir, u T 3 angemeldete Programm ü goare Nees, owat 
e 10 es auf 769 be Bi und 14 Minuten. And alle wollten nb fen erite Ditea Tom über ginen Chritbanm Zehen . hei denn Del 23 nie von e — nee dea meine Herren, 
erſten Teil drankommen. Das Fräulein eee foste, y ner Mu Ebriſtba Tage 3 er Habe denken Sei, wenn een inbrefen dauht, dat $ dorbi den ganzen 
anche das Fräulein Steckenbleiber vor uber 3 auch einen Chriſtbaum hetommen, Bas Knabe, 3 Maar erf > 
aus ern m hr Rs Frau ee 4 . — eee e feinen, Abe e d 8 — 
wenn in ihrem n gi nicht 1 TE e 175 e aA 
kriege als die Piepſerich, W dürfe ihr Mann nie mehr in haben fait 1 7 4 pueli 12 Sana Ben 1 5 Beite ka N Luſtige Ecke. 2 ' 
e eee eines Vertrages Hin ich denn nicht auch ein Menja?” Meberflüffig. „Haben Sie den wiſſenſchaftlichen De 
fie der Saal verdunkelt W dem Wort „Hal“ müle . . eberflüffig. j: 
grünes Licht werden; die Piepſerich ihverſeits: es dür e „Verſuche doch dir ſelbſt einen zu machen.” denn verſtanden, den Sie geſtern abend 1 5 


5 


Saal höchſtens 9 Grad * nd ſonſt halte ihr 


"jene d a A vierge Fein TO “ait feber „„ aeg Die falfe gelt. In dem einzigen Gaftfofe eines Ges 
de 2 1 — An: ſagte 1 beſorgt!“ und warf den "er t 5 = 197 nuf geopen È Brillant; par 5 1 auf en, F 8 e de auf 117 pois Em 
m zen in X er e gefunden, in einen Juwelie n, * aſt e CH m irt roße enge egen 
äfb die und fragte: „Kaufen Sie 
je die a zu 2 ei N ie eg 9 5 en haſt ee en 199 n daſelbſt. Der Wirt fragt: e Zeit gehen Se 


u 
8 hätte, wieder einmal 
Außer⸗ 
fräulein Kropf⸗ 

de 


Se bier ar in in Benin, ſchauten a ar an: „Wenn 
auf Sie verläßt!!“ Einer meinte: die Muſtk 
wieder ſo viele 1 Tänze ſpielt! Möglichſt viele 
Da ſchlug ich mich auf die andere Seite meines Kopfes: 
ja ganz vergeſſen, die 8 He zu beſtellen!“ 
daß nicht wieder . 19 655 liche Zuſtände in der Garde⸗ 
dhe errien!" ließ ſich der . e 
De 910 


weer, 
„Ich 155 
opf sen; 
merkung lie 
mich kalt, denn um die Garde robe ich überhaupt no 
nicht gekümmert. Auch nicht um die e der Polizei⸗ 


das Lokal war anderweitig vermietet. Es war darin der Silveſter⸗ 


dort ti terhalten. Freilich, fo glänzend wie mein 
ninen mar bg ui 8 "So was will eben 


ra Tebgeifene herz, der peia., 


und das Hausbrot. 
` i en Silveſterfabel von Hedda Wagner. f 
Au loeſtertiſch war es till... Die heiteren Gäſte 
baren endlich doch zu 1 e eh a fie. den Jahres⸗ 
wechſel zur welter Naher abgewartet hatten und nachdem 


Und die eßbaren Reſte der Silveiterfeier bildeten ein ſtummes 
und gr trühſeliges Stilleben 
t Auf dem glajernen Tafelaufſaz lag ein lebzeltenes Derg, das 
einzige von einer ganzen Gruppe bau Brüdern, das übrig geblieben 


"ich hinein, die Bühne niit 3 
| Schulter. 


Und jetzt haben fie mich aus dem Verein hinausgeworfen.]! ni 1 Be: 1 500 Taiebet en, 85 10 . | 55 Spiel fi 05 
A s r eine Ta 7 ; ut nie ein si zu janbe — 1 Kerl kanns 
Näm s Gäſt „da konnte de 10205 3 be 
San, wer 16 aden Hals abe Wirt en ee und Je . en Si fa nur in,” Nene Nele gnädig. „Was wirklich!“ („Simpliciſſimus“.) 
X haben S ch da? Ah, ein Programm? Erlauben Sie mal?“ 


u“ 
25 beſcheidene Hau 
aeg 
e Brot 
8 er 
zwei 
fie 
„Was ER 
ge Di 
5 j 
. e 


der Vornehmheit an — ſo dick 
mit roſigen Glaſurlinien über⸗ 

zogen. Es war ein durchaus ariſtokratiſches Lebzeltenherz. 
: Neben ihm, gang beſcheiden an den Rand gedrückt, lag eine 


„Gut! Ich werde mir ſchon eimen beſorgen.“ aber das macht nichts, ich hatte .. Freikarte! ? 


denn da immer hin?“ — en * 3 zwiſchen 8 N 
9%, verſetzt der Gaſt. — „Ja, das tft verkehrt“, ja 
Wirt, „Sie sis es Kerne dann ſind ben 
alle im N 


„Biegen Cie biefen deer mal ab Wieviel Marat hat das 


gewöhnliches Glas!“ lachte der Goldſchuried. 


t. ja ganz “ 
we einem immer gejagt,“ meinte ernji der 


daß du vauskommſti Vorwärts!“ Der of 


blieb er einen Augenblick egen dann 
ee 25 Erg 198 nd gelaſſen in die Rotha In 


| klüger gehalten,“ war die Autwort. — Ich „ 
dem e als der Sieden ſich . į ipfe a See 
zwiſchen de m eintretenden zublikum durch 
5 intet der er Muſik hörte. 
„Ihre „ mein En, 29 5 ben. der Kon⸗ 


konnte aber nicht darauf kommen 1 ſagte: „Nun, was 
es denn?“ — „Rizinusöl!“ ſagte er 

Der Leierkaſlen. „Ach, Sie . Mann — hier haben 
Sie eine Kleinigkeit. Warum haben Sie denn den Kopf vere 
bunden?“ — „Na, denken Sie, ick kann das Gedudel den 8 
janzen Tag anhören ?” RABEN 755 1 

Kindermund. Junger Mann (feine Liebe erklaren): ; 
„Ach, wenn Sie wüßten, wie ich Si liebe Darf ich wagen, 
Sie um J Re zu bitten?“ — Der kleine Paul (unter 
dem orſchauend): 2 Wagen Ne nur N 
Milly warte ſchon lange darauf.“ 

Auch ein Grund. 
tut mir leid, aber ich muß 
ee denn? . 


mit langem]! 
Idee Fe Vollbart. weh I Beulen age ot e oe 


habe g a en Vollbart zu ſuchen! 
Geh Ae 8 euch 1 en 

ide Hände in bie Senn 
1 in den großen 


trat Wolodja 


ie ze, 15 
trachtend. 
ihm jemand auf Weleda drehte ſich um 155 ſah 
Offizier mit einer Dame. 
ſagte er 155 
Sie das ni 


h niake eine 
ick be 


einen 
„Die Loge = beſetzt,“ 
„Von eh B 
en mir, 


Der Kuabe Karl ... Nach den Feiertagen hatten wi 
Gäſte. Man ſaß zuſammen und ſprach über praltiſche Ges 
ſchenke die der Weihnachtsmann gebracht hatte. Da wurde 
die Tür n unſer Karlchen ſtürzte fidh 115 die ea 4 

ein A R 


* 


ſaßen alle drei bis zum Schluß der Vorſtellu 
Seen an Knef jagte Wolodia traurig und erinin ala 
der e, fiel. ii 
— 0 Sie mal, Sie das Programm noch? 
„Nei ein, du tannſt 28 


Betanntichaft, behalten. Eierung er e angenehm . ar tas, die 5 1 . haai Do ih I 
Ge 75 „Igrößerungsg wie man es für ein paar Groſchen beim 
Gejchäftigt, 1 weiten; „Bas haben Gie bafe aeg: enbia 05 Pute Peu A 8 


ünfzig K 

E verkaufe ich zur zweiten Vorſtellung.“ dachte Wolodj 

holte aus der Nebenloge noch ein Programm und eilte mit n 

Handelsobjekt zum Ausgang, wo er die Programme anbot 18 

"er nach Haufe kam, war er müde und Gate sr er. 
ter u t 


al Sud bloß mal, Onkel Heinrich hat mir ein Mitoſchtroy mit⸗ 
gebracht Haſt Du pietei, einen Slog bei Dir, en 


’ Trof: Der zärtliche Bater zur Noche e bin 
GERAD, daß der junge Kleim um deine Hand angehalten 
Am andern Morgen irrte Wolodja lange in der Stadt umher.] hat.“ „Aber Vater, ich möchte Mama nicht verlaſſen.“ — 


Ses m 8 bie dete Beuel he Jen Geb al” „Bert mach dir keine 8 die kannſt du mite MY: 
es tanb, B | PSA 


denn anſtatt des falſchen Edelſteins rußte € ein e 
ſchein in ſeiner Taſche. 


eines 


verwerten. Als er vor der Rieſenſpiegelſchzibe eines Cafés 


mim die Staaten — und wie wenig das bisher 


i a y 


Biomalz wird Sie auch 


+ DVofener Tageblatt. +- 


im Neuen Jahre 1927 


Biomalz ijt ein au 
Kräftigungsmittel. 


Ein angenehmes Jahr des Herrn. 


Es hat im Lauf der Jahrhunderte Zeiten und Gemein⸗ 
ſchaften gegeben, in denen rechnete man den Jahresanfang 
von der Geburt Chriſti an. Noch in Luthers „Suſannine“, 


ſeinem Wiegen⸗ oder, wie ers nennt, „Kinderlied auf die A 


Weihnacht Chriſti“, erſchienen 1535, klingen Weihnachts⸗ und 
Neujahrstöne ineinander, wenn es am Schluß heißt: „Lob, 
Ehr ſei Gott im höchſten Thron, der uns ſchenkt ſeinen ein'gen 
Sohn. Des freuen ſich der Engel Schar und ſingen uns ſolch 
neues Jahr.“ Es liegt ein richtiges Ahnen dem zu Grunde: mit der 
Geburt Chriſti ift ein neues Jahr in der Weltgeſchichte Gottes 
angebrochen, eine neue Zeit gekommen. Die Kinder Israel 
jollten alle 50 Jahre das Halljahr, das „angenehme Jahr des 
s aeh feiern, ein Jahr, in dem alles Unrecht gejühnt, alles 
Eigentum und Erbe wiederhergeſtellt, alle Schuldhaft auf⸗ 
gehoben, alle Sklaverei in Freilaſſung gewandelt werden ſollte. 
Es ift nie dazu gekommen. Aber dies Halljahr war Weiz- 
ſagung auf Größeres. Als Jeſus kam, konnte er jagen: 
ppoe iſt dieſe Schrift erfüllt in euren Ohren“ (Luk. 4, 14—21). 


Wahrlich, mit feinem Kommen ift- eine neue Zeit erſchienen, 


ein Neujahr geworden. 

Nun feiern wir wieder ein bürgerliches Neujahr. Wir 
werden eine neue Jahreszahl ſchreiben, ein neues Konto be⸗ 
ginnen ... ift das alles? Wird damit 
einem „angenehmen Jahr des Herrn?“ Oder follte da nicht 
viel Größeres nötig ſein? Wir wünſchen uns Glück zum 
neuen Jahre. Ach, das Glück fliegt uns nicht in den Mund 
wie die gebratenen Tauben im Schlaraffenland! Es will 
errungen ſein. Soll das neue Jahr wirklich ein gutes 
werden, wir haben uns darum zu mühen, wir haben 


daran zu arbeiten, wir haben die heilige Pflicht, 
ſelbſt neue Menſchen zu werden, damit wir neue 
Zeiten ſchaffen köunen. Was wir einander wünſchen 


wollen, das iſt dieſes, daß in uns ſelbſt Wahrheit werde: 
„Das Alte iſt vergangen, es iſt alles neu geworden“. Aber 
das kann nur in dem Maße N als Chriſtus unſer 
Leben zur Beute hat und mit ſich ſelbſt erfüllt: „Iſt jemand 
in Chrifto, jo ift er eine neue Kreatur“. Und iſt ein Jahr 
durchwaltet von ihm, dann wird es ein angenehmes Jahr 
des Herrn. i D. Blau⸗Poſen. 


— —— .— — . — — 
Aus Stadt und Land 


Poſe n. den 31. Dezember. ; - 


Zum Zahreswechiel, 3 
Wenn dieſe Ausgabe unſeres Blattes in die Hände unſere 
hieſigen Leſer gelangt, dann trennen uns nur noch wenige Stun⸗ 
den von dem Augenblick, da das alte Jahr 1926 feinen Lauf voll- 


ſinkt hinab ins Meer der Ewigkeit, die lange Zeitſpaune von 


hattli 
das neue Jahr zu t ee als Spezialgebiet 


te Sym 


Fete Ein Sinetewiflenfgftier von iſt 
„Heinrich Dietzel ⸗Bonn, der am 19. Januar 185 


stärken und kräftigen! 


ßerordentlich wirkſames, 
Man blüht dabei förmlich auf. 


dabei billiges Nähr⸗ und 


Zu haben in Apotheken und Drogenhandlungen. 
Gebr. Patermann, Teltow⸗ Berlin. 
Alleinvertrieb für Polen: 


Zaklady Chemiczne „Zablocie“ S. A., Zywiec 7 c. 


Drucksachen und Literatur verſenden wir auf Wunſch , umſonſt und poſtfrei 


Tage der Ehrung im Januar 1927. 
Von Heinz Berger. 

Y (Nachdruck unterſagt.) 

Als erſten Ehrentag der Dichter, Denker und Muſiker im 
Jahre 1927 haben wir am 3. Januar den 50. Geburtstag Bal- 
thajar Goßners zu verzeichnen, der als Mineraloge in 
Tübingen lehrt. Sein Spezialgebiet iſt chemiſche Kriſtallograf ie. 
m 4. Januar it den 75. Geburtstag, be⸗ 


feiert Paul de Wit 


verſitätskinderklinit in ießen, Prof. Hans Köppe, das ſechſte 
Lebensjahrzehnt; er lieferte wertvolle Arbeiten zur Säuglings⸗ 
ſterblichkeit. Einen Tag ſpäter wird der aus Marburg ſtammende 
beliebte Maler und Radierer Otto Ubbelohde ebenfalls ein 
Sechziger. Das gleiche Alter erreicht am 9. Januar der auch 
publiztſtiſch hervorgetretene Profeſſor der katholiſchen Theologie 
an der Univerſität Breslau Friedrich Wagner. Zum 90 
erg dürfen wir 5 darauf Prof. Dr. Kon ſtantin 
Gutberlet gratulieren, der als Domkapitular in Fulda wirkt 
als philoſophiſcher wie theblogiſcher Schriftſteller ungeheuer 
ruchtbar geweſen iſt. Ich nenne nur fein Lehrbuch der Philo⸗ 
ophte, feine RER eine Theodicee, Logik und Erkenntnis⸗ 
theorie, ein Buch ü „Spiritismus“ und ſeine „Erperimer elle 
e Diren 60. Geburtstag können am gleichen Tage 
hirurg Prof. Au gu t M oft, der Leipziger Juriſt 
Prof. Paul Nehme, der ſtarke hiſtoriſche Intereſſen hat, und 
berühmte idelberger Staats⸗ und Verwaltungsrechtler Pro⸗ 
pier Dr. h. . Gerhard Anſchütz feiern. Zwei weitere 60. 
urtstage bringt der 12. Januar, d Jubilare der Berliner 
Botaniker Prof. Ernſt Gilg und der Hamburger Sinologe 
Prof. Dr. jur. Alfred Forke ſind; dieſem verdanken wir eine 
Reihe von Uebertragu dem ala = jener 
Den 70. burtstag 
tert am 15. uar Geh. Sgn Prof. Heinrich Erman⸗ 
ünſter, der ſich intenfiv mit Siedlungsrecht beſchäftigte; 
17. Januar wird ſodann Wilhelm Kienzl, der 
des wohl noch lange Zeit unſterblichen „Evangelimann“, 70 Jahre 
alt; exit kürzlich Bat er feine Erinnerungen an Richard Wagner 
veröffentlicht; das 65. Lebensjahr vollendet am ſelben Tage die 
Berliner Schriftſtellerin und erin Marie b. Bunſen, Dr. 
rof. Max Sering. Berlin, prominent auf dem Ge⸗ 
Agrarpolitik, tritt am 18. ‚Banups 
3 aus 


n aus 


am 
ift 


jur. D. e. Prof. 3 
biet der Sozialwiſſenſchaft und 
ins 71. Lebensjahr; dieſer Tag iſt auch der Geburtstag 
arl Haus Strobl, der im Jahre 1877 geboren wurde. Er 
ählt zu den erfolgreichſten Autoren L. Staackmannſchen Ver⸗ 
in Leipzig; neben ſeinen in Prag, oder Kärnten ſpie⸗ 
lenden Romanen, fei paßigen Roman „Die vier Ehen des 
ias Merenus“, der wie kaum ein anderer „Roman durch 


Leipzig geboren wurde. Am n Tag im Jahre 1862 wurde 
in Braunau der jetzt in Wien lebende Opern⸗ und 8 
* 


Reiter Yen: 19. Januar voll ferner 
1 ae res Sach das 50. 
i Januar die ſchwäbiſche Di 


Freudig 

inde ei Band Grgählungen te 1 

emen n unter 

ſcheln“ N der at (Deutſche . Sender). In 
m finden aber eine und gar zu gern 
erinnern wir uns der twerke dieſer e ſchlichten, verhaltenen 
und treuherzigen Erzählerin, wie etwa des „Herrenfohn“, des 
„Mann iu Auge oder des „Hölzernen Schiffleins. Am gleichen 
Tage tritt der Präſident des Reichsbankdirektoriums Dr. H jal- 
ins ſechſte Leben Jahner de ein, am folgenden 
Richard Neuendorfi. 
Erzähler 


mar Schacht 


ae Ki Mathematiker e 


Er n ſt 


Bahnhofswirt von Göſchenen, 
365 Tagen mit ihrem voll gerüttelt und geſchüttelt Maß an Sor- der * * Stuttgart; Jahre 
gen und Aufregungen, an Mühen und Nöten, an ſchmerzlichen y auch er am 24. Januar hinter fiğ, deffen „Geſammelte 
Erfahrungen für uns und unſere Familie im kleinen, wie auch SE 1 7 ein Da ne 5 tank lea Aus 
für p geſamtes Volkstum im großen. Es ift nun einmal jo: ee eee neuen Blüte ſeimer ue elf 
ſeit Weltkriege iſt das Maß an Kummer und Not, das jedem in Marb ein angeſehener Neuteſtamentler, am 


von uns auferlegt wird, erheblich voller, als in den märchenhaften 
Zeiten vor dem Weltkriege. Von einem Jahre zum andern zwar 


25. 70 ahne alt wird. Das gleiche Alter erreicht am 
29. uar Richard Schwemer⸗ Frankfurt, der als 
biet ſich di Maini ä 


hoffen wir immer wieder auf ein Beſſerwerden, und doch ftehen ch die Geſchichte det t hat. 

wir jedesmal, wenn wir am Jahresſchluß das Fazit ziehen über arlichen O abt EL pot Otto Berndt, der an 
a Tailed Dab miene Gaor |E cam eE a ae et an 2 Ganaan T peen d St 
tungen und Hoffnungen, die wir ihm bei Beginn entgegenbrade Einfluß der Gleftrigität auf Eiſenbeton war lange Zeit fein 
ten, enttäuſcht worden find. Wir leben alſo in einem dauernden i iet. Der 30. Immar bringt dann noch den 70. 
Zuſtande enttäuſchter Erwartungen! Ja und Nein. Ja, wenn Jubeltag des in Münſter wirkenden Historikers Prof. Adolf 
wir daran denken, wie bei einigermaßen m Willen aller [Gottlor, der ſich lich mit ki chichtli 


gute 

Menſchen doch wieder der ſo ſehnlichſt erwartete Friede einziehen 
könnte bei jedem einzelnen, in die Familien, in die Gemeinden, 
doch noch der Fall iſt, 
weil der eine des andern Feind iſt und ihm die Ruhe und den 
gönnt. Und „Rein“, wenn wir daran denken, daß 
ift; daß es 


kriege leider noch vielfach der Fall geweſen iſt. Wenn wir heut 


auf das Jahr 1926 zurückblicken, jo werden wir doch in unſerem 
manchen 


zum neuen Jah 
glücklichen Fahrt 


— 


vornehm kirchengeſ n Stoffen 

auseinanderſetzte, und endlich den 60. Geburtstag des erfolgrei 
ee Chirurgen an der Univerfität Heidelberg, Profeſſor 
Sc. Vulpius. 


X Perſonalnachricht. Der Bezirksrichter und Vorſitzende der 
Strafkammer Jogef Palecti ift zum Direktor des hieſigen 
Bezirksgerichts ernannt worden. 

x Der hundertjährige Kalender prophezeit für die erſte garie 
des Monats war kalte die durch Schnee und en bis 
dit werden. Der Reit des Monats bis zum 80. jol 


— 


richtet, die 68jährige Frau Franciſzka Kolan, ul. 
(fr. Helenenſtr.). ' 


kannt als Muſikſchriftſteller, Celliſt und vortrefflicher Kenner alter funden. Dr. Büttner hatte den Direktorpof 
Inſtrumente. Am ee Tage vollendet der Direktor der Uni- elf Jahre, vom 1. Juli 1915 bis 1. Juli 1926, inne, in welcher 
einki zum Streit, in beffen Verlauf 


Sjahr; 
goon ſtammenden denlſch, terre ch chen Dichters und 7 


ehenjten | gebt 


während der 31. wieder mit Kälte auf⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„ Bromberg. 30. Dezember. Berſchwunden ift feit etwa 
14 Tagen ein gewiſſer Stanislaus Pawlaczyk, 27 Jahre alt, 
mittelgroß, blond glatt raſiert mit einer grauen Joppe bekleidet, 
Militärhoſen, grauem Hut und ſchwarzen Schuhen. 

* Görden, 80. Dezember. Geſtorben ijt der frühere 
Direktor der Zuckerfabrik Görchen, Dr. Hans Bruno Büttner, 
in Halle in 58. Lebensjahre. Die Beerdigung hat heut ſtattge⸗ 
ten der Zuckerfabrik 


Zeit er die Fabrik zu hoher Blüte brachte. Juli 1926 überſiedelte 
Dr. Büttner nach Sberröblingen, Prov. Sachſen, als Direktor der 
dortigen Zuckerfabrik. Nur ein knappes halbes Jahr alſo war es 
m neuen Wirkungskreiſe feine Kräfte zu leihen. 
30. Dezember. Am zweiten Feiertag kam es 
Nowak und einem Arbeiter aus Mar⸗ 
der Sohn des Nowat 
auf den Arbeiter einen Revolver ſchuß abgab. Der Getrof⸗ 
fene wurde ſofort in das hieſige Same e gebracht, wo ex nach 
wei Tagen base der Verletzung ſtar b. — Der Landwirts⸗ 

owacki aus Lela war am zweiten Feiertage 
mit Spatzenſchie ßen beſchäftigt. Als er die Tochter des 
Nachbars Krawezyk auf dem Hof ſah, ſagte er ſcherzhaft: 
„Warte, ich werde dich ſchießen!“, legte an und ſchoß dem Mäd⸗ 


Das Mädchen mußte ſich in 
ärztliche Be ung begeben. , : 
Mogilno, 30. Dezember. Im amtlichen Kreisblatt vom 


u. a. folgende Bekanntmachung: „Sier⸗ 

durch wird bekanntgegeben, daß ich auf Grund eines N 
Herrn Wojewoden von er mit dem heutigen Tage 

i des Kreiſes Mogilno über⸗ 

Dezember 1926. Der Leiter des 


ihm vergönnt, 
* Kempen, 
zwiſchen dem Landwirt 


eb Jaat 


chen die Sendung in die Seite. 


29. Dezember befindet fi 


des 
der Staroſtei 

nommen e. Mogilno, 28. 
Staroſtwo: Wozniak.“ iFa 
* Schildberg, 30. Dezember. Als der Revierförſter 
einem Revier einen Giteifaug unternahm, traf er 
Anſtand ſitzend einen 23jährigen Land⸗ 
iental. Als dieſer den Förſter gewahr 
Der Revierförſter gab aber 
ſofort 


Kröling in 

im Walde au 

wirtsſohn aus y 

entte er den Lauf auf dieſen. 
auf den 


wurde, c 
Wilderer ab, jo daß er 


vorher einen Schuß 
tot war. 
$ Wirſitz, 28. De Der hieſige Propſt der katholiſchen 
Pfarrkirche, Alfons acz marek, iſt geſtern abend plö 
eſtorben. Der Dahin $ der Jahrzehnte die 
f tete, bra% einem Beſuchswege plötzlich tot gu- 
— Zum Ehrenbürger der Stadt Wirſitz 
—.— 1 50 jähriges B Se en. Ey aaa 
feierte er fei ähriges Berufsjubiläum. erte . 
werkskammer und der b rſchaften überbrachten 
Glückwünſche. Jachecki im 80. Lebensjahre und iſt ein lang⸗ 
jähriger Bürger unſerer Stadt. N i 


Brieftaften der Schriftleitung. 


(Austünfte werben unferen Lefern gegen Einjenbung der Bezugsquittung anentgelilich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder frage iſt ein Briepemichlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden ber Schriftleitung nur werktäglich von 12-14 Uhr. 


J. F. Es gibt folgende 6 Arten von Obligationen der Pror 
n 
1. 4% mit d 


farr⸗ 


mpel. 8 
Stempel und polniſchem Ueberdruck. 
Stem 


pel. 
Nr. 3 und 6 wurden am 29. 12. mit 
am 11. 12. in Höhe von 60.50 21 
Aus unſerer Kurstabelle 


unter 
Notierung 


bezieht ſich auf die Papiere unter Nr. 2. 
105 | 


B. F. 2 
ob es 15 ei der Hypothek um deutſche oder polniſche M 


delt. 3 fi 
in beten e 8800 Sies eimen Tert b 


lehnen wir ab. 


N. Die Pfandbriefe wie die Sparkaſſengelder werden auf- 
ſteht die 


gen ertet, doch e der Aufwertung zurzeit noch nicht 
feit. Sie werden dem abwarten müſſen. 

Spenden für die Altershilfe. 
Fuge!!! ER er 20.— Ztoty 
Shaigewinn soso as e on rennen. 8&— +» 
» Er DU VE, able - Be Be LER 50.— , 
Von einem Stammtiſc hh — — 

Vortrag aus Nr. 2989 1080.98 „ 


ä—VN—äʒẽ—t ̃ — — — 
1208.98 Zloty 


Wolhyniſche Nothilfe. 


Sammlung in der Chriſtnachtsfeler in Nienawiſzes . 35.— Ztoly 
v. St. W. „% „„ „ ee 50. N 
Bon einem Stammtiſ ch 

Vortrag aus Nr. 298 


5 1 1013.40 Jen 
Auswärtige 1 können portofrei auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Poznat einzahlen bzw. überweiſen, müſſen die; 
ober auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. ; 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tngeblattes. 


— 


2. 20m Spigenweite, 0,35m DR Borgelege Fals s | 
mit Stufenſcheibe und jäm — 4 — Kate ul Son), Mieläynskie 0 J, Ein saost kert tiekter 
t gebrauchle Steohpeefe fe Draht) te Eche 2. Grudnia I ame. 


ik BR BeRmnan- — 


— 5 hamene P —P——P———P———P—P———————————— 


nnn 


ka 


uf 1 55 
Günstiger Ein lang! 1 Erfahrungen. ; ] 


vermöge unserer 
r 


> n Ti zugute kommen. 


Vorteile unsere 


Niedrig? 


elte 
jagt von uns 


e Lie finden eine Ey 
Bi a in Herrenstoffen und Tuchen, jedem Geschmack entsprechend, Frack- u. 
Wolle 7 


Smokingstoffe, sowie sämtliche Zutaten. Damenstoffe für Mäntel, Kostüme u. 
Kleider. Sämtliche Neuheiten auf Lager. Seidenwaren in allen Genres u. Qualitäten. 


S B a am I oil E Frisch eingetroffen erste Pariser Neuheiten in Ballkleidern. 


2 Plüsche, Sammete, Velourchiffons, Leinenwaren, Inlette, 
Pr S e 1] d e Tisch- und Bettwäsche, 
unsere gute Qualitätsware! Damenmäntel in grosser Auswahl! 


Unser diesjähriger Inventur- und Räumungsverkauf fur statt A 


aberdeen Rabatt auf ale Waren von 10%, au Ee 20%. — Eine Gelegenheit, die nie mehr wiederkehri! 


| Dom Bawat i V Rynek 
i Sdlinger & Rosenkranz, ozat, Stary TE 


par uni Unsere erb einer r bieten Ihnen einen Beweis unserer Len eee 2 Tan 


REUEN 


— 


— ——— — —— — A —— BN PELI eee r — — . en Innere gerne — NA 


Bank Cubrownictwa i 


in Poznan 


hat ihre Büros in Poznań von der ul. Sew. Miel- 
zynskiego 2 nach dem eigenen neuen Gebäude 


| — i Yet | 


mit reichlichen Lagerräumen und freier Drei⸗ 
zimmerwohnung unter günſtigen Bedingungen 


ſofort zu verkaufen. 
Anfragen an 


‚ Landw. Bezugs- mi Absatzgenossenschall 


e. G. m. b. H, Meseritz. 


E~ Bu verkaufen: TE 
1 tadellos erhaltene Vrehbank 


Ein schöner. Schal 
schmückt das einfach- 
ste Kleid. — Künstlich 
malt, batiklert, stickt u. 
plissiert er ‚neuester 


von Gebr. Welge, Se Gefälli 
e e ee 
gegen 


Wer erie 


jun em Mann Anleitung gue unte und] 
and haltung von 


and ee m. I. übernimmt Zinseinlagen: 


F -~ a) in Zloty, 
b) in Goldzloty, 


e 
c) in Dollar und Pfd. Sterling 


zu günstigen Bedingungen ; 
2, eröffnet Konto-Korrent- und Scheckkonten, 

5. erledigt Auszahlungen und Ueberweisungen 
Telephon 2616. 


2 ZiM — im In- und Auslande, | ý 
— F im MER-B URO A. vermittelt den Kauf und Verkauf von Waluten 


Se unter 2603 an Be Veihtfihele Dies Nag, 28 und Devisen in u. auf alle Orte des Auslandes, 
Eine deutſche Fabrik Atherifeher Bele, die in ganz : — 
Polen gut eingeführt ift, ſucht für Poznan, Bydgoſzez A 1 
e g vamma 
„Pam Hurt 


und Torun 
Sofort geſucht für etwa 
1000 Morgen ; 87.3. alt, niit eigenem 


P Acer . 


i ündl. Reparat 
Gefl. Angebote erbeten unter Nr. 888 Rudolf Mosse, Yirscnalisteanten 8 1555 l imil. ee 


1 , Król. — 7a. W eee e . 
; ; Serie na der jedoch] ſucht zum 2% 27 dauernde 
Sprache] Stellung GA u. . 


a "Poznan ‘= En gros-Verkauf, 


d. Venen. d. Bl. zu ht: 
nn nn I perh., ſucht Stellung ale 
Cuche per sofort ober fpäler,| mg 2409 in s 

geſtützt auf erſtklaſſige Refe⸗ 
renzen, möglichſt „ . 
en, Stellung als ler. 
Bim 29 Jahre Pi led., längere | 7” 
Zeit in größeren, wie fleineren 


verlegt und erledigt sämtliche bankmässigen k 
Transaktionen, insbesondere: l 


Mode 
Konfekcja Damska 
T. A., Poznań, 
Tel. 1925. Wielka 27.201 


Klein wächter 
< of. ak Romana Szymaúsklogo 2, 
11 Treppe links, früh Wienerſtr. 
in Poznan im Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski, 
früher Petriplat 


en- 
Empfänger . 75 x. 
Teile zum 4-Campen- 
Empfänger 100 n. 
Kopfhörer von 12 2c. ab 
Dr. -Nesper-t örer 19 21. 
Dr. Resper-Luftantennen 
(Erſatz f. Hochant.) 50—38 m. 
eee von 25 zt an 
Außerdem Reico und Tele- 
funken · Em 


Fa Greif, Fr. Kalajeraka 19, 


In 1 u A gt u 


J. Gadebusch, 


Poznań, ul. Nowa 7. 


— — 


| 12 „A 


K tn Bai 
ſchen humaniſtiſchen 8⸗Klaſſen 
Gymnaſtums (Latein) ſu ch 


Hausiehrerinnensielie. 


hiy ebote mit A Stans an 
‚udwig, Lodz, Główna 18, 


Pelzwarenlager 
der. Firma A. Bromberg 
LOD zZ, Piotrkowska 31, Telephon 584. 


POzNAN, Aleje Marcinkowskiego 13, Tel. 26-87. 


Grosse Auswahl in Fellen und Pelzwerk 
in den verschiedensten Gattungen. 


j Güter-Adminiſtrator, 34 Jahre alt, led., pe 
Staatsbürger, der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
mit 12jähr. Praxis auf intenſiven Großbetrieben in 
Deutſchland, Po en und Galizien, ſucht, geſt. auf gute 


lüdeniofe Zeugniſſe, Stellung als 145 ; | 
Adminiſtrator, (geprüfter n faat t aa Kaas par 
Dberinipekior oder Kontrolleur : pii, uſw. gründl. erlernen 

auf größerer Begüterung. Gel. Offerten an die Akademiker) ge ſofort A moi Mühlen als ſelbſtändiger für 


Annoncenexpedition „Par“ tig geweſen, gut vertraut mit 
ese un N en Al. Marcin: I mit Unterrichtserlaubnis für itak Sprachunterricht * Eo len È J AE * Motoren besg! führe 


AN 
per 1. 4. 27 Gute Zeugn. vorh 
Przybecki; Ligota, 
. Krotosay Krotoszyn. 


Ike, junge Dame 
im Nähen bewandert, fucht 
in beſſerem Jüdischen Hane 
Stellung als Stütze der Hau 
ſämtl. Reparaturen Selbſt ans, | frau. Angeb. unt. 2699 
„1 Gefl. Off. u. 2680 a. Geſch. d. Bl. die Geſchäftsſt. d. Bl. 


einer höheren Privatſchule gefucht. Off. unt. A. B. 2 
"an. die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


h 


3 
Bi 


8 


N 


Börsen kaum rechnen können. Anders werden die Dinge aber 


unc ihren Industrien für die Kapitalbeschaffung dienlich gemacht 
zu haben, erfüllt sehen, und außerdem steht nach gewissen offi- 


wirtschaftliche Zwecke bis zum 1. November 1926 ausgegeben 


öttentlichungen des Warschauer Statistischen - Hauptamtes ` für 


mitgeteilten, Zahlen, die 
Au stellen, daß das vsaldo der Novemberbilanz nur 23 746 00 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 1. Januar 1927. 


Ar. 1. 
ES ol Phra T A geblieben, obwohl man in Anbetracht des Anziehens auf den -Danziger Börse. 
Berliner Börsen-J ahresende. |erikanischen Märkten ein Steigen erwartet hatte. Da aber Devisen: 31. 12. 80. 12, 8 31. 12. 20. 12 
N y 2 „iur: Gerhard Schacher (Berlin). die ‚Nachfrage, wie oben geschildert, noch minimaler war als das Geld Geld Geld } Brief } Geld | Brief 
4 Dis a ot ms ba pe 105 den r e 2 Angebot, das infolge der schlechten Witterungsverhältnisse nur | London |" 25 — [Berlin . . |122.4471122.7531122.4471122.753 
she Ù Y ; sen | ganz geringe Mengen umfaßte, behielten die Preise ihren bisherigen | Neuyork | 5.1440| — {Warschau 56.90 | 57.05 | 56.85 | 57.00 


eine erfreuliche Überraschung. bereitet. Während 
mämligh fast alles seit Beginn des Dezember davon überzeugt war; 
daß der letzte Monat des Jahres auf keinen Fall mehr allzu vie! 
bringen könnte, hat sich doch erwiesen, daß trotz mancherlei un- 
erfreulicher Ereignisse die Widerstandskraft der Börse bestehen 
blieb und ein gutes Vorzeichen für das 3 ahr 3 
Wenn Dinge, wie die Zusammenlegung der Ofa-Akkien, die Ent- mit 152.5 — 117 1 2 3 
täuschung bei der Neuordnung der WVorkriegsanleihen für. den ee Bi pG 96888 4 ich ut 185100 D biin 
Miubesitz, das gut gemeinte, aber schlecht verstandene Commu- jahrsgerste mit ’195 200 Dinar Das Maisgeschäft hat sich in 
ni qué über die Canada-Ablieferungsscheine usw., der Börse keinen Der en it in Anbetracht e quantitativ wie quali- 
wirklich ernsten Stoß versetzen konnten, so ist damit nur allzu] tativ guten Ernte lebhaft entwickelte. Aber auch hier ging der 
klar erwiesen, daß Einwirkungen von wirklich entscheidender | Hauptabnehmer, Italien, in di hre verloren, und es konnten 
Bedeutung nur aus ganz anderer Richtung kommen nur We ie der te man der , e 
können. In sich sind, wie immer wieder betont werden muß, nin f Weiten . Die 4110 r e Backaer Qualität 
die deutschen Börsen gesund, und sie lassen sich durch einzelne e 140 Dinar, defekt 80 Dinar für Dezember - Januar 
unangenehme Ereignisse deshalb nicht so leicht aus der Fassung 137.50 Dinar. Daß die Lage der Mühlenindustrie sich bei der 
bringen, Wirklich PN Ru ar ene 1 a TAn schlechten Getreidekonjunktur immer mehr zuspitzt, ist selbst- 
— 2 N en des een Ultime gewisser- verständlich. Augenblicklich sind es besonders die Betriebe in 
* “om 205 Teil e ee nat. Aber man sollte D A Nra Klagen ne e a weniseen 
. 0 Br bee 1951 en ee Industriemühlen könnte nicht nur der gesamte Bedarf Sloweniens 
und daß es darum verfehlt sein würde, wenn Ren aus dieser un- ee 1855 an 575 2 Waggon s TI Aal einer 
jeugbaren Widerstandskraft der Börse allzu weitgehende Schlüsse a 5 cht = Ren len ungünstig wären 
ziehen wollte, Solange Börsengeld reichlich zur Verfügung steht, | S0 wie diese Pa 1 2 l% ap 8 man ent 
d. h. solange die Wirtschaft selbst nicht in der Lage ist, die zur [|] J i gen, g N 0 DI 
0 € Mengen von Mehl (i. J. 1925 über 25 000 t) eingeführt. ` Die 

Mühlenindustriellen bemängeln mit Recht diese unrationelle 


Verfügung stehenden Mittel in Produktion und rien 

sprechend anzulegen, und zu verzinsen, muß der Nursauktrieb Handelspolitik, die einerseits die Ausfuhr des Rohmaterials und 

rn denn diese Gelder fließen ke 55 e laaa andererseits die Einfuhr des Fertigproduktes fördert. Ein Zu- 
r Börse zu, und der Deutsche gewöhnt sich nu ’ sammenschluß der Münlenindustriellen Rumäniens, Ungarns 

und Jugoslawiens, die sich bekanntlich alle in recht bedroh- 


langsam daran, auch einmal an den ausländischen Effe ktenmar kten 
licher Lage be finden, weil mehrere Einfuhrstaaten, wie die Tschecho- 


sein Glück zu versuchen. Neuerdings scheint ge ah ed 

ewachsen zu sein, insbesondere für Wien, das vom Jahresende 3,5 ia X A AT 
15 in Schillingen, also einer stabilen Währung notieren und im slöwakei und Osterreich beim Import von Mehl ä 
neuen Jahr voraussichtlich schon sehr bald den Termin- bereiten, ist an der Haltung der jugoslawischen Regierung drt 
handel aufnehmen wird, besteht großes Interesse, und reichs- gescheitert. Der Export ‚von Mehl beschränkt sich auf geringe 
deutsche Firmen haben sich dort ziemlich große Prämien gekauft Prozentsätze des früheren Ausmaßes, was die Mühlenindustriellen 
Aerbel waltete die: Über! 2 0015 ziemlich Kenn überktsupt, so ge. chon zu niedrigster Kalkulation veranlaßt. Die Preise für Nuller- 
ae fd) è p ̃ ae dar Ya lee Dana. betrugen, 
Schwesterbörse gekommen sein könnte, und daß die Einführung ar. gegangen, 

des Terminhandels fast überall den Beginn der Aufwertung des 


Stand bei. Wie groß die Vorräte bei den Produzenten zurzeit 
sind, läßt sich nicht überblicken. Da jedoch die letzten Ernte- 
berichte durchweg pessimistisch lauteten, rechnet man nur noch 
mit Beständen von höchstens 30% des Ernte-Ertrages. Backaer 
Weizen stellte sich in der Weihnachtswoche auf 290 Din ar 
je 100 kg (15—76 kg schwer, 2% Besatz). Syrmier-Hafer wurde 


Noten: 

London |: 25 24.995 Berlin .. 122.472/122.778 55 

Neuyork 5. 1360 5.1372] Polen. 56.90 | 57.05 | 56.88 | 57.02 
18.1490 5.150 


Bei Redaktionsshluß lagen die Notierunger 
aus Warschau noch nicht vor. 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 31. 12.30. 12. ] Devisen (Geldk.) 31. 12.30. 12. 
London. . 20.365 20.384 Kopenhagen. 12.021209 
Neu york . | 4.198! 4.20 [ Oslo 4 106.07106.17 
Rio de Janeiro.. | 0.496] 9.498 Paris «| 16,595} 16,64 
Amsterdam.. 1167.941168.01 | Prag soon... 12,.43112.432 
Brüsse (100 Belga 58.405 58.43 | Schweiz. seses. +. 31.08] 31.16 
Danzig.. | 81.45] 81.59 | Bulgarien — 3.035 3.04 
Helsingfors.. se». 0.557 10.56 | Stockholm .„. .- | 112.181112.21 


Italien | 18.89] 18.95 Budapest (100 P.). 73.44 73.43 
Jugoslawien.. | 7.397| 7.407 [Wien 59.23) 39.235 


(Antangskurse), _ 
R.) Bifekten: 131. 12 130.12. 31. 12.130. 12. 
5% Deutsche Anl.] 0.7925 0.79 Farbenindustrie 327 325 


Allg. Dsch. Eisenb.] 98/8] 98 Oberschl. Koks 
Elektr. Hochbahn — — Riedel 
Hapag. 179 170% [K. B. 0. 
Nordd. Lloyd . . 174.5 167% Bergmann 
Berl. Handelsges. 276.5 273 Schuckert . 
Comm. u. Privatb. | 229%¼ 223.5 | Siemens Halske. 
Darmst,u.Nat.Bk.] 265 | 261.5 | Linke Hoffmann. 
Dtsch. B. . f 191,5] 190 | Adler-Werke 5 
Dise. Com. . | 182.5} 178% | Daimler N 
Dresdener Bank. 1754] 173%, | Gebr. Körting. 
Reichsbank . f 170 f 166 Motoren Deutz `. 
Gelsenkirchener | 184 | 181.5 | Orenstein&Koppe 
Harp. Bgb. . . .| 19734] 195% | Deutsche Kabelw. 


Hoescg. . | 180° } 17874 Deutsch. Eisenh 


Kursniveaus eingeleitet hat. Märkte. Hohenlohe. . | 24.6] 24% |Metallbank „ . .| — 1803, 

In Paris hat die Berliner Börse zum Teil sehr gute Er- Getreide. Posen, 29. Dezember. Amtliche Notierungen für Ilse Bgl. . . . 265, 260% Stettiner Vulkan | 7414} 72, 

fahrungen gemacht, nämlich dann, wenn sie ihre Effekten in Mark 100 Kg. in Złoty. , Klöckner-Werke . | 161%] 158%, Deutsche: Wolle 63, 63 
Weizen . œ . . . . 47.00—50.00 | Felderbsen . . 51.00—58.00 | Laurshütte . . | 824] 82° |Schles. Textil. „| 67%] 65% 


8 hatte, also den Franken nicht schuldig geblieben War. 
n verhältnismäßig kleiner -Teil derjenigen deutschen Börsen- 
interessenten, die sich in Paris zubetätigen begannen, konnten sich 
aber auch jetzt noch von der Inflationsmentalität nicht lösen und 
hielten es für notwendig, ihre Effektentransaktionen mit ent- 
sprechenden Devisenmanipulationen zu verbinden, d. h. den Kauf- 
preis in Franken schuldig zu bleiben. Hier hat man sich natürlich 
die Finger verbrannt, und doch wäre es durchaus verkehrt, die 
Tendenz der Pariser Börse deswegen als schwach zu bezeichnen. 
Sie ist in Gold gerechnet durchaus fest, wie überhaupt die sehr 
feste Tendenz der internationalen Effektenmärkte unverkennbar 
ist. Schon aus dieser Erwägung heraus, vor allem aber deswegen, 
weil das erste Quartal 1927 wahrscheinlich der Zeitabschnitt der 
großen Kapitalserhöhungen werden dürfte, wird man mit einem 
wesentlichen Rückschlage von längerer Dauer bei den deutschen 


Obschl, Eisenb. . | 125. | 122, jFeldmühle Pap. 

Phönix . . . . 139.5 1385% Ostwerke . . - 

Rombacher . . .| — — [Conti Kautschu 

Schles. Zink. . f 138 | 133%, Sarotti 

Dtsch. Kali. . . | 12934] 129% Schulth. Pi. . . 

Dynamit Nobel . | 161.5 | 159% | Deutsch. Erdöl . 
Tendenz fest. 


Roggen 3900 40.00 Sommerwicken . 36.00—38 00 
Weizenmehl (65 0%) 70.50 —73 50 Peluschken . . . 31.00-33.10 
Roggenmehl (70%) 56.50 Seradella . . . 21.00 23.00 
Roggenmehl (65%) 58.00 Sent . . 63.00—83.00 
Sete 28.00 31.00 Weizenkleile 27.00 
Braugerste prima . 31.50-36.50 Roggenkleie 26.00 —27. 00 
Hafer 29.50 — 30.50 Fabrikkartoffeln 16% 6.50 
Viktoriaerbsen . . 78 0088.00 Tendenz: fest. 
Bemerkungen: Viktoriaerbsen über Notiz. 


Warschau, 30. Dezember. Für 100 kg fran ko Verlade- 
station: Pommereller Roggen 687 gl 117 f 41.25—41, Kongreß. 
roggen 681 gl 116 f 41.25, 675 gl 115 f 40.30, Pommereller Einheits. 
hafer 31,50—31.75. Tendenz ruhig. 


Berlin, 31.Dezbr. (R., jetreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen; märk. 264.00 — 267.00 
Dezember 293—294, März 284.50 Mai 282,50. Roggen: 
närk., 232.00—23,.00, Dezember 252.00 März 247.50, Ma 
48.75. Gerste: Sommerg. 217—245, Futter- u. Wintergerste 


ziellen Äußerungen für März oder April nun doch die große neue | 92.205, Hafer: märk. 177—187, Dez. ~., Mai —.—. 
Reichsanleihe bevor, die vermutlich einen sehr bedeutenden Teil] Jais: loco Berlin: 192—194 Weizenmehl: fr. Berlin: 34.75 —37.75. 
der noch vorhandenen Gelder abschöpfen wird. Trotz aller Be- Roggenmehi: franko. Berlin: 32.75 —34.25. Weizenkleie: franko 
fürchtungen für den Geldmarkt, insbesondere angesichts der Tat-] erlin: 13.25—13 50 Roggenklele: fr. Berlin: 12-12.25. Raps: —- 
sache, daß wir auf weit weniger amerikanische Anleihen rechnen | Linsaat —.—. Viktoriaerbsen: 51—61, kleine Speiseerbsen 
können als im Dir 1926, besteht vorläufig, d. h. für die nächsten | I-33. Futtererbsen 21—24. ?eluschken 20 —22,00 Ackerbohnen 
Monate, somit kein Grund, sich vor allzu schweren Nackenschlägen 21.00 22.00, ieken 22—24, Lupinen b1.13.5—14.5 Lupinen gelb 
an der Börse zu fürchten. Aber auf der anderen Seite darf nicht 14.50—15.00, Seradell- neue 22—24,5, Rapskuchen 16.40— 16.50, 
vergessen werden, daß wir uns zum mindesten im letzten] Leinkuchen 20.39— 21.00, Frockenschnitze) 9,6—9.9. Soyaschrot 
Teilder Hausse befinden dürften, und daß Zeiten, in denen 19.1 19.8 Kar toktelflocken 29.00—29,40.— Tendenz: für Weizen 
so lange und 80 groß verdient werden konnte, wie die Periode des etwas fester, Roggen fester, Gerste ruhig. Hater stetig, Mais 
Jahres 1926, in der internationalen Börsengeschichte immerhin ruhig. 
schon an und für sich eine Seltenheit bieten. 4 5 diss e ee Berlin, 31. Dezember. (R.) Am 
Erneute Herabsetzung der Höchstzinsen. Auf Grund einer mgen n Börsentage im alten Jahre hielt sich die Ge 


schäftstätigkeit am Produktenmarkt in allerengsten Grenzen. 
Verordnung des Finanzministers vom 16. Dezember 1926 (D:z. Di ikani 5 
Ust. Nr. 127. Pos. 746) ist mit Wirkung dom 2. Januar 1927 die ie amerikanischen Forderungen von den meisten Märkten 


waren etwas fester, und auch die Cifforderungen waren 
Höchstgrenze für Darlehns zinsen auf 1 im Jahr herabgesetzt | leicht höht. i í 
ei 3 e e ele erhö Daraufhin erfuhren die Frühjahrssichten Amtlicher Bericht. 


auch hier eine leichte Befestigung. Die heute zur Andienung Š i 
und eine. Umsatzprovision von höchstens 14%, dürfen außerdem | gekommenen Partien Roggen sind größtenteils kontraktlich er- mg any 75 1 9 1 5 1 
F abi erfolgte am 7. September 1926, wobei — 25 N Der 1 auch heute sehr still. Genau] _ Ziegen, — Ferkel, — Auslandsschweine. — Preise für 1 Pd. 
ter augenblicklich geltende Zinssatz von 16% festgesetzt wurde. pr atten Gerste und Hafer ruhiges. Geschäft bel unveränderter Lebendgewicht in Goldpfennigen. 


Preislage. f 
Die Kredite tür die polnische Landwirtschaft. Die Kredit- Chi kago 29 Dezember. Loco Preise : Weizen u Hard- \ Rinder 2 
umme, welche die polnische Agrarbanık (Bank Rolny) für land-| winter 14134 gemischter 11 127, ITI 187%, Mais: gelber 11 774, Oy wolln. aussen, höchst, Schlachtwertes im 5 


60—78. Frachten nach England für engl. Pfund 3.6. Nach 
dem Kontinent in Dollarcents für 100 engl. Pfund. 

Metalle. Warschau, 30. Dezember. Das Handelshaus 
A. Ge pner notiert: Aluminumble ch 8.10, Draht 12, Zinkblech 1.88, 


Börsen. 


Devisenparitäten am 31. Dezember. 


Dollar: Warschau ——, Berlin 9.05, Danzig 9.08, 

Reichsmark: Warschau ——, Berlin 215.44, 

Danz. Gulden: Warschau ——, Danzig 176.58, 

Goldzloty: 1.7366 sl. 

Ostdevisen. Berlin, 31. Dez., 2% nachm. (R.) Aus- 
zahl Warschau 46 305 46.525, Große Polen 46.06-46.54, 
Kleine Polen 45.96—46.44. 100 Rmk. = 214.94 215.96. 

Der Zioty am 30. Dezember 1926. (Überweisung Warschau.) 
London 43.50, Neuyork 11.75, Zürich 57.50, 64, Amsterdam 
25, Mailand 247, Wien 78.29 — 78.79, Noten 78.10-79.10, Prag 
370—376, Noten 371-374, Budapest Noten 78.05 —80.45. 

Börsen-Anfangsstimmungsbild. Beriiu, 81. Dezember, 
vormittags 1170 Uhr. (k.) Bei ziemlich gutem Geschäft eröffnete 
die Börse bei Kursbesserungen auf fast allen Gebieten in guter 
Haltung. Von Montanaktien und Mannesmann 6 &, Essener 
Steinkohle 7 % höher. Julius Be ger sind 7 % gestiegen. 
Schuckert 4 %. Die Tendenz ist fest. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 31. Derbr. vorm. 11 Uhi 
für 1 Dollar (Noten) 8.95 st, Devisen 3.98 st, 1 engl. Pfund 43.59 sł, 
100 schweizer Franken 173.30 zł, 100 franz. Franken 35.43 zł, 
100 Reichsmark 213.15 zt, Belg. Franken —.— 1 und 100 Denz 
Gulden 172.98 l. 


Berliner Viehmarkt vom 31. Dezember 1926. 


wahrscheinlich nach einigen Monaten aussehen. Die ken 
werden dann vielleicht ihren Zweck, die Börsenhausse sich selbst 


hat, betrug 60 Mill. Zioty. Davon wurden 44,4%, verschiedenen 
Kreditgeselischaften und landwirtschaftlichen Handelsanstalten 
zur weiteren Verteilung überwiesen. Den kommunalen Institu- 
tionen hat die arbank davon zirka 12% zugeteilt. Die land- 
wirtschaftlichen Verbände erhielten 1%, Mill. Ztoty. Die Agrar-| Draht 5 zł. 
bank erteilt nur kurzfristige Kredite (hauptsächlich auf 1 Jahr). Am Metallmarkt’ blieben die Preise fast unverändert. No- 
Sie können jedoch in langfristige verwandelt werden auf dem j tiert wurden: Kupferdrähte (der Preis in Klammern gilt für 
Wege der Konversion 6% Pfandbriefe der. Bank Rolny). Mitte | Messing) 10—6 mm 4.65 (3.90), 6—5 mm 4.70 (3.95), 3.5 mm 4.75 
r soll auch in Ka tz eine Filiale der Ban k Rolny er- (4.15,) bis 2 mm 4.80 (4.20). bis 1 mm 5.15 (4.40), 0.5 mm 3.30 
fnet werden. (4.65), 0.25 mm 5.50, (4.90), 0.15 mm 6.50 (5.50), 0.10 mm 7.50 
(6.10), Bronzedrähte von 5 bis 3.5 mm 5.45, von 3.49 bis 1 mm 
5.80, Leitungsdraht für elektrische Straßen bahn 5% teurer als 
Messingdraht, Stäbe bis 10 mm Durchmesser 4.60 (3.50) bis 20 mm 
4.50 (3.40), 2 mm 4.80 (4.20), 1 mm 5.15 (4.40), Formen 10% 
urer, 


c) junge Heisch. nicht ausgem. u. ältere ausge mästete. 48—51 
d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 43—46 
Bullen P vollfl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 57—58 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes . ę. . 52—54 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 49-51 
DA aajn e e e N 
ü 2) jüngere vollfleisch. höchsten Schlachtwertes.... 46—50 
b) sonstige vollfleischige oder ausge mästete . 36—42 
c) fleisc ge „55 „44 „ „ „„ „ „ „% „„ „„er eee?! 26 —30 
d) gerin nährte „ „ 6% %%% %%% % %%% %% %%% %% %% „% %%% II ZZ 18—22 
Färsen Ubinnen) N í 
8 volltleischige ausgemästete höchst. Schlachtwertes.. 
b vollfleischige „ „ „% %% „% „%% „ „ „.„ö%ci 


N — 


Polens Außenhandel stellte sich nach den neuesten Ver- 


die ersten 11 Monate 1926 im rt auf 20 260 140 t (gegen 
12 333 360 t in der Vergleichszeit des Vor jahres) im Werte von 
1 187 271000 Goldzioty (gegen 1 158 801 000) und in der Ein- 


6266222 „ „4 4 „% „ „ „„ „ „ „„ 50 —54 
696565 „„ „ „„ „ „6 60 45 —48 
5525 „%%% % „% %% „%% „% I8 —44 


- fuhr auf 2 174 208 t (gegen 3 264 199 t) i. W. v. 805 302 000 Gold- Berlin, 30. Dezember. Amtliche Notierung für Elektro- eee 
er (gegen 1552 an | . Demnach belief sich das |iytkupfer für 100 kg 1294,. Für 1 kg Orig.-Hüttenrohzink im fr. a) Doppellender feinster Mast 28 Sa 
Waldo für die Betriebszeit auf 381969 000 Goldzioty, während | Verkehr 0.6514 —0.66, Remelted-Plattenzink 0.60—0.61, Ofig.-| by feinste Mastkalber . . 7. 7890 


die Bilanz für die zeit vom 1. Januar bis 30. November 1925 
mit 393 632 000 et passiv war. Gegenüber den schon 

r Handelsminister Kwiatkowski kürz- 
lich in einer Warschauer Pressekonrerenz erwähnte, ist 555 


Hüttenaluminium. 98—99% 2.10, dasselbe in Blocks, Walz- und 
Drahtbarren 2.14, Reinnickel 98—99% 3.40 3.50, Antimon 
Regulus 1.15 — 1.20, Silber 0.900 fein 74—75 für 1 kg, Gold im 
freien Verkehr 2.80 — 2,82, Platin 13—1514 für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen ,30. Dezember. Erste Ziffer bedeutet 
Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. Amerikanische Baum- 
wolle loco 14.04, Jan. 13.65 13.54, März 13.91 —13.86—13.88, 
Mai 14. 10 — 14.01, Juli 14.23—14.22—14.23, Okt. 14.38— 14.36 
bis 14.39. Tendenz beständig. 


10nd bien und Fleisch. Posen, 81. Desember. Amtl. Markt- 
ericht. 

Auftrieb: 24 Rinder, 327 Schweine, 62 Kälber, 82 Schafe, 
zusammen 495 Stück Tiere. i 2 i ö 


c) mittlere Mast- und beste Saugkälber — ＋ Vuñ5v 60—75 
d) geringe Mast- und gute Saugkälberr "47-55 
e) geringe Saugkülber r 
Schafe: RT 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 
1. Weide mast ö %%% „ E 2 
2. Stallmast ä 95＋õũ² „„ „„ „„ „„ „„ „ 51—55 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 
3 jun; Schafe PREERITELTILTLETELEER TE 42—50 
c) ischiges Sc kvien „44 36 —40 
d) gering genährtes Schafvien . 30—35 
5 Schweine ' 
ay Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht ........ 22 
b) vollfl. Schweine von 2 Pfd. Lebenge wicht 74—75 


Goldzioty betragen hat, da die Ausfuhr sich auf 2 284922 t 
i W. v. 131712000 Goldzioty und die Einfuhr auf 261.066 t 
I". W. v. 107 966 000 Goldzloty belief. 

5 Aut dem jugoslawischen Getreidemarkt ist die Lage nach wie 
kor recht ungünstig. Das Ausfuhrgeschäft stockt nahezu voll- 
Tschmen. Nach den früher bevorzugten Absatzmärkten, der 
„Schechosiowakei und Österreich, werden jetzt nur geringe Mengen 
hortiert. In Italien begegnet das jugoslawische Getreide scharfer 
Über renz aus Amerika und Rumänien. Wie der Export nach 


: Narktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebs konnten 
sich gestalten wird, muß vorerst noch abgewartet werden, | keine Notierungen ; ` sey me 25 
nachdem die Schiffstrachten sich mit Beendigung des englischen eee eee Pe „„ „l » E 9 
Kohlenarbeiterstreiks wieder billiger stellen, Hofite man nun im G E 120160 „ m 66 —68 
andsgeschäft einen Ausgleich für die überaus schlechte Export- eneralversammlungen. „„ 2 2 — 


g) Sauen —UUUUBBPBR 3 303*õ ** 66 —67 


10. Januar 1927. „Dom Konfekeyjny“ S. A. Ordentliche Ge- 
Marktyerlauf: Bei Rindern und Schweinen ruhig, bei Kälber» 


N RR im eigenen Lokale in Posen, Stary Rynek 

987 0. € ER NN OERA RA $ 

18. Januar 1927. „Widzewska Manufaktura“ S. A. AuBerordent- 
liche Generalversammlung (Erhöhung des Anlagekapitals) 
in Lodz im eigenen Lokale, ul. Cegielniana 20. 


konjunktur zu finden, so sah man sich auch hier bitter enttäuscht. 
Di 1 decken sich nur in geringsten Quanten ein, da auch 
das Mehlgeschäft stagniert. Auch die Feiertage dürften. nach den 
‚ vorliegenden Berichten keine wesentliche Belebung für den jugo- 
slawischen Mehl- und Getreidehandel gebracht haben, Die Preise 
sind während des ganzen Monats Dezember nahezu unverändert 


und Schafen langsam. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


2 —— Vanedlch, > 


J. KADLER, vormals O. EPET Möbeltabrik, P 0 21 N T N, uh Fr. Ratajozaka 36, 
Speise-, Herren-, Schlat- und Fremden- Zimmer, — Kücheneinrichtungen. 


Binzelmöbel jeder Art. — Klubmöbel in Gobelin und echt Leder in anerkannt bester Verarbeitung. — en: nach eigenen und gegebenen Butwürfen. 
Um- und Aufpolsterung au Art n À ; i j 


m poznat, dem | 


Telephon 5008. ce 3 


Aeltestes und größtes Geschäft am latte 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stajewshi, Poznan 


Stary Rynek 65 Tan. 27 
= Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt; == 


Ran Wolle |Sterbekasse 


Fellgroß⸗ 


0 bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikäte 8 eee ee e 
i i FIAT Häuservormittlungen 
“u WEINE u. SPIRITUOSEN En MINERVA | Finanzierungen 
4i CHENARD&WALCKER a 
= a KAROL RIBBECK d Ich bitte meine werte Kundschaft, genau auf meine 
Gxe empfehlen zu Konkurrenzpreisen und günstigen Bedingungen. Firma z zu achten, da dieselbe konkurren? ilos dasteht 
“T, A. P —— 
„Brzeskiauto oznan 
Hauptexpedition Chauffeurschule b 0 
Repäratürwerkstäàtte Grossgaragen 
BR EA gia l Pl. Drweskiego 8 \ -nN men m: y 
? ; Ni 0 29 Tel. 40-57 ; 
. Tel. 63-88, 63-65, Aussiellungssalon 7 HANKES Ie Rau 
Einige Fer Ganbwictiünfien 5 0 e een awie | 
ea BT] te here am nager ' und 8 
ei- zu verkaufen. 88 ö | | Maschinenfabrik, Resselschmiede Giederel | 
E T men“ Bi. Automatische Transportgeräte, 
i $ Schiebebühnen, Hübgërüstë, 
R h Elevatoren, Absetz wagen, 
1 KED eee FCC sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
E 1 ; Anlagen nach dem bewährten System Zehner., 
Füchse, Marder, Jltis, Fischotter || | lern i in Hand un Gewerbe TI 8 | | 2 TPE 
Eichhörnchen, Hasen, Kanin, Ei m uk a aË ü 0 
jowié alle auberen Sotten Felle, ferner H Am 1. Januar 1927 nimmt die ABA | Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
ö 
| 
| 
| 


2 handlung, BE ihre Tätigkeit auf. Unsere Mitglieder sowie deren Ehe- beser . — » 
er Grochowe Eaki5 19855 Südstraße), . frauen und unverheirateten Töchter können Mitglieder der en i 

Eingang im 2. Hofe. Sterbekasse werden, gegen Zahlung eines Monatsbeitrages b 2 

Telephon 555 j Zeiephon Ser. i ip ian ind Scham IRR 


1. 1 


von 1 1 Das Sterbegeld beträgt 300 zu, 


a [Frühbeetfenster — 
i Glaſerkitt u. Dijes amiánten lfeſert Orosse Dampiwäscherei „HOL AN 94 As 


1 Beyer, Grudziądz, f 1 


Poznań, Aynck Srodecki 16 | 


delten aunen wäseht, rolit und plättet Haus-, Damen- und Herrenwäsche, 2 g 
Aut schriftliche oder telephonische Bestellung ae die ka Bin Wäsche W| Y 

i auch in kleinsten Mengen abgeholt und gebrauchsfertig ohne Zuschlag wieder 1 £ 
Fortige op IM... abgeliefert. Preislisten übersenden wir auf Wünsch postwendend. * i 


empfiehlt billigst Billiger als im Hause! ae als im Hause! 


Bi EMRA p-Poznnn | “= 


Stary kynëk 79 
o o O l ier bamo. der nen, 


Denische Patronen m apa 


kauft man am besten beim Fachthann. 


rs MAX P 0 2 
Blchsenmächer WW UR ul, Wiasdows 75 


Tel. 


1303. 
Kaen. gelte. ae i Zee, a, | 
ven, f 


* Ansſtellung rar 


žal: Berlin, Nymphenburg. e N ae 


ESSEN Ime I Innenlenker 


PS., 6-Zyl.-Motor, mit * e 
Karosserie in „Luzusausführung > an tz 
hat preiswert abzuge 


„BRZESKIAUTOR Tow. Akt 


Poznań, ul. Dabrowskiego 29. 
Ich kaufe jeden Posten: 


Leisen. Blech u. Altmetall 


Empfehle zu K 
Fahtzetiechi6‘ 2 a. 
Stacheldraht und n 


in allen Dimensions 
gez zuaf, Fr Å‘ Rat 


a 3 y coraka 18, Tei. 80 


1 chen -Service. 


Glas, Kristall (Sat. St. Samdert, We ingarn türen ‚none, | 


ewt, Krüge, Jardinieren, Salatieren, Teller. Aufſätze, Bajen. 


Alfenide, Alpakka, Nickel, deede, Aaferten, Auflage, Unter- 
fäge, Tötienplätten, Teeglashaltet, Zuckerdoſen, Tablette e, Service, Menagen 


Küchengeräte i gieiſchhacmaſchinen, Brolſchneidemaſchinen fi 
Wringer, Lecengs tate e, Nec de 880, Wi Wå gansa siajan A 


W. eee “a Kr: unt! 


Spez.: Weber 


der Technik, ebenſo Düekopp, 
Bontritagen . fahrräder. argus · 


ale ile | Reparaturen 


gut und fofort. 


2 Larter Poznan, Wielka? Wielka 25. 


į 


aller 


[Pferdegeschirre An 


von der einfachsten bis zur elegant. Ausführ. liefert zu konkurrenzl. Preisen. sowie 
kompl. Geschirrbeschläge, wasserdichte Regendecken, 
Kutschwagenlaternen, Stalllaternen, Ketten, Nägel, 
4 Bürstenwaren, Regenschirme, echten Waltischtran, 
2: sowie sämtliche Sattler- und Galanterle waren. :-“ 


2 Uebernehme sämtliche Sattlerarbeiten auf Gütern und Domänen im 
Eontrakt sowie auch auf Rechnung Ferner nehme ich Sehaffelle zum Gerben, 
Rinderfelle zum Chromgerben und Ausdrehen an. 


Größte und leistungsfähigste Sattlerei am Platze. 


Adam Gerhard, Sattlermeister anten stoer 


Gniezno, Posener Strasse 12. 
Prämliert mit der Silbernen Medaille. 


l fatin Ii \ 


J. Özepezyfiski, Poznan. 
Stary Rynek 8, Tel. 3994, 3315. 


Billigste Bezugsquelle! 
Grösste Auswahl in 


w. L 1 PECK 1 N 
$ Parowa Fabryka Mydła i Swiec $ 
| Wronki — Poznań 

Kern-Seife® 
66 © 


‚Kotek«Lew 


die beste Waschseife, 
Ueberall zu haben! 


Einziger in Suhl geprüft Fachmann am Platze. 


| Nähmaſchinen ſind Perlen 


willigſte Preiſe — auch Auf Maten. 


— Poſener Tageblatt. 


cher Tat üdertarht wurde er 17lähritze Jo ef Eawnkczat bei 
einem Hühnerdiebſtanl, den er auf dem Grundſtück ul. Mickiewicza 39 
(fr. Hohenzollernſtr.) begehen wollte. 9 
X zum: Wochenmarktspreiſe. Auf pem bersicht a bh 
tags- Wochenmarkt, dem letzten in dieſem Jahre, herrſchte, haupt⸗ 
Kirchliche Gebetswoche. pan 2285 infolge Beh ſcheußlichen a 1 tr 
f FEIERTE , erkehr, und das Geſchäft war daher auch ſehr ſchleppend. tr 
a Wie anläbrlich findet in der erſten Januarwoche eine Kirch⸗ Landbulter zahlte man 2,30—3,20, für Tafelbutter 8,40—8,60 21 
liche Gebets woche ſtatt, diesmal vom 8. bis 8. Januar, und für das Liter Milch 84—88 gr. Auffallend ıft, daß Tafels 
Montag bis Sonnabend. täglich abends 8 Uhr im großen Saale] butter mit 3,40 21 und die Milch mit 34 gr das Liter der Poſener 
des Ebangeliſchen Vereinshauſes mit dem Gejamt-| Molkerei wieder am billigſten iſt. Für die Mandel Eier zahlte man 
thema: Unſere Sorgen. Montag abend ſpricht Geheimer 3.703,80 zl. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: Aepfel 
Konſiſtorialrat D Staemmler und Pfarrer Pich über „Evan⸗ 20—50, Spinat 20—25, Roſenkohl 40, Grüntobl 15, Walnüſſe 1— 
gelifches Familienleben“. 1,20 das Pfund, getrocknete Steinpilge 1,50, Backobſt 60—80, weiße 


Bohnen 45—55 gr, das Pfund Mohn 1,20, der Kopf Blumenkohl 
Legenden von der heiligen Genoveva. 0,86—1, eine Saure Gurke 10—20, rote Rüben 10, Mohrrüben 
Zum 3. Jannar. 


8—10, Kohlrabi 20, Kohlrüben 8, Rotkohl 15, Weißkohl 10, Rar- 
i 1 5 toffeln 6, Zwiebeln 25—30, eine Zitrone 18—20. Auf dem Fleiſch. 
Ueber die heilige Genoveba, deren Gedenktag im Kalender markt notierten: frtſcher Speck mit 1,80—1,85, geräucherter Speck 
auf den 8. Januar fällt, find von jeher viele Legenden im Um⸗ mit 2:90, Schweineſchmalz mit 2,65, Schmer mit 1,85, 9 S mit 
lauf geweſen. Sie IK geboren fein um das Jahr 422 in einem | 1,60, Schweinefleiſch mit 1,50—1,70, Rindfleiſch mit 1—1,70, Kalb⸗ 
Heinen Orte in der Nähe von Paris. Schon in den erſten Jahren fleiſch mit 1,50—1,70, Hammelfleiſch mit 1.25.—1.40. Auf dem Ge⸗ 
ihres Lebens ſoll ſie von einem Biſchof als ein heiliges Kind an⸗ fl tarkt koſtete iene Gans 12—18. eine Ente 5—8, ein Huhn 
geſehen worden —5 und die Mutter der Genoveva, pj berichtet | 1, „50, ein Paar Tauben 2—2,40. Auf dem Fiſchmarkt war 
die Legende, erblindete, als ſie das Kind einmal ſchlug. Erit [die Nachfrage etwas lebhafter. Gezahlt wurden N g für 
durch ein von der Genoveva Hanger Waſſer erhielt die Mutter Karpfen 2,50, für Schleie 2— 2,50, für Hechte 1,60—2, für rſche 
ihr Augenlicht wieder. Mit ungefähr 15 Jahren nahm die ſpä⸗ 1— 1,60, für Weißfiſche 0,4—1, zl. 
tere Heilige in Paris den Schleier als Nonne. Sie blieb jedoch 
nicht immer in Paris, l im Frankreich umher und ver⸗ 


richtete überall wundertätige Werke. Bis zu ihrem 50. Lebens⸗ 


jahr ſoll ſie ſich nur mit rſtenbrot und Bohnen ernährt haben, 
X Vom Eiſenbahnzuge Warſchau—Poſen überfahren wurde 


Aus Stadt und Lan 


Poren, den 31. Dezember. 


d. 


ügeln 
r 


Des Neujahrs eſtes wegen 
C a eriche nt die nächſte Ausgabe des „Poſener 
rſt nach dieſer Zeit nahm ſie au iſchnahrung un ilch zu 4 
ſich. Als dereinſt der fränkiſche König Ghllderich chriſtliche Gefan⸗ Tageblattes“ erſt am Montag nachm. 
gr gemacht hatte, die zum Tode verurteilt waren, erwirkte 
Henoveva bei dem König deren Freilaſſung und Begnadigung. 


Als Attila in Gallien einfiel, fol Genoveva prophezeit haben, da e z h í } i 
der Barbar mit ſeinen Neitenſchren nicht bis keis n heut früh in der Nähe von Kobelnitz eine bisher unbekannte 
werde. Die Legende berichtet weiter, daß die Heilige, als Frau; es handelt ſich vermutlich um einen Unglücks fall, indem 


die Frau das Gleis noch vor dem heranbrauſenden Zuge über⸗ 
ſchreiten wollte und von der Lokomotive erfaßt und vollſtändig 
zermalmt wurde. An den Rädern der Lokomotive fand man beim 
Eintreffen des Zuges in Poſen um 7 Uhr früh noch gerſtückelte 
Menſchenteile und Kleiderfetzen. 

X Eine jehr ſtürmiſche Auseinanderfegung gab es geſtern im 
Haufe Gattenſtraße 3 zwe ſchen einem Mieter Kaſimir Marſloski 
und feiner Aitermieterin Pelagia Buſch die ſich ſchon feit längerer 
Zeit grimme Fehde angeagi hatten die geſtern wieder zwiſchen ihnen 
zum Ausbruch kam. Die Aftermieterin ſchloß die Tür ab. damit war 
aber ihr Gegner nicht einverſtanden. Als er mit einem Stück Eiſen 
die Tür aufbrach verſetzte ihm die Pelagia einen etwas unſanſten 
Hieb mit einer Axt über die Naſe, ſo daß er dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt werden mußte. Er konnte jedoch da keine gefährliche Ber: 
letzung vorlag bald wieder entlaſſen werden. 


Chlodwig Paris belagerte, treideſchiffe hevanführte und aus 
dem Getreide gemeinſam mit glei innten Frauen für die arme 
Bevölkerung von Paris Brot gebacken habe. Auch ſollen ſehr viele 
heidniſche Franken von er zum Chriſtentum bekehrt worden fein. 
Noch andere Legenden ſind über ſie entſtanden. Sie ließ zu 
Ehren des heiligen Dyoniſius eine Kapelle bauen, aus der dann 
das berühmte Kloſter Saint⸗Denys entſtand. Genoveva fol am 
3. Januar 512 verſtorben fein, hat alfo ein hohes Alter erreicht. 
Sie wurde zur Schutzpatronin von Paris erklärt und iſt neben 
3 I. beigeſetzt worden, der nur wenige ver⸗ 


Bauernregeln für Januar. 
Iſt der Januar gelind, hauſt im Frühjahr Schnee und Wind; 
er aber trüb und nuß, dann bleibt leer des Winzers Faß — 
narri im Jänner Eis und Schnee, gibts zur Ernt' viel Korn 


und Klee; kommt der Froſt im Jänner nicht, geigt im März er X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Freita 
fein Geſicht. — Wächft u Gras im Januar, iſts Im Sommer in $ J 8 8. 
Gefahr. — Ein ſchöner Januar, mie ein gutes Jahr. — Die + 0,90 Meter, gegen ＋ 0.95 Meter geſtern früh. 


X Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei heftigem 
Shum 7 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonnabend, 1. Januar. Evang. Verein junger Männer. Freles 
Zuſammenſe in. k : 

Sonntag. 2. Januar. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 
Beſprechung über „Rechte Wohnungsausſtattung“. ; 

Mitimoh 5. Januar. Evang. Verein junger Männer, 129 Uhr: 
Poſaunenchor. 

# Der Gemiſchte Chor Poznań veranſtaltet am Neufahrstage 
um 5 Uhr nachmittags im Vereins lokale Fie ler, Gó na Wilda (ir. 


erſte und beſte der Regeln ift: Benutz! die Zeit, weil jung du bijt; 
teil fie zu deinem Vorteil ein und laß fie dir ſtets koſtbar fein. — 
Wenn der Jänner viel Regen bringt, werden die Gottesäcker ge⸗ 
düngt. — Januarnebel bringt feuchtes Frühjahr. — Tanzen im 
Bee: die Muden, muß der 1 dem Futter gucken. — 
var warm, daß 's Gott erbarm. — Auf trockenen kalten Ja⸗ 
nuar folgt viel Schnee im Februar. — Januar muß vor Kälte 
knacken, wenn die Ernte Gn fol faten. — Wenn die Flüſſe klein, 
pii es guten Wein, — Ein Jahr, das ſchlecht will ſein, ſtellt ſich 
ſchwimmend ein. — Nebel im Jänner bringt ein naſſes Frühjahr. 
— Wenn die Katze im Januar in der Sonne liegt, ſo liegt ſie im 
ebruar hinterm Ofen. — Wenn die Steine ſchwitzen, gibt es 


Id darauf Pfützen. — Sinkende Nebel andeuten kaltes Wetter Kron i in 
8 PI x A h 2 IR g pilnzenſtr) eme Neufahrs feier. Die Übungsſtunden finden 
e acht il ie dee auf ch ir Jahr. — M br im Januar 1927 wie bisher an den Mittwochabenden — 8 Uhr ab fatt. 
genrot am erſten Tag Unwetter bringt und große Plag'. — its Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


an Neujahr ſchön hell und klar, fo deutet das ein fruchtbar Jahr. 
Wenns dagegen ſtürmt und . fehlt es mit dem Guten weit. 
— Wie das Wetter am Markarius (2.) war, jo wirds im Sep- 
tember, trüb oder klar. — Iſt Dreikönig hell und klar, gibts viel 
Wein in dieſem Jahr. — an Agnes und Vincentius kommen, 
wird neuer t im Baum vernommen. — Petri Stuhlfeier (18.) 
kalt, wird vierzig Tage alt. — An Vincenti en in bringt 
viel Korn und Wein, — An Fabian und Sebaſtian .) ſoll der 
Saft in die Bäume gahn. Oder: Fabian —Seboſtian treiben den 
Saft im Baum Hinan. — St. Paulus (25.) f mit Sonnen» 
ſchein, bri Fruchtbarkeit dem Korn und Wein, hat er Wind, 
teneis ocjo md. — Schön an li Pe teteu, bringt allen 
* e noch Regen, 


üchten rung. — Hat Paulus weder 
bringt das Jahr gar manchen Segen. 

X Arbeltsloſenvexſicherung. Durch Verordnung dom 6. De- 
zember 1926 (Da UM Nr. 124 Pol. 717) tit der hö hite Sap 
des täglichen Lohnes, der die Grundlage für die Berechnung 
der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung bildet, für Handarbeiter von 
5 gl auf 66 ft erhöht worden. Der neue Höchſtſatz gilt vom 
22. Dezember 1926, dem Tage der Ve. öffentlichung der Verordnung. 
an. Es ift aljo der Beitrag bei Handarbeitern wie bisher. jedoch 
hochſtens von einem Tageslohn von 6,6 zè zu berechnen. Für 
Heiſtesarbeiter bleibt es bei dem bisherigen Höchſiſatze. 

Keine Geſchenke für Beamte Wie fih die „Republika aue 
Warſchau meiden laßt, hal der Innenminiſtet ein beſonderes Rund⸗ 
ſchreiven exlaſſen, das allen Beamten verbietet, irgendwelche Geſchenke 
von Inteteſſenien anzunehmen. Das Rundſchreiben kündigt an. daß 
ſowohl der Spender, als auch der Beſchenkte zur gerichtlichen 
wortung gezogen werden würden. 

x Votſicht beim Verbrennen der Weihnachtsbäume! Wenn 
der Weihnachtsbaum ſeine 1 N gay hal und feines 

glitzernden Schmuckes beraubt worden ijt, dann wandern die 
traurigen Ueberreſte, von denen ſich ſo nach und nach die Nadeln 
löſen, zumeiſt in den Solajrall, um unter dem Beil vollends zu⸗ 
ſamme eich ann zu werden, worauf dann die Zweige in den 
Ofen a i werden. Des überaus ſtarken Kiengehalles wegen 
entwickeln ſich beim allzu ſtarken Verbrennen der Zweige und 
Nadeln im Ofen Gaſe, die leicht explodieren und die Oefen zum 
Platzen bringen können. Alſo nur ð wenig Zweige in den 
Ofen legen und möglichſt dabei die Ofentür geöffnet laffen! 

Bei einem Einbruchs diebſtahl auf friſcher Tat erwiſcht 
wurde in einer Wohnung des Hauis St. MRarunſtraße 40 vom 
Eigentümer der Wohnung ein Spitzbube Woſeiech Pawela, der 
ſich bereits zwei Kleiderbürſten und einen photographiſchen Apparat 
angeeignet hatte. Er wurde der Polizei übergeben. — Eben alls auf 


p. Kirchplatz⸗Borui, 31. Dezember. Zu 
Brandunglück, über das wir berichtet haben, i 
zuteilen, daß das verbrannte Ehepaar ein betagtes 
Hecke iſt. Der Brand ift vermutlich auf fahrläſſt 
von Spitzbuben zurückzuführen, die dem Gehöft 
tatten wollten. 1 


LBORIL 
Seifen-Späne 


UnübertroffeneSchaumkraft! 


Verblüffende Waschwirkung! 
In kaltem Wasser löslich! 


L 6.7 
A Wir nehmen Neubeſtellungen für I. Vierteljahr 1927 auf alle 
N Familien- u. Fathzeitichriften, 
Unterhaltungs- u. Modeſournale entgegen. 
Empfehlen: die woche — Daheim — Garten- 
laube — Sherli- Magazin — Ahn — Deutſcher haus- 
ihah — Die Koralle — Reclams Univerfum — 
Beihagenu. Alafings Monatshefte — Weſtermann's 
Monatshefte Fliegende Blätter — Luflige 
Blätter Die Bergitadt — Bazar — Eleg. Mode, 
Bobach's Frauen-Modenzeitung — Bralt Damen- 
u. Kindermode — Prakt Betlinerin — Frauenfleik 
— Beyer’s Modenblatt — Für's Haus 
Modenmelt Wälkhe- u. Handarbeitszeifung — 
Der Hansfrennd — Alte und neue Well uſw 
Neubeſtellungen für I. Vierteljahr erbten rechtzeitig. 
Verſendung nach auswärts unter Streiſband. — ige 
Abbeſtellungen find ſtets 14 Tage vor Ablauf eines Vierte 
jahrs an uns zu richten, ſonſt geht das Abon⸗ 


nement weiter. 
Buchhandlung 


SUESS UND WIRKSAM 
bei Husten und Helserkeit ist 


oder 


NS „MALTUNA“ 


MALZ-BONBO 
Erzeugnisse der Brauerei Jan Götz in Krakau. 


Ueberall erbälttich. in 
Apotheken, Dro erien, Lehenisuuitiel-beschäften usw. 


der Dru ⸗arnia Concordia 


nań, Zwierzyniecta 6. 


* Neutomiichel, 30. Dezember. Der Be 
Was hat mit dem 27. die Funktionen des 

in nau übernommen. Sein in der Bentſchener S 
enes Hausgrundſtück erwarb der Prokuriſt 
trumpffabrik „Zar“, Marin Janktewrcz. 

„ Witkowo, 28. Dezember. Ein ſchrecklicher Unglücks 
fall ereignete ſich in edr Familie des Józef Sgezerezyt in Gora- 
ninef, Kreis Witkowo. Beim Spiel fiel das dreijährige Söhnchen 
in einen mit ſiedendem Waſſer gefüllten Kübel und erlitt ſtarke 
Brandwunden, denen das Kind am nächſten Tage erlag. 

i Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

„ Zempelburg, 27. Dezember. Geſtern nachmittag ereignete 
ſich Hiet ein tragiſches Unglück, dem zwei blühende Men- 
ſchenleben zum Opfer fielen. r 10 jährige Paul Czerwin⸗ 
Sti und der 18jährige Ernſt Krüger vergnügten ſich auf dem 
zugefrorenen See durch Vorwärtsſchieben eines Rodelſchlittens 
mit Hilfe zweier Pieten. Hierbei wagten fie ſich zu weit auf den 
See hinaus und brachen auf dem hinteren Teile des Sees ein. 
Auf ihre Hilferufe eilten auch Menſchen herbet, die die etwa 
dreißig Meter vom Lande entfernten Verunglückten gu retten ver⸗ 
ſuchlen. An den hingehaltenen jungen Erlen⸗ und Tannenbäum⸗ 
chen konnten die beiden ſich jedoch nicht mehr feſthälten, da ihre 
pinger zu ſehr erſtarrt waren. Beide ertranken, und ihre Leichen 
onnten am geſtrigen Tage geborgen werden. Ernſt Krüger war 
das einzige Kind ſeiner Eltern. 

Aus Oſtdeutſchland. 


è Cüſtrin, 28. Dezember. Durch großen Leichtſinn kamen 
auf der Warthe bei Warnick in der Nähe von Cüſtrin 
drei junge Cüſtriner um. Die Anfang der 20er Jahre 
ſtehenden Leute unternahmen mit drei anderen Freunden eine 
botsfahrt nach Warnick, und zwar in einem kleinen Fiſcherkahn, 
der nur mit vier Zentnern belajtet werden durfte. 8 mes 
wegen mußten die ſechs Burſchen ſtromaufwärts kreuzen; da⸗ 
durch kam das Boot ins Schwanken und kippte um. rei In⸗ 
ſaſſen gelang es, fe zum entfernten Ufer durch Schwimmen zu 
retten, während die drei weiteren Inſaſſen in den Fluten ums 


kamen. 

* any teen Ser Dezember. Auf dem hieſigen Bahnhof er- 
eignete ſich ein uerlicher ee i Der Nangierer 
Mantomwsti geriet beim Rangieren zwiſchen die Puffer, wobei 
ihm der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Er war auf der Stelle tot, 


M. hinterläßt ſeine Frau und ein zweijähriges Kind. 


Sport und Spiel. 


Ein enter Jahresabſchluß war die Stettiner Reiſe des 
Poſener 8 Es iſt merkwürdig, daß auswärtige oder gar 
ausländiſche Spiele der Grünen ſtets beſſimiſtiſche Erwägun⸗ 
wecken, weil Warta” keine feſte Form bat, jo — raſchen 

Dies iſt nun der Altmeiſter Poſens 
r auch fretlich kein Dresden zum 
„Sieg über den Stettiner Sport⸗ 
: 3) gegen den Verein 
Das Auslandsdebüt 


ge Kreisſekretär 
reisſtaxoſten 
traße gele⸗ 
der Glüh⸗ 


Prosit Neujahr! 


wünscht seinen Anhängern 


RINO COLOSSEUM, sw. Marcin 65. 


Neujahrs - Programm: 


„Kine Minute vor Zwölt“ 
10 zum Lachen anregende Akte mit 
Laciano Albertini in der Hauptrolle. 
Für Jugendliche gestattet. 
Auf der Szene der orig, schles. Pıerron 
Herr J. Rassek, Komiker und Humorist. 


* 


Wellervotansſage für Sonnabend 1. Januar. 


= Berlin, 31. Dezember. Weiterhin ziemlich trübe unn 
feuchtes Weiter, Temperaturen wenig geändert. 


Spielplan des „Teatr Wielti“. 


Freitag, 31. 12, 8 : „Die Kr von Konopmieln 
. (Gemähiee Kreife) Abende 714 Uhe: „DA 


° 1. 1. 8 Uhr nachm.: „Die Krippe“. Abends 7% 
übe: „Traviata“. 
„Der Vogelhändler“. (Er. 


Sonntag, 2. 
aßigte P 
onta: 


1. „ 


8 ‚nah reife) 
iwa). 


abends: „Mabame Butterfly“. (Lesben 


nerstag, 6. 1., 8 Uhr nachm.: „Straſzuy Dwór”, (Ex- 


nn ei 

nern 6. r Ru Uhr nachm.: „Der 8 
‚Li Z i tei 

— S is “las u a0 8 j 


3 
Montag, 10. i.: „Der Oberſteiger“. 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
„ an Sonn» und Feiertagen nur im Wielt 
Beginn der Vorſtellung 


„ee 


eatr 
wird nie mand 


Nenujahrs - Programm 


des Teatr Palaeowy, Plae Wolnosei 6. 
Ein Film voll bezaubernder Schönheit u. d. T. 


„ander sehnen hauen Donan” 


Harry Liedtke, 
Regisseur Zelnik. 


An Feiertagen Vorverkauf der Billette 
von 12—2 Uhr. 
Erste Vorstellung um 4 letzte um 9 Uhr. 


Verantwortlich für den amten politiſchen Tel: Robert 
rbh Can. für Stadt und gend. Rudolf EN 
1 und Wirtſchaft Gurdo Vae hr; für den unpolitt ; 
Teil und die Beilage „Die Beit im Bild“: Robert Styraz 

den Anzeigenteil: Richard J. Schule, Kosmos Sp. 2 o. o. — 
Verlag: ⸗Poſener Tageblatt“ Druck. Drukarnia 
Concordia Sp. Ake, jämtlih in Poa n a d, ul. Bwierayniecka &. 


— . JJ ß ꝰô”ôV̈kl!!4.!]«]«öÜöVf: 8 Tageblakt. Kos 


Hans Dampf“. 4.30 —7.00: Etté⸗Kammer⸗Orcheſter. 8.00: „Die 
Fledermaus“, Operette in drei Teilen von Johann Strauß. 10.30 
bis 12.30: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter), 10.00 10.45: Schach. 11.00: Ratho- 
liſche Morgenfeier. 12.00: Alte Slötenmufit. 4.00 —5.30: Nach⸗ 
mittagskonzert. 5.30 —6.15: Vorleſung „Das Abenteuer der Neu- 
jahrsnacht“. 6.15: Schallplattenmuſik. 7.30—8.00: Clemens 
Berg: „Was die Straße ſang“. Mit Muſikaliſchen Beiſpielen. 
— 1 Arien⸗Abend Maarten v. Geldern. 10.15 —12.00: Tang- 
muſi 
1 poni aar A r n he 
Kapeller: Plaudereien aus der Rei uptſtadt. 4.30: ormittagskonzert 00: Stunde der ae 8 
Machen funde, 5.00—6.30: Muſiknovellen oo Wafer Moeller. ur . ee „ A erg 
7.00—7.30: Rr. Ernſt Roehlich: Das feitliche Jahr. 7.45: Ko Königswuſterhauſen (1300 Meter. Uebertragung aus Berlin. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 1. Januar. 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 9.00: Morgenfeier. 11.30 bis 
12.50: eg At 3.00: Leopold Lehmann: Quer durch 
Algier. 4.30— lle Gebrüder Steiner. 8.30: Populäres 
Konzert des Berliner Funkorcheſters. 10.30 — 12.30: Tanzmuſik. 

reslau (322,6 Meter). 9.30: Zur Jahreswende. 11.00: 
Evangeliſche nfeier. 12.00: Sinfoniekonzert des Schleſi⸗ 
17 Landesorcheſters. 2.45: Rätſel. 3.00—4.30: Vorleſung 


F des Reiterregiments 7. 10.30—12.00: München (535,7 Meter). 11.00: 9 bom Rathaus. 
Königsberg (308 Meter). 9.00: Morgenandacht. 11.30 bis Wartet, At- und 
2.80: Vormittag skonzert. 3.90: „Das tapfere Schneiderlein“, 
ein Aindermärdjenluftipiel in drei Bildern von Robert Bürkndr. 
5.00 —6.25: ee e ee 6.30: P. du Bois⸗Reymond: 
zen: des Tieres Kyritz Pyritz“, Poſſe mit Geſang von 
H. Hirſch. Anſchließend bis 11.00 Tanzmiſik. 
5 Sen gswuſterhauſen (1300 Meter). Uebertragung aus 
erlin 
Leipzig (357,1 Meter). 8.30—9.00: Orgelkonzert. 9.00: 
Morgenfeier. 11.00—12.00: Neujahrsfeier. 4.005.380: Meu- 
ſuhrs⸗Sinfoniekonzert. 8.15: Luſtiger Abend. Anſchließend bis 
12.00 Tanzmuſik. 
Stuttgart ERS Meter). 11.30: Morgenfeier. 2.00: Schall⸗ 
's Gretle vom G5 e ast erzählt Mirs 
piel des Rheiniſchen 7 


11.30: Die Heimat. Ein Zyklus für Doppe 
Baritonſolo und Klarierbegleitung von Hugo Maun, 3.00 
Willner lieſt heitere Geſchichten von Michael a aeo 8.30: Kam⸗ 
merquartett Roſenberger. 5.15—6.15: Als ver 5 zvater die 
Großmutter nahm. Gedichte und Tan 1 rl Reid- 
Bremen: Rätſel des er. 1 chtigall E Edelkanarien 
vor dem Mikrophon. Philipp Weitz lieft aus eigenen 
ee 7.35: „i De Gabashin", Operette in drei Aften von 
talmán. 

Stuttgart (379,7 Meter). 11.30: Bun let 2.00: Schall⸗ 
plattenmuſik. 3.00: Dr. Helene Fernau: „Malatiiſche e 
3.30: Funkheinzelmann. 4.00: Nachmittagskongert. 6.45: 
a 8.00 Bunter Abend. 

Warſchau (400 Meter). 3.005,00: Uebertragung aus der 
aus 5.00—5.35: Kinderſtunde. 5.30—8.40: Konzert. 

07.25: Polniſche Geſchichte. 7.30—7.55: Ing. Porebski: Ar- 
Eber und Erfinder. 7.55—8.20: Landeskunde. Das polniſche 
Meer. 8.30 — 10.00: Soliſtenkongert. 


e 5 
Gen. Nachmittagskonzert. 8.00: Gaſt 
Mabrigalchers, Anſchließend Funkbrettl. 
Warſchau (400 Meter). 7.00—7.25: Polniſche Literatur. 
1558.20: Funktechniſcher Vortrag. 8.30 —10.00: Konzert. Rom (449 Meter). 10.30-11.00: Geiſtliche mig 5.15: 
Wien (517,2 und 577 Meter). 10.00: ahnen a Wiener | Jozzmuſik. 9.00: „Un Signore fenga Pace“. Operette von Dino 


5 S Gene Philharmoniker. Wiener | Rul. 
; Wien (517,2 und 577 Meter). 10.00: 1 11.00: 


Wiener Sinfonjeorcheſter. 4.00: Kapelle Haupt, 6.15: 
te 


een. 7.48: „Mai me ikea) ; 
n von 


Operette N er. Anſchließend Tanzmuſik. 
Rundfunkprogramm für Sonntag, 2. Jannar. 


Kammermuſik. 8.00: „Doktor Klaus“, Dali zn im fünf 
L' Arronge. 


Berlin (488,9 und 566 Meter). 15 29555 Morgenfeier. 11.40: nuna; unkprogramm für Montag, 3. Januar. 


Potsdamer Tonkünſtler⸗Orcheſter. Max und Paul. Ein Berlin (483,9 und 566 Meter). 4: Maria Menoni lieſt die 
2 und ein Peſſimiſt. 1.10: Die iunde der Lebenden. 3 Uhr: Novelle „Das Domklind“ von 1 Schwartzkopf. 4.30.—7: 
Alfred Kuhn: Vivente Künftfer 


Dr. Dicht: Die Lupine als Futterpflan 3.30: Fun thein eimenn Berliner Aunflapelle, — 


Dom 3. bis 15. Januar 


Inenlur-Ausverkäul 


RE spottbillig "i 


P nletots .. schon von 20.-. Plüsch-Paletots "130. ne 
Kostüme.. , . 25.-,, | Rrimmer-Jacken'w 65.— 

Kleider ee 4 10.— 5 Strick-Jucken sehon von 9.— = 
Blusen „„ „ „ b- Röcke We e RR J.— 


Kinder-Mäntel, Kinder-Kleider 


fabelhaft billig. 


y 
l DL 


| 
| 
i | 
Modelle | || 
wie beschädigte Waren unterm Lelhstkaslenprels. 1 


eee 


M. MALINOWSKI | 


29 Damen - Konfektion - Fabrik 


Poznan, Stary Rynek 57. 
Infolge eigener Fabrikation 


Hauptgeschäft, Lagerräume 
und Werkstätten: 

ul. Jasna 9. Tel. 6937u. 8941: 

Telegrammadresse: „Telefon“, 


billigste Bezugsquelle. zur ; 
g Die Verlosung fand am 31. XII. 26 statt. = Slroh, = smi i eos 3 
Der Hauptpreis (Premjöwka dolarowa No. 664 752) gepreßt a 
Größte Auswahl! Niedrigste Preise!! el auf die seht kaufe geg. Par⸗ an Sende Keie h 


Nr. 304 


der Filiale plac Wolności 14a. 
In den einzelnen Filialen gewannen: 


Das beste Geschenk — ist ein guter Radioapparat. 
Am besten und billigsten kaufen Sie von der Firma 


Poznańskie row. Telefonów (97 ra 


Ergebnis der Prämie- 
Terteilung der Färkerei SIEBURG, 


als Dichter und Schriftſteller. 7.50: Prof. 155 — — — — — — n e ener Speer 8.00: „Die ale Dicker und Cehrifiiieller. 1.0: Prok Dr. Marcufe: De Der 
Sternenhimmel im Monat Januar. 8.30: 200 Jahre Orcheſter⸗ 
muſik. 10.30 —12.30: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 7.30 bis 
7.50: Dr. Milch: Die Heidelberger Romantik. 8: Die Epen der 
Völker. Ernſt Reſchke lieſt aus der „Edda“. 9: Sinfoniekonzert 
des Schleſiſchen Landesorcheſters. 

Frankfurt (428,6 Meter). 3.30—4: Stunde der Jugend. 4.30 
bis 5.45: Nachmittagskonzert. TE Leſeſtunde: „Der 
Hungerkünſtler“ von Franz Kafka. 7: „Hänſel und Gretel“, Mär⸗ 
chenoper in drei Teilen von Humperdinck. Anſchließend Schall⸗ 
plattenmuſik. 

Königsberg (303 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 8: 


Konzert des Funkorcheſters. 
iatestwüfterhauſen un Meter). 44.30: B. K. Graef: Die 
Kunſt des Sprechens. 4.30—5; Erziehungsbe ratung. 5—6:. E. 
Nebermann: Schach. 6.30—7: Engliſch für Anfänger. 7.30—8: 


Otto Alice Behrend: Reiſe nach London. Ab 8.15 Uebertragung aus 


Berlin 
Munchen (585,7 Meter). 12.30: Schallplattenmuſik. : Walter 


eger: Aus alten Zeitungen. Von Seeſchlangen 7 ande ren 
Üngeheiierm. 4.30: Kammerquartett Roſenberger. 6.30: „Don 
Giovanni“, Oper in zwei Aufzügen von Mozart. 10.80: Schach. 

Stuttgart (379,7 Meter). 4.15: Nachmittagskonzert. 6.15: 
Rolf Formis: Für Funkbaſtler 6.45: Dr. Earl Loewenberg: 
55 8: Sinfoniekonzert des Philharmoniſchen Orcheſters. 
9.80: Abendk omae „Fritzchen und Lieschen“, Operette in einem 
Akt von 
. a Omg (400 Meter). 7—1.25: Franzöſiſch. 7.45—8.10: 
Kunſtgeſchichte. Michelangelo und Corregio. 8.3010: Soliſten⸗ 
konzert. 
Rom (449 Meter). 9: Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 4.15: 
Nachmittagskonzert. 6.20: „Der Waldläufer“, ein Abenteuer von 
Othmar Biegler. 8.05: Aus dem Alten Wien. 9.05: Konzert 


akademie. 
Radiohörer. 


Keine anderen Radiolampen bieten eine so große Auswahl 
wie PHILIPS-MINIW \T'T-Röhren! 

Für jede Funktion, jede Verstärkerstufe und jede Spannung 
eine besondere Type! 

Genaue Werte und technische Ahataben findet Ihr in 
den Prospekten über PHILIPS- MINIWATT-ROEHREN! I! 
8 Prospekte von Huren Lioreranten | 


15 


15 


* 


Verkaufsstelle * 
ul. Fr. Ratajezaka 39. 
Telephon 3430. 


| Wunzengusgasung. 


Kanje Roßhaare! 
— Dauer 6 Stunden — 
Zahle hoch ſie Preiſe. Einzige wirksame Methode. 
A. Richter, AMICUS, Kammerjäger, 


Ir. Roznowski, Bürſtenfabr. 
Poznan, ulica Wodna 12. 


Poznań, ul. Małeckiego 1 


7 oder Kohlen⸗ e Zubeihtaen im * 3 


Off. unt. 2688 | zna, 
iejerung. 205 Geſchaſts⸗ Jaan, Gwarna 16. 
ſtelle d. Bl. zu richten. 


56, 308, 455 


Gelegenheilskunf 


+ 


e Seltene Gelegenheit!| e S 2% fente m kan: Tulopneus 


immer Orig, Belgier Depe on na ee 


zund Küche. Nr.: 37, 105, 249, 384 ù 
8 505 an, Szkota Brauner, Stern w. 4 1,76 n 5 au Be ue. 0 40 
zoferöw, ul. Jezycka 52. „Stern, h. w. gef, 4½ Jahr, groß, 39, 382, 439, 497 — wie, Holghandel in „Brzeskiauto TA. 


Ing. v. Berndt. 30 cm Röhrenbein, unterſetzte kräftige Figur, ohne N Górna Wilda 15 5, 81, 
r.: 


9 Zimmerwohnung jede Hengſtmanier, lammfromm, geht mit jeder Stute, Die Prämien bien wir 1 den beire ee RER er STERNEN A abe 25 


ſchwerſten Zug gewohnt, angetört geweſen, Vorführung Ai Empfang zu nehmen 


n Wülſonpar, Gonkenfehte, jederzeit, Preis 3000,— z4, evtl. auch Teilzahlung. 
Bad, Eleklr., Nachtbeleuchtung, Bleeker-Kohlsaat, 2 2 Fiat⸗ vial⸗Automobile Hausgrundſtück 


an gebildete Dame, welche 


Fell bei Trier. Poznań, 


Telephon 6323. ee 


Villenartiges 


mit Stallungen Empfehle wich zur Aus 


W 8 tung beiigt, 
ohnungseinrichtung beſitzt fof. Słupia Wielka b. Sroda. 50 6/21 P. S., Type Kolonial, 4ſitzig, Luxusaus führung, und großer, für jeden Betrieb [führung fümtlicher 


abzugeben. Näheres Coſans ki, Ball onbereifung; 


Poznań, Wielkie Garbary 44. 
en) und kompl. Zubehör, fait neu, preiswert 


AL. möbl. Zimmer zu Einfach möbliertes Zimmer halber 5 vertauſen. 


509 4/20, Innenſteuerlimouſine. 4 figig, Ballonbereifung 1 Werkſtatt und freier | Damen⸗ Bar berobe: 


ohnung dicht der B 
wa | gerger „ suffime, Mintel, eier 


y fort zu verkaufen. 1 8 . Zemska Sokolow 
vermieten Poznań, ulica | per ſofort geſucht. Dfferten unt. C 2689 die Ge⸗ Rob. Gunsch oznan, ul, Wielk 3 b 8 
eh ewskiezo20/221.r:| JSſteſtel, b. Blattes eedelen T PEITA A *  Selephon 3928, 1 o „ 


— Voſener Tageblatt. +- 


8 2. Sitz der Behörden des Seekreiſes ift die Stadt Gdin⸗ 
gen. Der Zeitpunkt der Verlegung der einzelnen Behörden und 
Aemter nach Gdingen wi 


derheiten ſtatt, der eine gewaltige und wirkungsvolle 

Kundgebung der unterdrückten Minderheiten ift. Die Arbeit 

p referiert, Polemik wird vermieden, der Aufbau wird 
etont. 

Dann tritt am 1. September der Völkerbund zuſammen, 
um über die Aufnahme Deutſchlands zu beſchließen. Vor⸗ 
her wurden die ganzen Streitfragen betreffend die Auf⸗ 
nahme in den Rat als ſtändiges Mitglied geklärt und es 
wurden Kompromißverſuche gemacht. 55 olen ſollte einen 
halbſtändigen mgd erhalten. Die Unterſuchungs⸗ 
fommifjion, der auch der deutſche Botſchafter in Paris, Herr 
v. Hoeſch, angehörte, hat nach langwierigen Beratungen 
den Bericht dem Rate vorlegen können. Und der Rat ge- 
nehmigte ihn auch. Es iſt freilich noch nicht ſo ganz ein⸗ 
fach mit der Aufnahme Deutſchlands, denn vielerlei Klippen 
zeigen ſich neu. Aber ſchließlich wird dann der Beſchluß 
des Rates, Deutſchland in den Völkerbund aufzunehmen, 
vom Plenum des Bundes angenommen. Die Aufnahme 
Deutſchlands erfolgt unter dem Jubel der beteiligten 
Völkerſchaften und unter ſtarken Kundgebungen in feier⸗ 
licher Weiſe. Danach beginnt die praktiſche Aufbauarbeit. 
Eine neue Senſation bringt in Polen unter den 
freunden und den Deutſchenfreſſern T h o iry hervor. 
dieſem Worte liegt der Beginn einer neuen Zeit, die da 
Annäherung bringen fol. Ob fie das i 0 wer will das 
75 hon poſitiv entſcheiden? 


wird von den zuſtändigen Miniſtern im 
Einvernehmen mit dem Innenmmiſter festgelegt. 

§ 3. Die Verrechnungen der intereſſierten Kreiſe ie die 
Aenderungen in den Schulzenbezirken werden in dem erfahren 
vollzogen, das im Geſetz über die Zuſtändigkeiten der Verwaltungs- 
behörden vorgeſchrieben iſt. 

Die Verordnung tritt am 1. Januar d. Js. in Kraft. 

— ——ů—ů— 


Das franzöſiſche 5 in der 
a 


Ein ſchwerer Schade für Forſt⸗ und Landwirtſchaft. 


Kaiſerslautern, 29. Dezember. In dem großen franzöſiſchen 
Munitionslager Ramſtein bei Landſtuhl werden zurzeit 44 313 
Granaten vom Munitionspark der franzöſiſchen Rheinarmee durch 
Sprengung vernichtet. Es werden an 16 Tagen je 3000 
Granaten geſprengt. Die Sprengungen haben am 13. Dezember 
8 wurden ſelbſt an den Weihnachtsfeiertagen fortgeſetzt 
und werden am 4. Januar 1927 beendet ſein. Die Vernichtung 
einer ſo großen Anzahl von Granaten belaſtet zwar in erſter Linie 
die Taſche der frauzöſiſchen Steuerzahler, ſie bringt aber auch für 
die in der Umgegend des Munitionslagers wohnende Bevölkerung 
große Unannehmlichkeiten mit ſich. An den Tagen, au 
denen die Sprengungen vorgenommen werden, iſt das Gelände für 
Dazu kommt noch die ſtändige Gefahr, 
n franzöſiſchen Munitionslagers in 
der Nähe dichtbeſiedelter Ortſchaften in ſich birgt, ganz 1 
von den ſchweren wirtſchaftlichen Schäden, ie der 
Pfalz entſtanden find. Die Abholzung von 8 Hektar Reichs⸗ 
wald, der je zur Hälfte der bayeriſchen Forſtverwaltung und der 
aus 28 Gemeinden beſtehenden Reichswaldgenoſſenſchaft gehörte, 
und die Vernichtung von 8 Hektar Gemeindewald der Gemeinde 
Ramſtein bedeuten eine ſchwere Schädigung der deutſchen Forſt⸗ 
wirtſchaft. Die 19% He 


jeden Verkehr geſperrt. 
welche die Anlage des gro 


Frage aged in 
. ktar Gemeindeland und rund 5 Hektar 
Privatland, die von der Gemarkung Ramſtein in das Munitions⸗ 
lager mit einbezogen wurden, ſind beſter Ackerboden. Der Gr- 
tragsausfall beträgt off ungefähr 360 Zentner Getreide 
oder etwa 2000 Zentner Kartoffeln. Dieſe für ihre Wirtſchaft 
unentbehrlichen Mengen müſſen die von der Bel ph uf be⸗ 
Bauern anderweitig kaufen. Die Bodenbe 


In der Tſchechoſlowakei findet eine in ganz 
Europa beachtete friedliche Aenderung der alten Methoden 
ſtatt. Der er * men ge az der die Deutſchen den 
Parias gleich behandelte, hat ſich überzeugen müſſen, daß 
es ohne die ſtarke Minderheit nicht gehen kann. Zwei 
3 Miniſter treten in die Regierung 
ein. f 49 
Volkswirtſchaft 
ſchädigt. 


Deutſches Reich. 


Gefängnis für einen franzöſiſchen Reſerviſten. 
Berlin 31. Dezember. (R.) Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge 
hatten vor einiger Zeit in Mainz 6 angeheiterte franzöſiſche Reſer⸗ 
viſten einen Gaſtwirt ſchwer mißhandelt. 5 der Täter konnten bis 
jetzt noch nicht au Rechenſchaft gezogen werden. Der ſechſte wurde 
naten € 1 unter Anrechnung von 2 Monaten Unter⸗ 
ſuchungshaft, verurteilt. à z 
Noch keine Einigung in der Schuhinduſtrie. 
Berlin 31. Dezember. (R.) Die Verhandlungen über die Re⸗ 
gelung des Tariſes der Schuyinduitrie, die geſtern im Reichsarbeits⸗ 
miniſterium ſtattfanden, werden heute . werden. Bis jetzt 


iſt ei Arbeitnehmern der Schuhinduſttie in Berlin gekündigt 

worden. i Peet 
Einbruch in die Berliner Stadtſynode. 

Berlin, 30: Dezember. (R.) In der vergangenen Nacht iſt in 

die Kaſſenräume der Berliner Stadtſynode ein Einbruch verübt 

worden. Wie die Polizei fejtjtellte, haben die Einbrecher mit großer 


Sachkenntnis zwei Geldſchränke aufgebrochen. darin jedoch nur 354 
Mark vorgefunden. 
: Kein Rücktritt Dr. Lukaſcheks. 

Berlin. 31. Dezember, (R.) Auf die Nachricht von der De⸗ 
miſſion des deutſchen Mitgliedes der gemiſchten Kommiſſion für 


Oberſchleſten. Landrat Dr. Lukaſchek. hat das W. T. B. auf te 
fragen von ihm die Auskunft erhalten. daß dieſe Meldungen un⸗ 


richtig find. 
Der weißte Tod. 
München, 31. Dezember. (R.) Der feit dem 20. Dezember ver⸗ 
mißte Ber Fahrer Zauner aus an ke am Fuß Pen Felswand 
im Madatſchtal tor aufgefunden. l | 


öh 
pertot doch kein . 
erkündigung des Maulkorb⸗ 


} 
ug 


ſtimmig gen Oberbefehlshaber ernannt, und mit Ortan in Württemberg. 

dieſem Verſuch bilden leich fünf neue „Lager des Nach einer Meldung des Berliner Tageblatts aus Stuttgart hat 
Großen ie — bie Zeriplitterumg geht weiter — infant und fu die Seen gelegt. de Düge mich 
alter fröhlicher 3 ir ehrere Hau er wurden Keeſtbrt und Eoemfteine 


verkehren konnzen. 

umgeworfen. ; 

Tödlicher Unglücksfall auf dem Hanptbahnhof 
in Hannover. 


Jukun „es grüßt uns mit ein b 
nem fuchs grüß t einem weinenden un 


Mitternacht 


Bild zu Salis, liegt der ku Hannover. 31. * en] (R.) Als geſtern gegen 

elt. n Glockenton und Tpöterfhffe, fe nden der de Oer SER ena IS vag 7 aa een gebracht au 
te Se 
Menichen Los, im Ungewiſſen zu wandeln, — um in! der feine Musweispapiere bei ſich trug, tonnte nur alô Leiche geborgen 


werden. , 


Aus anderen Ländern. 


ſtrahlender Gewißheit die Vergangenheit zu jehen, die immer 
foſiger und beffer erſcheint, je weiter wir uns von ihr ent- 


fernen. À 


Der neue Seekreis Gdingen. 
Der „Dalenni? uſtaw“ bringt folgende Verordnung des Mi- 
i wilteronteß über die Ne jn Frengen des See. 
E PAR ie Leden Sia 
„Auf Gru 1 der Verordnung des ats a 
Gen vom 30. Oktober 1926 über die Bildung des Ren 
ingen wird folgendes verfügt: f 


n 


N Der Seekreis umfaßt das Gebiet des bisherigen Kreijes | foll lediglich erfolgt ſein, um die g des iſchechiſchen 
55 mit Ausnahme folgender Gemeinden und utsbezirke: | Staatsbürgers zu erzielen. Ungarn will eine Proteſtnote in dieser 
m cee 1 Darz 1 2 Gem., Paralubie Qatpisa., Dos Angelegenheit überreichen laſſen. ; 
Sem, eee Ca? nen 1 0 5 e das Großer rumäniſcher Lieferungsauftrag 
iomo Gem. Tuboeino Outsbes,,, M BL; e Gem., für die deutſchen vereinigten Stahlwerke. 

wio Gut m., Nelomo Gütsbeg., Slawu⸗] Bukareſt, 31. Dezember (R.) Die Generaleiſenbahndirektion 


Sbeg., Polchowo Ge 
Ge ; Slawutowo Gem, Eob 
99259 Me Swtecino Gem. Tylowo Gutsbeg. We 
die ker die Wejherowo angeglieben: werden. 
folgende Ortſchaften aus dem Kreiſe Wejherowo (Reuſtadt) aus. 
alte t Gd 0 ng 5 n 295 folgende Gemeinden urð 
ip! rano @utöbez., acano Gem., Chylonja 
Gem., Chylonja Sen Stone Gen, Aalen Gutsbez., ne 
Leine Gem., Maly Kack Gutsbez, Oſowa Gem., Redlowo 
ino Gem., Wielki Kack Gem., Witomino Gutsbegz., 
die in den Bereich des Seekreiſes kommen. 


. 


hat mit den deutſchen vereinigten Stahlwerken einen Vertrag über 
Lieferung, von Materialien im Werte von 2 Milliarden Lei abge- 
ſchloſſen, die auf Reparationskonto Deutſchlands erfolgen ſoll. 
Rothſtein über die außenpolitiſche Lage Rußlands. 
Moskau, 30. Dezember. (R.) Das Mitglied der Volkskom⸗ 
miſſion für Auswärtiges, Rothſtein, hielt vor Preſſevertretern 
einen Vortrag über die außenpalitiſche e der Sowjetunion. 
Er führte aus: „Die Beziehungen 1 Amerika ſeien nach einem 
kurzen Anſatz zur Beſſerung währe des Gommers leider wieder | 


Zugleich 


er auch nicht glaube, daß die geger 


zurückgehalten wurden, 
dig abgeſchnitten. 


Grösstes 


t 


2998. und Fabrik 


für Herren- und Anabenkleidang. 


Trotz unserer niedrigen Preise 
gewähren wir 


15% Rabatt 


für unsere fertige Kleidung. 
Abends effektvolle Beleuchtung! 


An Sonn- u. Feiertagen Ausstellung im ganzen Lokal. 


abgeflaut. Als eins der wichtigſten Ereigniſſe des Jahres erachtet 


der Haltung der polen⸗ 


er den litauiſchen Vertrag, der jetzt N 
Bedeutung verliere, wenn 


freundlichen Chriſtlichen mokratie an 
r wwärtige litauiſche Regierung ih⸗ 
für ungültig erklären werde. e Sowjetunion beabſichtigt nicht, 
übergroße Kredite aufzunehmen, da ſie eine allzu ſtarke Velaſtung 
der Finanzen vermeiden wolle.“ 


Die Opfer des Autoverkehrs in Amerika. 
Neuyork, 30. Dezember. (R.) Die Zahl der tödlichen Auto⸗ 


unfälle in Neuyork belief ſich in dieſem Jahre auf 988, in Chikago 
auf 622 und in Detroit auf 325. 


Ein neuer Flugrekord. 


Seſto Calende. 30. Dezember. (R.) Der Flieger Baf ſaleva 
hat mu einem Waſſerflugzeug einen Schnelligkeits rekord aufgeſtellt. 


Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit in der Stunde betrug 190 Kilometer. 
389 Meter, während der bisherige Rekord 185 Kilometer hielt. Det 
Höhenweltrekord mit 500 Kilogramm Belaſtung. 


den Paſſaleva 
neulich aufgeſtellt hat, beträgt nach Prüfung der Meßinſtrumente 


6137 Meter. 


Letzte Meldungen. 


Die Lage in China. 
London, 31. Dezember. (R.) Der Korreſpondent der „Daily 


Mail“ in Schanghai berichtet: Die Polizei der britiſchen Kom⸗ 
miſſion in Kiunkiang verhaftete einen Arbeiteragitator aus Hankau. 
Infolgedeſſen iſt von Kantoneſer Agenten eine heftige Propaganda 
begonnen worden. 


Ein Streik gegen die Ausländer iſt aufgenom⸗ 


men. Die Streikpoſten hindern auch die Lebensmittelverſorgung 


der Ausländer. 


Blutiger Eingeborenenſtreit in Rhodeſia. 
London, 31. Dezember. (R.) Nach Meldungen aus Bulawago 


(Süd⸗Rhodeſia) kam es bei einem Tanzfeſt der Eingeborenen zu 
8 Streit, bei dem Wurfkeulen, Speere und Knüppel verwendet 
wurden. 


Drei Eingeborene wurden getötet und 94 verwundet. 
Zum Beſuch des Grafen Iſhii bei Briand. 
Paris, 31. Dezember. (R.) Der offiziöſe „Petit Pariſien“ 

ſchreibt zu dem geſtrigen Beſuch des japaniſchen Botſchafters bei 


Briand, daß die japaniſchen Intereſſen von anderer Lage ſeien als 
die der übrigen Mächte, und daß ſich der Standpunkt Japans der 


franzöſiſchen Auffaſſung nähere. Trotzdem werde man in Paris 
eine vorſichtigere und zurückhaltende Politik verfolgen. 
Das Schneewetter in Spanien. 
Madrid, 31. Dezember. (R.) Nach fünfzehnſtündiegn Ve- 


mühungen iit es gelungen, den auf der Strecke Madrid—Albacele 


eingeſchneiten Zug, ſowie zwei ebenfalls eingeſchneite Hilfszüge zu 


Infolgedeſſen ſind mehrere Züge auf den Bahnhöfen 


befreien. 
Einige Dörfer find vom Verkehr vollſtän⸗ 


Zurückziehung der nordamerikaniſchen Truppen 

aus Nikaragua. 
Paris, 31. Dezember. (R.) Wie „Chikago Tribune“ ang 
Waſhington erfahren haben will, iſt auf Eingreifen des Präſidenten 
Gopnlidge, der die Neutralität der Vereinigten Staaten in Nika⸗ 
ragua ſtrikt wahren will, vom Staatsdepartement die Zurückziehung 
der amerikaniſchen Marinetruppen aus Nikaragua angeordnet wor⸗ 
den. Zum Schutze der amerikaniſchen Bürger und zur Wahrung 
der amerikaniſchen Intereſſen werden nur kleine Wachen zu⸗ 
rückgelaſſen werden. \ 


Die Beſchuldigungen gegen Weber und Strander. 


wi 
BA —— 
. — 


Vorführungen: 4 , 6, 8%. Jorflbrungen: 4 6, 8 0. 


Ab Freitag, 31. Dezember 1926 


‚Die Kensehe Susann" 


nach der gleichnamigen Operette. 
In den Hauptrollen: 


L. Harvey, Willi Frisch, R. Weyher. 


Vorverkauf von 12— 2 Uhr. 


d 


emo 
< 


—Voſener Tageblaft. >—- 


Pers 3 
Allen meinen werten Kunden ein 


gesundes neues Jahr 


wünscht 


F.Naczmarek, Poznan 


Giuro Techniczne 
í Telephon 56 


UNENTBEWRLICH FRE 
A 


Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck: Haarnetze aus 
echt. Haar 0,25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 


Drogerie, „Monopol“, 
Poznan, ul. Szkolna 6 
vis à vis Stadt-Krankenh. 
Empf. Sol do Nóg, „Jana“ 
(Fußbadesalz), ferner 
gesundheitförderndes 
[Krus chens alz. 


unseren Freunden u. Bekannten ein 


Prosit Neujahr! 


Cenir. Budowy Jelefonõm 
Jdaszak i Walczak 


iiy Foznań, plac Sw. Krzyski 4. 

57 Wir grüssen als Derlobte ‘iy 

W Wr W 
Y nn 3 e eee $ 5555555555 

9 W 1 y 1% Den merten Qästen und Kunden münscht ein 

W Sleujahr 1997. ur; y 

N a frohes neues Jahr 


A 5 
. |) | Mnienich Obon, Rack 


Namiarnia Polonia. 


: 


fF edmig Heinzel 
Nermann Baudis 


Lehrer 


i tanz! 
Derlobie Auf der Weltenbühne im Lampenglanz, letzte Szene im Schickſalstanz 


Es löſt ſich der Knoten, ein Lachen — ein Schrei — der Vorhang ſenkt ſich, 
es iſt vorbei. 


And alle, die wir den Tanz erlebt, wir wurden vom Höchſten hineingewebt, 
Der Szenenwechfel bunte Reih’, erlebten wir ſelbſt und waren dabei. 

manch“ Akt, er ſpielte im eigenen Ich, der andere wieder mehr äußerlich, 
Und wieder ein anderer begann in der Lerne, dort in der Heimat ewiger Sterne 


Es formt ſich der Reigen auf allen Wegen, aus Geburt und Tod und einer 
Wenigkeit Leben, 


derlichter⸗Tauz auf der Weltenbühne, unſaßbar das Lied von Stück, Schuld 
5 und Sühne l 


das Finale dröhnt, es erwachen die Maffen 
und erfüllen jubelnd, frohlockend die Gaſſen ! 
„Es lebe das Leben!” 

Im goldigen Haar, beginnt die Komsoie „Das Neue Jahr“. 


Allen Freunden 


„Glückliches Neues Jahr!” 
Deutſche Bühne, Wolsztyn. 


Breslau Naufcihr 1927. 


Frieda Struchtemeier 
Reinhold Weber 


geben ihre Derlobung bekannt 
Bielefeld 


Nona 
ul. Dabrowskiego 86. 


—— —— ä—5—ᷣ — — . — 
Strebſ. Landw. in den 30 ern wünſcht Einheirat in 
vermög. 


zwecks Heirat 


ſchaft oder 
lennen zu lernen. Off. u. N. G. 2684 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Zu den 


u L 
Treibjagden 
empfehle meine 
allbekannt guten rauchlosen 


Mulder IId „Special -Für 


„ Weltschug- u. Schwesterflinten, 
p Repetier- und Doppelhüchsen, 


Allen unseren Freunden, Bekannten 
und der geschätzten Kundschaft wünschen 
mir ein fröhliches, gesundes 


Neues Jahr 
Orogerja Warszamska 
Inh.: R. Wojtkiemicz — Pr. Juchniewicz 
Poznan ul. 27. Qrudnia 11. 


deulſche 


Offerten unter 2685 an 


Drillinge eic. sunter Fabrikats. 


eee ee 


4 N Als Spezialität: À Echte * bisher mehrere Jahre lang J. Assistent 
FR ie ee ielfernrohre und ! Goldfüllhalter ! ag rer für innere Krank- 
yè -Ny sauberes ufpassen derselben. : oderne 2 heilen am Städtischen Krankenhaus 
AN f Sämtliche Arbeiten werden in H Briefpapiere : zu Qoznati, hat sich als 
.. %% % ˙ werten Gästen; Geunden und IE ac antenne | 181 
? einen. meren Sasien, Freu : Strals. Spielkarten : x l t 
Genanes Einsehleßen von Gewehren, Bekannten ein a y iB Manke: pezia arz 
, fü hi rk - 12 H ! j Br 
DHAM A. Foderranbwildj T ii. Puichgwitierung, recht glückliches i Poznań, Wodna f für innere Krankheiten in Foznań, 
A Nr. 5 [sw. Marcin 18 niedergelassen. 


Neues Jahr! 
S. Nirschlik 


Konditorei und Qafe. 


Eugen Minke 


Waifen, Munition und Sport-Artikel. 
Präparieren von Vögeln und Tieren. 


x Poznań, 
$ Gwarnä 15. Fernspr. Nr. 2922. 


o, Gegr. 1874. Fspr.5114. 


derinnen, Einheirat. 


Sin 
frohes neues Jahr 
roünscht der geehrten Kundschaft 
Willy Hoppe. 
Ryczyroöt Neujahr 1927, 


P zurückg. wird, u. M. 


Konzeſſionterte Stenogr.. und 
Schreibmaſchinenkurſe fangen 
am 4. Jan. an. Buchf. priv. Anmeld. 


Zunge Dame (Polin) ſucht 


|| Konversation 


bei jüngerer deutſchen Dame. 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes erb. 


00 
ral gane vide veenda 

Heirat Bene Auslän- 

au 


ohne Vermög. Auskunft Arm 
Stabrey, Berlin, Stolpiſcheſtr. 48 


* 
h 
AR 
EE 00 


Einheirat @ 
wird Dame in ein gutgeh. Geſch. 
(Grundſtückswert 110.000 Mt.) 
Serie Etwas Vermögen erw. 

eding.: Gute Küche u. geſchäft⸗ 
lich. Bin 27 J., ſchlank, mittelgr. 
Diskret. Ehrenſache. Nur ernſt⸗ TA 
gemeinte Zuſchriften mit ei 128555 
83 an die Geſchäftsſtelle. 


Schneidermeister Poznan, ul. Nowa 1, J. Etage 


Anfertigung vornehmster 
Herren- u. Damen-Moden 


Fertig am Lager 
inersiklassiger Ausführung: 


Lederjoppen, Windjacken, Sport-Pelze, 
Auto-Pelze, Reithosen, Chaufeur-Anzüge. 


Moderne Fraek-Anzüge aun Verleihen. 


KINO „RENAISSANCE“ MOE 


Bis Sonntag einschließlich. Ein durch das 5 
Ministerium des Innern qualifizierter Film, der einen 
hohen künstlerischen Wert hat unter dem Titel: $ 


„Die Tragödie der aussterbenden Russe“. 


Für alle gestattet. Für alle gestattet, y 


Meiner werten Kundschaft, Freunden 
und Bekannten 


Prosit Neujahr! 


Bruno Rutkowski 
Inh, der Drogerie Monopol 
ul. Szkolna 6. 


 Foznafi 


Meinen werten Qästen, Freunden 
und Bekannten 


Prosit 


Neujahr | 


Inh.: Józef Boromiak 


Qoznaŭ ul. Kantaka 2/4, | 


8000 zł, mit gutem Charakter, ſucht Damenbekanntſchaft zwecks 
2 itat Tiat Landwirtſchaft. 
Einheiratung iwe mi d ac auge 
ſchloſſen. Off. mögl. mit Bild 

Unter % an Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
————ůů— — ——ͤ—ũ— 2 —— 


Dr. med. Galdynski 


alarzt für Hals-, Nasen- und Ohrenkranke 
hält für Auswärtige Sprechstunden 
nur von 9—1 Uhr ab, aan 
Przecznica 2, am Zoolog. Garten. Tel. 6408. 


die 


Dr.med. U. Graftstein 


Sprechstunden privat 
von 11—1 und von 4—5. 
Jelephon 40-20. 


| 


Kettennetz - Matratze 


Alexander Maennel, 


1 0 \ 
į ogrodzeń druclanych 
Nowy Tomyśl 5. 

War. den) ö 


Messer- u. Scheren- Schleifer, 


ST. WENZLIK, 


Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, 


Gunel Suropeiski | 


È s x 
Landwietsſohn, evangeliſch, 30 Jahre alt, Vermögen 


„FEU DAL ` Brenn- 
imit Gegendruet-Unterfederung scheren, 
Höchst elastisch . Locken- 
L wickler, ` 
v Sport- 
„ 38,50 t 
rilen > 34,50 Toilette. 
enaue ssangabe WM artikel. 
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V 


et 


-ii 1. Poznań, | 1 
119 Aleie Marcinkowskiego 19. 


